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Moldenhauer
Ausführliche Darlegung der Kaſſenlage

anſtal
Verteidigung der Zündholz Anleihe

Berlin, 28. Januar.
der Tagesordnung der Montagſitzung des

ages ſtand die zweite Beratung des
arenmonopolgeſetzes. Reichsfinanzminiſter
oldenhauer gab zunächſt einen Ueber-
r die Geſchichte der Zündwarenwirtſchaft,
der Monopolgedanke ſeit 1909

wieder aufgetaucht ſei. Auch der gegen
Rechtszuſtand habe noch nicht zur Ge

z geführt. Die Zündwaren-Jnduſtrie ſei
em Beſtande gefährdet oder von
r Ueberfremdung bedroht. Die Zündholz-

ten ſelbſt ſehen in dem Monopol ein ge
tes Mittel, um die Zündwarenwirt
ieder in geordnete Bahnen zu lenken. Jn
nopolgeſellſchaft ſei ein

reichender Einfluß der deutſchen Kreiſe

ſtellt, der Gewinn komme dem Reich zu
Der Ausſchluß der Einfuhr komme der
n Zahlungsbilang zugute und bringe derſchaft neue Arbeitsmöglichkeiten. Der Ein

z Reiches auf die Preizgeſtaltunghordeniiis verſtärkt Für die Ge
gfabriken ſei ein befriedigender JnterHgleich gefunden. Der Miniſter erklärte

unter anderem:

Anleihe beträgt 125 Millionen Dollar
zrozent Verzinſung und 93 Prozent Aus
skurs. Sie iſt mit 50 Millionen Dollar

s 7 Monate und mit 75 Millionen Dollar

s 16 Monate nach der Verkündung des
geſetzes zahlbar. Es iſt der Regierung

n, eine 50 jährige Laufzeit durch
und die Tilgung erſt vom zehnten Jahre

unen zu laſſen. Die Bedingungen ſind
hi ungünſtig.“
ſeine Steuerſenkung!
Niniſter erörterte dann die Frage, ob wir
ileihe überhaupt brauchen, und ging
uf die Kaſſenlage des Reiches

habe bei ſeinem Amtsantritt das
rogramm der Regierung vorgefunden, das
lionen Steuerſenkung für die Wirtſchaft
und den 450MillionenTilgungsfonds. Der
erklärte, daß beide Verpflichtungen er

werden ſollen und müſſen, allerdings
die Schuldentilgung das
äre ſein. Die Einnahmen an Steuern
den letzten Monaten in einem Maße
den Schätzungen zurückgeblieben,

urſprüngliche Abſicht, das Defizit des
1928 im Jahre 1929 abhzudecken, nicht
verwirklicht werden könne. Der normale
darf des Reiches entſtehe dadurch, daß

gang und Geldausgang ſich nicht voll
ig anpaſſen ließen.

Der Vetriebsmittelbedarf

etwa 450 Millionen, von denen 250 Mil-
nur zu beſtimmten Terminen 200 aber
nd die Kaſſe belaſten. Dieſer Bedarf
ſich wenn im ordentlichen Haushalt ein
entſtehe oder Anleihen zur Deckung des
prdinariums nicht aufgenommen werden

Kaſſenbebarf habe ſich Ende Dezember
0 Millionen beziffert und zwar 800

ungedeckte ExtraOrdinariums, 450
normaler Vetriebsmittelbedarf, 150
Fehlbetrag 1928 und 300 Millionen

s 1929. Dieſem Bedarf hätten nur
88mittel in Höhe von 1370 Millionen c

Es habe ſich ein Kaſſent geſtanden.

8 von 330 Millionen ergeben, der durch

ürzfriſtigen Kredit gedeckt wer
e Ende Mäcs Kece zuer ber Zehl!

betrag 1929 nicht mehr in Erſcheinung, da er
durch die Houng-Erſparniſſe aus-
geglichen werde. Dagegen erhöhe ſich das Extra-

Ordinarxium um 50 Millionen zur Beteili-
gung an der Preußenkaſſe und um
weitere Darlehen an die Arbeitsloſenver-
ſicherun g, die trotz der Veitragserhöhung ſeit
Januar in dieſem Jahre 375 Millionen Kredit
beanſpruchen werde, wovon erſt 150 Millionen in
den Etat eingeſtellt ſeien. Hinzu kämen 30 Mil-
lionen für Stützungskäufe von Reichs
anleihen, ſo daß das Extra-Ordinarium ſich
bis Ende März auf ſchätzungsweiſe 1100 Mil-
lionen erhöhe.

Der Kaſſenbedarf beträgt alſo auch
Ende März rund 1700 Nillionen.
An Deckungsmitteln ſtünden 400 Millionen

Reichswechſel zur Verfügung, 100 Millionen Be-
triebskredit bei der Reichsbank, 350 Millionen
Ueberbrückungskredit von Ende Dezember, 225
Millionen Bankkredit, 210 Millionen Auslands-
bankkredit, 225 Millionen Kredite von Reichsbahn
und Reichspoſt, zuſammen alſo 1510 Millionen,
von denen noch 1010 Millionen konſolidiert wer
den müſſen. Da noch 100 Millionen vorhanden
ſeien, ergebe ſich zur Ueberwindung des März-
Ultimos ein Spitzenbedarf von 90 Mil-
lionen, zu deſſen Deckung die erforderlichen
Verhandlungen eingeleitet ſeien.

Der Finanzminiſter gab dann noch einen
Ausblick auf die Zeit bis Ende September, der
aus den Verhandlungen des Haushaltausſchuſſes
bekannt iſt und kam zu dem Ergebnis, daß die
Kreuger- Anleihe zur Konſolidierung der
Kaſſenlage unbedingt erforderlich ſei.

Die Ausſprache
Zündholz-Vorlage in zweiter Leſung angenommen

Berlin, 28. Januar.
Nach Beendigung der Rede des Reichsfinanz-

miniſters erklärte Dr. Hertz (Soz.), auch in der
ſozialdemokratiſchen Fraktion ſei das Zündholz-
monopol mit gemiſchten Gefühlen aufgenommen
worden. Den Ausführungen des Miniſters über

die allgemeine Finanzlage ſtimmte der Redner zu.
Die Oeffentlichkeit ſollte den Mitteilungen über
die ernſte Lage der Finanzen mehr Aufmerk-
ſamkeit ſchenken, denn es ergebe ſich daraus
die wichtige Erkenntnis, daß im Jahre 1930 von
Steuerſenkungen irgendwelcher Art nicht die
Rede ſein könne, ſondern daß im Gegenteil die Er-
ſchließung neuer Steuerquellen nicht zu
umgehen ſein werde.

Mentzel (Dnat,) meinte, nicht der Schutz der
deutſchen Zündholzinduſtrie, ſondern die Finan z-
not und die verſprochene Kreuger- Anleihe ſeien
für die Regierung die Triebfeder zur Ein-
bringung der Vorlage geweſen. Angeſichts der
großen Vorteile, die das Monopol dem Schweden-
truſt biete, könne man die Bedingungen der
Kreuger- Anleihe nicht übermäßig günſtig nennen.
Für die deutſche Zündholzinduſtrie hätte man
beſſer als durch ein Monopol ſorgen können

durch Zölle und Einfuhrſperre

gegen die ruſſiſche Konkurrenz. Der Redner
wandte ſich gegen eine Vorzugsbehandlung der ge
noſſenſchaftlichen Zündholzproduktion und be-
antragte die Streichung der entſprechenden
Beſtimmungen. Die Vorlage ſei die Folge der
unglücklichen Finanzpolitik Hilferdings. Die
Deutſchnationalen würden das Geſetz ablehnen.

Dr. Keiler (Ztr.) hielt das Geſetz für not
wendig, weil das Sperrgeſetz ſich als unzureichen
des Mittel zum Schutz der deutſchen Zündwaren
induſtrie erwieſen habe. Ein weiterer Grund zur
Durchführung des Geſetzes ſei die ſchwierige
Finanzlage des Reiches. Uebermäßig günſtig ſeien
Kreugers Bedingungen freilich nicht. Beſonders
unſympathiſch wirke die Steuerfreiheit.
Wir müßten uns wohl oder übel damit ab-
finden, weil ohne Anleihe die Finanzen nicht
ſaniert werden könnten. Mit Rückſicht auf die
ſchwierige Finanzlage werde das Zentrum der
Vorlage zuſtimmen.

Dr. effer (D. V. P.) erklärte die Zuins a eete Freunde zu der Wer in
der Ausſchußfaſſung. Darin liege ein Opferder wirtſchaftlichen Ueberzeugung. Grundſätzlich

ſeh die Volkspartei gegen Monopole. Jn der

die Großeinkaufsgeſellſchaft

jetzigen Faſſung ſei das Geſetz für die Volkspartei
annehmbar.

Borrmann (Wirtſch. Part.) führte aus, die
Vorlage verletze den Verfaſſungsgrundſatz der
Gleichberechtigung, weil die Konſumvereine dem
Einzelhandel gegenüber bevorrechtet würden. Dem
nach könne die Vorlage nur mit Zweidrittelmehr-
heit Geſetz werden. Die bürgerlichen Regierungs
parteien haben

vor der Sozialdemokratie reſtlos kapituliert,
Das Vertrauen zu dem volksparteilichen Reichs
finanzminiſter ſei ſchwer enttäuſcht worden.

Rauch (B. V. P.) erklärte, es werde in
Wahrheit jetzt nicht über ein Monopolgeſetz be
raten, ſondern über eine Anleihe, die zur
Sanierung der Reichsfinanzen unbedingt nötig
ſei und die ohne Monopol nicht erreicht werden
könne. Handelte es ſich um das Monopol allein,
ſo würde ſeine Partei die Vorlage ablechnen. Wir
wenden uns auch gegen jeden ſpäteren Verſuch,
das jetzige Finanznotgeſetz als einen Präze-
denzfall für weitere Monopole zu benutzen.

Neddenriep (Chr. Nat. Bauern) betonte,
die ſtrikte Ablehnung des Zündwarenmonopols
durch ſeine Freunde geſchehe, weil das Monopol
einen Verſtoß gegen wichtigſte nationale Be
lange bedeute. Es richte die deutſchen Zündholz-
fabriken zugrunde und gebe dem Schwedentruſt
die

uneingeſchränkte Herrſchaft

über die deutſche Jnlandsproduktion und die Welt
produktion. Das Monopol bevorzuge einſeititg

Deutſcher Konſum-
vereine in Hamburg, die im Beſitz der ſozial-
demokratiſchen Partei ſei. Den finangiellen Vor
teilen ſtünden erhebliche Nachteile gegen
über. Das Geſetz ſei ein weiterer Schritt zur
Sogiabiſierung und Vernichtung der freien Wirt
ſchaft. Seine Partei werde es ablehnen.

Stöhr (Nſoz.) erklärte, die Kreuger- Anleihe
werde die Finanznot nur für kurze Zeit bannen
können. Sie ſei der erſte Schritt auf einem ver-
hängnisvollen Weg Seine Parteifreunde
könnten der Vorlage nicht zuſtimmen, wenn die
von ihnen eingebrachten Aenderungsanträge nicht
angenommen werden ſollten.

Dr. Boſt (Volksrecht) und Artelt (D.
Hannov.) lehnten die Vorlage ab. Damit ſchloß
die Ausſprache.

Die Vorlage wurde im weſentlichen in der
Ausſchußfaſſung angenommen. Geſtrichen

vor dem Reichstag

Wird Hindenburg Nein ſagen?
Ein offener Brief an den Reichspräſidenten

München, 28. Januar
General Krafft von Dellmenſingen hat anläß-

lich der bevorſtehenden Annahme des Houng-
Planes und der Haager Abmachungen durch den
Reichstag an den Reichspräſidenten von Hinden-
burg einen offenen Brief gerichtet, in dem
er u. a. ſchreibt:

„Der neue Tribut- und Schmachvertrag iſt im
Haag unterzeichnet. Ueber 14 Millionen Deutſche
haben ſeinerzeit den Feldmarſchall von Hinden-
burg zum Präſidenten des Reiches erwählt, weil
ſie ihm vertrauten, daß er das deutſche Vater-
land retten und wiederaufrichten werde. Die
Stunde zur Rechtfertigung dieſes Ver-
trauens ſteht vor der Tür.

Dieſe 14 Millionen vaterlandsliebende Deutſche,
in Wahrheit weit mehr, würden in dem ent-
ſcheidenden „Nein!“, das der Reichspräſident und
Feld marſchall der geplanten etwaigen Unterwer-
fung Deutſchlands entgegenſetzte, die erhabenſte
Krönung ſeines ehrenvollen Lebens fürs Vater-
land erblicken und harren auf dieſes Nein. Sie
halten es für un möglich, daß er ſeinen allver-
ehrten Namen mit der Unterzeichnung dieſes Doku-
mentes belaſten könnte.

Vermöchte aber der Reichspräſident von Hinden
burg trotz alledem nicht „Nein“ zu ſagèn, dann
möge er lieber vor der Entſcheidung ſeinen Platz
einem anderen räumen. Alle Wirren, die
daraus entſtehen könnten, würden ein geringeres
Unglück bedeuten als das Unſagbare, daß ein Hin
denburg ſich herbeiließe, unſerem Volke mit
eigener Hand die Kette für immer zu ſchließen!
Sollte das verhängnisvolle Schriftſtück doch ab
ſchließend unterzeichnet werden, ſo darf wenigſtens
der Name Hindenburg nicht dayunter
ſtehen.

Alle Deutſchen, denen noch ein deutſches Herz
in der Bruſt ſchlägt, vertrauen, daß der Feld-
marſchall und Reichspräſident in Deutſchlands
ernſteſter Stunde den rechten Weg finden
wird.“

(Fraglich iſt nur, ob der Reichspräſident dieſen
offenen Brief auch vorgelegt erhält.)

wurde auf Antrag der Regierungsparteien die
zehnprosentige Preiserhöhung für Exportware.

Her „Hungermarſch“
auf Hamburg

Hamburg, 28. Januar.
verſuchen dieTrotz dem ergangenen Verbot

Kommuniſten den „Hungermarſch“ auf
Hamburg durchzuführen. Nachdem bereits eine
Gruppe Flensburger Kommuniſten auf dem
Marſch nach Hamburg kurg hinter Schleswig von
der Polizei in Empfang genommen und nach
Flensburg zurückgebracht worden war, iſt am Mon-
tag ein weiterer Trupp in Stärke von 15 Mann
der Weitermarſch dadurch unmöglich gemacht
worden, daß man ſie feſtnahm und in das Preetzer
Polizeigefängnis einlieferte. Jm Kreiſe Ploen
wurden weitere kommuniſtiſche Teilnehmer am
Hungermarſch feſtgenommen, darunter
Frauen. Während letztere wieder auf freien Fuß
geſetzt wurden, ſind die Männer gleichfalls ins
Preetzer P izeigefängnis überführt worden. Die
Feſtgenommenen wurden, nachdem man ſie ver-
hört hatte, nach Kiel geſchafft. Jn Preetz ſind
Streifkommandos der Kieler Schutzpolizei
auf Kraftwagen und Motorrädern eingetroffen,
ebenſo eine Abteilung der berittenen Poligei. Die
Schutzpolizei von Neumünſter hat im Zuſammen-
hang mit dem „Hungermarſch“ vorübergehend eine
Verſtärkung von vier Offigieren und 82 Mann-
ſchaften erhalten. Die kommuniſtiſche Hamburger
„Volkszeitung“ verkündet in großer Aufmachung,

daß die Erwerbsloſen trotz dem Verbote ihren

drei

„Hungermarſch“ durchführen würden.



ſämtliche Führer der Armee, der Marine,

Hie Londoner Flottenkonferenz
Beginn der zweiten Woche

2onden, W. Jannar
Die äußeren Vorgänge der Flottenkonfereng zu

Beginn der zweiten Woche ſind wenig aufſchluß
reich. Ueber die am Montag vormittag ab
gehaltene mehr als dreiſtündige Sitzung der
Hauptvertreter wurde ein amtlicher Bericht aus
gegeben. Später wurde er halbamtlich dahin er
gänzt, daß die Beſprechungen ſchwierig waren,
aber außerordentlich herzlich verliefen. Nach
mittags fand dann eine Zuſammenkunft zwiſchen
den Abordnungen Frankreichs, Jtaliens und Eng
lands ſtatt. Ueber den Verlauf der Nachmittags

Weſprechungen wurde halbamtlich mitgeteilt, daß es
ſich um rein private Beſprechungen handelte
und die in der engliſchen Nachmittagspreſſe auf
getauchten Behauptungen, daß die Unterſeebooks-
frage angeſchnitten worden ſei, völlig aus der Luft
gegriffen wären. Die Einberufung einer Voll
ſitzung werde erſt erfolgen können, wenn die
weiteren Verhandlungen der Hauptvertreter zu
einem Ergebnis geführt hätten, das die Abhaltung
einer neuen Vollkonferenz rechtfertige.

Die irtalieniſch- franzöſiſchen Meinungsver
ſchiedenheiten, die den übrigen Abordnungen der
Flottenkonferenz zunechmende Sorge bereiten, wer
den, wie der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph'“ hört, nunmehr auf einem
anderen Wege zu beſeitigen geſucht. Man denkt
an die Schaffung eines Vorwortes zu einem Ab-
rüſtungsvertrag, in dem beiſpielsweiſe feſtgelegt
werden könnte, daß jede ſouveräne Macht das Recht
der Parität zu irgendeiner anderen ſouveränen
Macht beſäße und nur auf Grund ihres eigenen
freien Willens darin begrenzt werden könnte.
Eine Faſſung dieſer Art würde, wie man hoffe,
die italieniſche Forderung auf rein nominelle
Parität mit Frankreich befriedigen.

Diktatur-Ende Riveras?
Das Heer ſoll entſcheiden

Paris, 28. Januar.
General Primo de Rivera hat der ſpaniſchen

Preſſe eine Erklärung zugeſtellt, in der er den
Wunſch ausdrückt, zu wiſſen, ob die diktatoriſche
Herrſchaft auch fernerhin auf das Vertrauen
und die Unterſtützung des Heeres und des
Volkes rechnen könne. Er habe zu dieſem Zweck

der
ſpaniſchen Streitkräfte in Marokko, der Gen-
darmerie, der Grenzwächter und der Jnvaliden
verbände gebeten, frei und offen ihre Meinung
dazu unverzüglich zu äußern. Sollten dieſe
Aeußerungen zu Ungunſten der Diktatur aus
fallen, ſo würde die Regierung ſofort zurück
treten, um einer parlamentariſchen Herrſchaft
Platz zu machen.

Der offiziöſe „Noticiero del Lunes“ veröffent
licht eine Erläuterung des Diktators, daß er ſeine
Note, ohne den König noch die übrigen Miniſter
zu befragen, herausgegeben habe. Es ſei ſein
eigener perſönlicher Entſchluß geweſen. Aber
um allen Machenſchaften zu begegnen, welche den
friedlichen Uebergang der Diktatur in geſetzmäßige
Verhältniſſe verhindern und bekämpfen wollen, be
nötige er dieſe Vertrauenskundgebung
der bewaffneten Macht. Gs handele ſich um außer
gewöhnliche Maßnahmen, die aber durch die augen
blickliche unklare politiſche Lage bedingt und ge
rechtfertigt würden.

Aus wohlunterrichteten Madrider Kreiſen ver-
lautet, daß die leitenden Offiziere der Armee auf
die Frage Primo de Riveras über die Zweck-
mäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit der Diktatur
vorſichtig geantwortet haben.

Klingler-Quartett
Saal der Degenloge

Wie im Herbſt angekündigt, wartete die hoch-
geſchätzte Quartett- Vereinigung diesmal mit drei
Streichquintetten auf, einer Kunſtgattung, die
meiſt durch Hinzunahme einer 2. Viola aus dem
Quartett heraus entſtanden t. Da die Befruch-
tung dieſes Gebietes verhältnismäßig gering ge-
weſen iſt, ſo ſind auch Streichquintette im Kammer-
muſikſaal etwas gang Beſonderes. Das Stimm-
gewebe des Quintettſatzes iſt naturgemäß fülliger,
der Klang, namentlich im Forte, kompakter und
ſatter als der des Quartetts.

Die e zunächſt ein Quintettvon Mozart Nr. in eMoll), eines jener
wenigen, typiſchen Moll-Werke des Meiſters, leiden-
ſchaftlich erregt, auch im Andante ernſt in der
Grundſtimmung, im Menuetto höchſte Kunſt des
Satzes mit ſtarker Ausdruckskraft verbindend. Auf
dieſes durchreifte Werk ein Mendelsſohn in A-Dur,
der in ſeiner jugendlich-ſpieleriſchen Art dagegen
ſtark verblaßte, am meiſten in dem viel zu lang
geratenen, recht ideenarmen Jntermezzo und dem
zwar lehrreich, aber oberflächlich dahinplätſchernden
Scherzo. Zum Ausklang dann wieder Höhenkunſt

S ne Mit einem Spätwerk (G-Dur, op. 111)
von höchſter architektoniſcher S mit einer
Fülle prä e Gedanken, voll aparten Klang
reizes, in ſeinem io einen Satz von tiefſter
Verinnerlichung beſitzend.

Die Herren des Klingler-Quartetts (KarlKlin e Heber,
Inr, ſt Sil ſetzten unter Mitwirkung von Karl Wendel (2, Bratſche) mit
ihrem ganzen, bedeutſamen Können für die Werke
ein und vollbrachten wieder Meiſterlicher. Schade
nur, daß am 1. Pult eine Nervoſität herrſchte, die
r

e a

Halleſche Zeitung. Dienstag, 28. Jannar

Berlin, W. Januar. J

Miniſterpräſident Braun hatte die Deutſche
Volkspartei zu einer Beſprechung eingeladen, um
ſie über den Stand der Verhandlungen wegen Bil-
dung der großen Koalition in Preußen zu unter
richten. An der Beſprechung, die um ſechs Uhr
nachmittags begann, nahm außer dem Abg.
Schwarzhaupt noch ein weiterer Vertreter

der Volkspartei, der Abg. Dr. Boehm, teil. Der
Miniſterpräſident gab einen Ueberblick über die
Entwicklung der Verhandlungen zur Bildung der
Großen Koalition und verwies auf den Vorſchlag,
das Handelsminiſterium mit einem Volks
parteiler zu beſetzen, und den Poſten eines Mini-
ſters ohne Portefeuille zu ſchaffen, der gleichfalls
der Volkspartei eingeräumt werden ſoll. Gegen
den Gedanken, einen volksparteilichen Reichs
miniſter als Miniſter ohne Portefeuille für Preu
ßen zu benennen, äußerte der Miniſterpräſident
jedoch Bedenken und wies auf die Ueberlaſtung
des Reichsfinanzminiſters Moldenhauer hin. Abg.
Schwargzhaupt erklärte, er werde ſeiner Fraktion
von den Mitteilung des Miniſterpräſidenten
Kenntnis geben.

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei wird
ſich in ihrer Sitzung am Dienstag mit der Frage
weiter befaſſen.

Die Haltung der Demokraten

Berlin, 28. Januar.
Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen

Landtages hat zur Frage der Bildung der
Großen Koalition in Preußen folgenden Be
ſchluß gefaßt:

„Die Landtagsfraktion der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei hält heute wie bisher die

Wiederherſtellung der Großen Koalition für er
wünſcht. Sie iſt bereit, hierfür Opfer zzu
bringen, glaubt aber, daß ihr nicht zugemutet
werden kann, allein ſolche Opfer zu bringen.
Die Beſtellung eines Miniſters ohne Portefeuille
widerſpricht dem Gedanken der Verwal
tungsreform und der Notwendigkeit äußerſter
Sparſamkeit auch in allen Einzelausgaben.
Ein Arbeitsgebiet für den neu zu beſtellenden
Miniſter iſt kaum zu finden. Die Fraktion wäre
damit einverſtanden, wenn ſich ein im Amte be
findlicher Reichs miniſter bereit erklären
ſollte, gleichzeitig das Amt eines preußiſchen
Staatsminiſters zu übernehmen. Bei der Be
ſetzung des Kultusminiſteriums muß auf die
Stimmung der evangeliſchen Bevölkerung
Rückſicht genommen werden, weil der derzeitige
Staatsſekretär dem katholiſchen Bekennt-
nis angehört. Die Fraktion bittet den Miniſter
präſidenten weitere Verhandlungen, die nach der
Verfaſſung ausſchließlich in ſeiner Hand liegen
ſollen, nach dieſen Geſichtspunkten zu führen.

Dieſer Beſchluß iſt dem Miniſterpräſidenten
übermittelt worden.

S. P. D. beſteht auf demnes Kultusminiſterium

Berlin, 28. Januar,
Wie der „Vorwärts“ zu der Beſprechung

der preußiſchen Regierungsparteien ergängend be
richtet, entgegnete der Abg. Heilmann auf die
Darlegung des Standpunktes der Demokraten,
zwei Reſſortminiſter gäben die Koalitionsparteien
der Volkspartei nicht, einen Reſſortminiſter allein
könne die Volkspartei nicht annehmen, alſo bleibe

Das Haus war, wie es auch ſein ſoll, ausver
kauft und zeichnete die fünf Künſtler durch endloſen,
herzlichen Beifall aus. Dr. Alfred Pas

Ein Chorwerk von Berlioz aufgefunden. Der
Direktor der Pariſer Nationalbibliothek hat ein
Frühwerk des Komponiſten Berlioz wieder auf-
gefunden und veröffentlicht. Es handelt ſich um
ein Werk für große Chöre und großes Orcheſter,
„La Mort d'Orphée“ betitelt. Berliog erzählt
ſelbſt in ſeinen Memoiren, daß er ſich mit dieſem
Werk im Jahre 1827 für den Preis von Rom be
worben habe, es ſei aber von den Mitgliedern der
Akademie zurückgewieſen worden.

Ein Frühwerk Altdorfers entdeckt. Der Leiter
des WallrafRichartz-Muſeums in Köln hat aus
italieniſchem Privatbeſitz ein Gemälde erworben,
das einen heiligen Hieronymus in einer Landſchadarſtellt. Nach Pinen Feſtſtellungen handelt es ſi

um ein Frühwerk Albrecht Altdorfers.
Die Reſtaurierungsarbeiten am Kölner Dom.

Die Wiederherſtellungsarbeiten am Kölner Dom
aben einen gewiſſen Abſchluß erhalten. Es
andelte ſich um die Ausbeſſerung verſchiedener

auer- und Pfeilerteile und um den Erſatz zer-
mürbter Steinmetzarbeiten. Eine Berliner Kom
miſſion hat die Arbeit beſt und wird in
am mit den Kölner Stellen über die Fort ng

r Arbeiten beraten.
Strahlenkunde als Univerſitätsfach. Um der

der
Röntgenologie für die praftiſche Wiſſenſchaft auch

tät Rechnung zu tragen, wendetn diöntgengeſenſchafs

an die Regierungen und die
medtziniſchen ultäten. Er fordert Einführungder enteere als Pflichtvorleſung, die An
ſchaffung von nſtituten für chlenkunde an
den Univerſitäten und die Anerkennung der
Strahlenkunde als ſelbſtändige Wiſſenſchaft. Man

Verhandlungen mit der Volkspartei

Brauns Bemühungen um die Große Koalition
nur ein Reſſortminiſter und ein Miniſter ohne
Portefeuille. Wer das ablehne, ſolle offen ſagen,
daß er die Große Koalation entzwei
ſchlagen wolle. Wenn der Sozialdemokratie
das Kultusminiſterium mit dem Abg. König ver
weigert werde, hätte ſie an weiteren Verhand-
lungen kein Jntereſſe.

Jm Schlußwort habe dann Miniſterpräſident
Braun hervorgehoben, wenn der Widerſpruch
gegen König aufrechterhalten werde, den er zum
Kultusminiſter vorgeſchlagen habe, dann müßten
die Parteien damit rechnen, daß die Große
Koalition nicht zuſtandekäme. Er werde auch
nicht Wochen lang verhandeln, ſondern binnen
wenigen Tagen die Entſcheidung herbei-
führen.

Zentrum gegen König
Berlin, 28. Januar.

In der Sitzung der Zentrumsfraktion des
Preußiſchen Landtages erſtattete der Abgeordnete
Dr. Heß einen Bericht über die interfraktionellen
Beſprechungen. Dr. Heß hatte bei dieſen Be
ſprechungen zum Ausdruck gebricht, daß angeſichts
der Tatſache, daß für die Demokraten der ſogzial
demokratiſche Abgeordnete König als Kultus
miniſter nicht tragbar ſei, der Abgeordnete König
auch für das Zentrum nicht mehr in Frage
kommen könne. Jm übrigen war in der inter
fraktionellen Beſprechung weiter exklärt worden,
daß das Zentrum auf die Forderung, einen
Miniſterſitz aufzugeben, nicht eingehen könne. Die
Zentrumsfraktion billig te die vom Abgeordneten
Heß in der interfraktionellen Sitzung eingenommene
Haltung. Sie wird am Dienstag vormittag erneut
eine Fraktionsſitzung abhalten.

Deutſchnationale Glückwünſche
an den Kaiſer

Berlin, 38. Januar.
Die Preſſeſtelle der D. N. V. P. teilt mit:

Namens der deutſchnationalen Parteileitung
wurde folgendes Glückwunſchtelegramm
an Kaiſer Wilhelm II. geſandt: „Jm Namen der
Deutſchnationalen Partei die ehrerbietigften Glück

wünſche. gez. Dr. Hugenberg.“
Weiter teilt die deutſchnationale Preſſeſtelle

mit: Die preußiſche Landtagsfraktion hat
an Kaiſer Wilhelm II. folgendes Glückwunſchtele
gramm gerichtet: „Euer Majeſtät bitte ich namens
der deutſchnationalen Landtagsfraktion ehrfurchts

vollſte Glückwünſche zum heutigen Tage aus
ſprechen zu dürfen. Dr. von Winterfeldt.“

Wieder Handelsvertrags-
Verhandlungen

Warſchau, 28. Januar.
Die deutſche Abordnung für die Handelaver

tragsverhandlungen mit Polen iſt am Montag hier
eingetroffen und hat ihre Arbeiten bereits wieder
aufgenommen. An den Bexatu nahm au-h
Geheimrat Kaſtl vom Keichzverband der Deut
ſchen Jnduſtrie teil.

Der Reichspräſident empfing am Montag vor
mittag den König Guſtav von Schweden
zu einem privaten Beſuch.

will dadurch nicht nur die Kenntniſſe von der
Röntgenwiſſenſchaft erweitern, ſondern vor allem
au e eines fach wiſſenſchaftlichen

uchfes ergzielen.

Menſchliche Elektrizität. Der Münchner Chirur
Prof. Dr. Sauerbruch hat die Entdeckung gema
daß der menſchliche Körper, was ſchon e ver
mutet wurd e ernwixkende Gle rin

uere Verſu nausſtrahlt. haben die Entdebeſtätigt. Der Gelehrte konnte im Verein mi
Schumann el r 1 fekte bis z eine

tfer s zwei Metern auf einer
ſind von hervorrage rn und ſiologenre und einſtimmig als n an
erkannt worden. rquellen, wie ſie häufig bei
wiſſenſchaftlichen Verſuchen vorkommen, konnten in
keiner Weiſe feſtge werden.

Weinbergers „Schwanda“ an 100 Bühnen! Die
Wiener Staatsoper hat ſoeben den „Schwanda“
als 100. Bühne erworben und bringt das Werk
im Frühjahr zur Aufführung. Weinberger arbeitet
urzeit an einer neuen Oper: „Die geliebte
timme“, deren Buch von dem Wiener Dichter

Robert Michel ſtammt.
Deutſche Uraufführung einer „Amerika-

Rhapfodie“. Carl Schuricht bringt am 31. Ja-
nuar die Rhapſodie „Amerika“ von Ernſt

Bloch in zur deutſchen Uraufführung.
„Amerika“ wurde bei einem Wettbewerb als das
bedeutendſte nationale amerikaniſche ſymphoniſche
Werk mit dem erſten is von 3000 Dollar aus
e und von ſämmtlichen großen amerika-
niſchen Orcheſtern in mehr als einem Dutzendn am gleichen Tage zur Welturaufführung
v

Nordiſche ris und Verkehrs
Ausſtellung in Kiel. Im Sommer 1980 wird in
Kiel eine Nordiſche Hafen-, Schiffahrts- und
Verkehrs Ausſtellung veranſtaltet werden, an der

Dienstag mit der Angelegenheit befaſſen.

Keine Aenderung de

Berlin, 28. Ja
Jm Reichstag hatte Reichskanzler M ült

Montag abend eine Beſprechung mit Vertret
Regierungsparteien über die Aenderung dez
bankſtatuts im Rahmen des Young-Plane:
Sozialdemokraten wünſchten, daß die dung
YoungPlan gegebene Möglichkeit einer Rey,

tariſchen Beratung des Young Planes ben
den möchte, um den Einfluß der Reichs
bei der Zuſammenſetzung des General
Reichsbank und auch bei der Wahl des Reg
präſidenten zu verſtärken. Die anderen
Regierung vertretenen Parteien dagegen
Uebereinſtimmung mit dem Kabinett da
faſſung, daß zum mindeſten im gegeny
Augenblick über den Young-Plan hinaus
Reformen nicht vorgenommen werden ſo
einer Einigung kam es am Montag nicht.

Zu der in der interfraktionellen Beſpr
über die Aenderung des Reichsbankſtatuts
bürgerlichen Parteien in Uebereinſtimmung
Regierung vertretenen Auffaſſung, daß zum
ſten im gegenwärtigen Augenblick über den
Plan hinausgehende Reformen nigh
genommen werden ſollen, ſchreibt nach den
wärts“ der Sozialiſtiſche Preſſedienſt: Die
demokratiſche Reichstagsfraktion würde ſich
halten müſſen, ein Jnitiativgeſetzz
änderung des Reichsbankgeſetzes einzubring
jeden Fall aber habe ſie ihre Pflicht erſt
rechtzeitig gewarn k. Wenn die Dinge ſich
entwickelten, als der Optimismus der bürg
Parteien es erhoffe, ſo trag ſie keine Verg
tung. Wie der „Vorwärts“ weiter berichtg
ſich die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrakt

Der Haushalt
der Domänenverwa tun

Berlin, 28.

Die Montagſitzung des Preußiſchen
tags wurde mit einiger Verzögerung t
leeren Bänken eröffnet. Das Jntereſſe der
ordneten, die ſich zum größten Teil in der
gängen aufhielten, wurde in ſtarkem M
den Erörterungen über die Bildung der
Koalition in Preußen beanſprucht. Das
ledigte zunächſt die am Sonnabend zurü
Einzelbeſprechung zur zweiten Leſung des
halts der Bergverwaltung. Die Abſtim
ſollen am Dienstag vorgenommen werden.
folgte die zweite Beratung des Haushalts
mänenverwaltüng. e

Miniſter Dr. Steiger wies darauf
die Notlage der Landwirtſchaft natürlich a
Eingang der Domänenpachten beeinfluſſ
den 11,1 Millionen Mark betragenden

pachtaufkommen ſeien nicht weniger als 6

lionen Mark im Rückſtande. Der
lehnte ein generelles Abkommen mit d
mänenverband zur Unterſtützung der P
und erklärte, daß er an den bisherigen
ſätzen feſthalten müſſe. Dagegen wer
nach Prüfung von Fall zu Fall eine t
langfriſtige, größtenteils zinsfreie
dung gewähren. Der Wohnungsbau für
beiter habe eine weſentliche Förderung e
Die ſelbſtbewirtſchafteten Domänen hätte
Größe von 9000 ha. Die Bäder zeigten
gemeinen eine günſtige Entwicklung.

Nur kurzer Ausſprache vertagte das
Weiterberatung auf Dienstag,

ſich ſämtliche nordiſchen Häfen, Reedere
Werften mit Modellen, Bildern, Zeichnun
beteiligen wollen. Dem Programm wer
eine Nordiſche Handels woche ſo

von Vertretern der n
afenverwaltungen anſchließen.

d S n hre Während hie Sprachenwiſſen ich in größeremuekſger Zeichen zur Umſchreibung

rache eines Wortes bedient hatte, iſt
rankreich der Vorſchlag gemacht word

phonetiſches Alphabet ſtatt des bisherin
figiell einzuführen. Das neue Alphabe

aus 84 Zeichen beſtehen, vermittels derer
finder ſämtliche Laute der franzöſiſchen
wiederzugeben und jedes Wort präjziſe ſen
w. emäß auszudrücken behauptet.
die der Buchſtabenzeichen zunächſt
cheint, ſo werden doch dadurch alle J

ppel- und Längezeichen vermieden, eranzöſiſche Schriſtblld kürzer und präzt

a, der Erfinder hat ſogar eine Papiererſ
7 Prozent errechnet. Zweifellos hat e

Reform vieles für ſich, doch darf nicht a
elaſſen werden, daß eine Sprache nicht
erſtändigungsmittel, ſondern ein Kultur

t in deſſen W ineg ſich die ganze
eines Landes ſpiegelt. Solche Erwägunge
natürlich bei dem Anreger des

der die Sprache rein es

mer Carl Momberg und Heim
meier. Muſikaltſche Leitung: HaSpielleitung: rich Kreutz Bühnent

en.
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Dienstag
Halle, 28. Januar 1930

Halle, 28. Januar.
inn der geſtrigen Sitzung. des halleſchen
ments war man ſich einig darüber, daß

horiger Woche von der „Werke der Stadt
engeſellſchaft“ angekündigte allgemeine
höhung in irgendeiner Weiſe zur

mmen würde. Die ungeheure Erregung,
öſe Kunde in der Bürgerſchaft hervor
at, rechtfertigte ſolche Annahme ja voll

h war man allſeits überraſcht, als Vor
ſſe ſogleich nach Eröffnung der Ver-

dem Finanzdezernenten des
das Wort zu einer offiziellenung in dieſer Angelegenheit erteilte.

eſpannteſter Aufmerkſamkeit des ganzenv dann

Stadtrat Dr. May
gommuniqué der halleſchen Stadtver

rdentliche Haushalt der Stadt
1929 hat ſich nach ſeiner Verabſchiedun
rere Reichs und Landesgeſetze weſentli

t.

mt ſind die durch dieſe Geſetze ver
m Serſchlechterungen bei der
en- und Körperſchaftsſteuer und bei
werbeſteuer ſowie die ungünſtigen
ingen infolge des neuen Polizei

und Schullaſtenausgleichs auf über
Million Mark zu veranſchlagen!
nen noch die Mehraufwendungen für die
z-Erwerbsloſen trotz der im Etat des
mtes vorgeſehenen Reſerven. Wenn

Mehraufwendungen auch Erſparniſſe
ehen, ſo bleibt doch die Kaſſenlage in

g. mit dem ſchlechten Eingang der
ſo angeſpannt, daß eine vorüber
hereinnahme von Kaſſenkrediten
gehen iſt.
ußerordentliche Haushalt der Stadt iſt
Für die mit langfriſtigen Anleihe
finanzierenden Bauvorhaben. und ähn

d die u r Anleihe-ſoweit irgend möglich, bereits vor
inn hereingenommen worden.

dieſer Geldflüſſigkeit hatte nun der
entliche Haushalt in den Jahren

und 1928 Beträge in Höhe von
itllionen Mark kurzfriſtig an
ſchen Werke geben können, um dieſe

Lage zu ſetzen, im Jntereſſe der ge
Fortentwicklung notwendige Ernene-
z. und Erweiterungs arbeiten

durchzuführen.

mit Anleihemitteln zu en re
Bauvorhaben ſind nunmehr größtenteils

en. Den Bemühungen der erke
kurzfriſtigen Verbindlichkeiten bei der

inde durch eine eigene lang
Anleihe abzulöſen, war bei der Lage
und Kapitalmarktes ein Erfolg nicht

1 Die Stadtge meinde hat infolge
die ſtädtiſchen Bauvorhaben nicht wie

a anderen Städten geſchehen ſtill
müſſen,

langfriſtig hereingenommenen und
ig an die Werke weitergeleiteten
räge anderweit kurgzfriſtige Gelder

n müſſen, die etwa den gleichen Betrag
n, wie er an die Werke eben worden
z Gelder aber ſind im Laufe

es 1930 und Anfang 1931 zurückzu
und die Stadtgemeinde mußte deshalb

Perke dringen, für die pünktliche Ab
t Gelder unverzüglich Sorge zu tragen,

einzulöſende kurz-hulden bei der gegenwärtigen Situation
größten Unzuträglichkeiten

innen und anderwärts auch bereits ge

kunmehr den Werken gelungen, einen
lfriſtigen Krebit auf die Dauer

Jahren in ſolcher Höhe hereinzu-
daß aus der kurgzfriſtigen Ver
Schwierigkeiten nicht mehr
können. Die Bedingungen der An
relativ günſtig: die Zinslaſt bewegt

ter 9 Prozent, und ein Disagio
kommt nicht in Frage.
Kreditaktion ſtellt zweifellos einen Er
r Aktiengeſellſcha t dar, da er
Hemmungen, die für die Aufnahme von
rediten inzwiſchen eingetreten ſind,durch eine A.G. erreicht werden konnte

dgeber fordert die Abdeckung des

gen r f ab den s uen. e Gefährdun er efem die Stadtgemeinde nd ohne Ah

die älteste

rheinische Seſctmarke,

Halleſche Zeitung

Große Ausſprache

reichende Bemeſſung der Abſchreibungen und Rück
elagen aber konnte di

Sicherſtellung der Rückzahlungen nur auf dem
Wege der Tariferhöhung

erfolgen, die der Aufſichtsrat rin auch bei
dem Ernſt der Geſamtlage ſen hat.Es wird übrigens auf dem beſchrittenen Wege
gleichzeitig noch eine Entſchuldung erreicht,
was für den Kredit der Stadt ganz allgemein von
höchſter Bedeutung iſt.

Eine weitere günſtige Auswirkung der Tarif-
erhöhung iſt, daß die von der Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſenen Notſtandsarbeiten für
die WohlfahrtsErwerbsloſen, die ohne Deckung
nicht duſrehgnfüßren geweſen wären, nunmehr
alsbald in Angriff genommen werden
können.

Das iſt der Sachverhalt, und nachdem jetzt die
Durchführung der ganzen Trans aktion nun
mehr ſicher geſtellt iſt, iſt feſtzuſtellen, daß

das Problem der kurzfriſtigen Verſchuldung,
unter der gegenwärtig faſt alle öffentlichen

Körperſchaften leiden, für Halle gelöſt
iſt. Der ordentliche Haushalt iſt angeſpannt, aber
eſund. Von einem Nachtragsetat für 1929,er in den meiſten Städten erforderlich iſt, wird

ſo die Stadt Halle verſchont bleiben!“
Niemand in der Verſammlung hatte ſich dem

ſtarken Gindruck ſo ernſthafter Worte ganz ent-
ziehen können; felbſt aus den Vankreihen der
Kommuniſten kamen nur wenige, ſpärliche
Zwiſchenrüfe, wohl mehr dem Preſtige zuliebe,
als aus Ueberlegung vorgebracht.

Stadtverordnetenvorſteher Buſſe gab ſodann
dem Hauſe zwei

Dringlichkeitsanträge zur Tariferhöhung

bekannt, di evon den Fraktionen der N. S. D. A. P.
und K. P. D. eingelaufen waren. Der natio-
nalſozialiſtiſche Antrag forderte Ableh-
nung der geplanten Erhöhungen, da ſie eine
Schädigung des geſamten werktätigen Volkes dar
ſtellten, im übrigen aber Liquidierung der
Werks- A.G. überhaupt (wie ſchon früher be-
antragt), und zwar bereits zum 1. April dieſes
Jahres.

Die Kommuniſten gingen noch weiter:

Selbſtverſtändlich waren auch ſie für entſchiedene
Ablehnung jeder Tariferhöhung; darüber hinaus
aber verlangten ſie zur Linderung der Arbeits

loſennot Abbau ſämtlicher ſtädtiſchenJ auf einen Höchſtbetrag von 6000 M.,
Einſtellung der I für Polizei und Kirche
uſw. uſw. Die K. P. D. hat es ja längſt ver-
lernt, irgendwie ernſthaft diskutable Vorſchläge
einzubringen!

Dr. Hirſch gab ſodann als Fraktionsführer der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft deren Stel-

lungnahme durch folgende Erklärung bekannt:

„Auch wir verkennen durchaus nicht die Sorgen der
halleſchen Bürgerſchaft über die beabſichtigte ein-
ſchneidende Tariferhöhung, ja, wir teilen ſie. Eben
deshalb aber darf dieſe hochwichtige Ange-
legenheit nicht einfach übers Knie gebrochen wer-
den. Magiſtrat und Werksverwaltung müſſen jetzt
ihre Gründe eingehend darlegen, damit wir ſie dergenaueſten Frnfune unterziehen.

Zu ſolcher gewiſſenhaften Prüfung aber gehört
Zeit. Und um dieſe Zeit zu gewinnen, nur da
rum beſtreiten wir die Dringlichkeit der beiden

vorliegenden Anträge.
Ordnungsgemäß werden wir uns mit den An-
trägen wie mit der geſamten Frage in der
nächſten Sitzung der Stadtverordnetenver-
ſammlung, die ſchon in acht Tagen ſtattfinden ſoll,
befaſſen, wohlgerüſtet für alle Schwierigkeiten der
angen ſo überaus ernſten Materie. Kein Tot-
chweigenwollen bedeutet unſerer Schritt, vielmehr
wird durch die Vertagung der Anträge erſt die
Möglichkeit geſchaffen, eine Ausſprache auf brei-
teſter Grundlage vorzunehmen!“

Selbſt der Stadtverordnetenvorſteher trat aus der
bei ihm ſonſt gewohnten Reſerve heraus.

Er wandte ſich mit überaus ſcharfen Worten
gegen die Kommuniſten-Taktik, die
Verſammlung ſtändig mit Dringlichkeitsanträgen
geradezu zu „bombardieren“, was es gänzlich
unmöglich mache, ſich über dem Antrags
gegenſtand wirkliche Klarheit zu verſchaffen.
Dies Durchpeitſchen tatſächlich wichtiger Dinge
bedeute eine Brüskierung jedes parlamentariſchen
Brauches!

Jn der nun folgenden Abſtimmung ſetzten
ſich die Bürgerlichen geſchloſſen gegen die Dring-
lichkeit der Ankräge ein. Mit 27:24 Stimmen
wurde ſo

die Ausſprache über die Tariferhöhungen
auf nächſten Montag verſchoben.

Bis dahin iſt alſo Zeit, die Vorlage daraufhin zu
prüfen, ob etwa durch ſie einzelne Schichten

w

Moritz und Kaufmann Ritter.

alles kurzfriſtige Kredite abgelöſt!
vne ger piite tinten Anlehe purch die rn ag Amortiſation durch Er derr hie Montag Anheltnvis
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n, einzelneLahen e Beſcheeden ar

re“ Parlament p ſeine Wandelgänge t in denen e unmittelbarſts
Fraktionszwang fällt, wo ſich die Einzel
gruppen deutlich zuſammenfinden, Gruppen
und Grü n, aus denen naturgemäß jede Partei

beſteht. Jn pErfriſchungsraum
lung,

debattierten geſtern beſonders lebhaft die
Hausbeſitzer.

Gewiß haben ſie den erhöhten Waſſerpreis für ihr
gartzes Grundſtück nicht allein zu tragen, aber

den halleſchen „Wandelgängen“, dem
Stadtverordnetenverſamm-der

Endlich konnte hierauf in die Tagesord-
nung eingetreten werden. Und im Eiltempo
wurden zunächſt zahlreiche Deputationen und
Ausſchüſſe gewählt, ganz in der Zuſammen
ſetzung übrigens, wie z namens des Deputations
Wahlausſchuſſes von Dr. Hirſch empfohlen wor-
den war. Die Wahlen zur Konſtituierung des
neuen Stadtparlaments haben damit ihr Ende ge
funden. Jm einzelnen ergab ſich folgendes Bild:

Deputation für das Fürſorgeweſen: die Stadt
verordneten Müller, Paul; Schmidt und Splett, die Bezirks
vorſteher Kaufmann Franke, Kaufmann Kegel, Bäckermeiſter
Joh. C. Müller, Kaufmann Patzer, Kaufmann Schmeil, In
ſtitutsvorſteher Starke, Kaufmann Wähmer und Kaufmann
Walter, als Vertreter der freien Wohlfahrtspflege: Prof. Dr.
Abderhalden, Dr. Blümel, Frau Bertha Friedrich und Frau
Paſtor Giſeke, als Vertreter der kirchl x Wohlfahrtspflege:
Stadtſuperintendent Meinhof, Dechant Dr. Winkelmann und
Rabbiner Dr. Kahlberg, ſowie als ſonſtige in der Wohl
fahrtspflege u Männer und Frauen Kaufmann KarlGünther, Schriftſteller Schönlank und Bankier Rob. Som
burg. Kuratorium der Handwerker- und Ge
burg. Kuratorium der Handwerker- und Kunſt-
gewerbeſchule die Stadtverordneten Grade, Koen-
necke und Michel. Hoſpital-Vorſtand: die Stadtver
ordneten Herold und Pretſch ſowie als Bürger Kaufmann
Benner. Deputation zur Verwaltung des ſtädtiſchen Ob
dach s die Stadtverordneten Herrmann, Frau Ohlerich und
Wäbbel. Vorſtand der Sparkaſſe: die Stadtverord
neten Abramowitz, Günther und Pfeiffer ſowie Kaufmann

Schulausſchuß für die
höheren Knabenſchulen: die Stadtverordneten
Grade, Dr. Schulz und Thießler ſowie als Bürger Geſchäfts
führer Kroh, Geheimrat Dr. Kern, Univerſitätsprofeſſor Dr.
Menzer und Oberlehrer Stengel. Schulausſchuß für die
höheren Mädchenſchulen: die Stadtverordneten
Barthel, Frau Lehmann und Frau Mampel ſowie als Bürger

rau Dr. drſg, Oberſtudienrat Hoe, Buchhändler Jllgen
tein und Oberlehrer Stengel. a utation:umpert,ie Stadtverordneten Herbert Otto, rau Mampel
und Splett ſowie als ſonſtige des Erziehungs- und Volks
ſchulweſens Kundige: Plönnigs, Frau Lademann, Oberlehrer
Stengel und Mittelſchullehrer Schumann. Vorſtand der
Kaunfmänniſchen Berufsſchule: die Stadtver-
ordneten Abramowitz, Barthel, Eckſtein, Herbert Otto, Koen
necke, wert und Splett. Vorſtand der Gewerb-
lichen erufsſchule: die Stadtverordneten Herbert
Otto, Klemm, Mangold und Schulze. Schulvorſtand der
Gewerbeſchule für Mädchen die Stadtverord-
neten Frau Lehmann, Frau Mampel,
Splett. Kämmerei-Deputation: die Stadtverordnetenfranke, Mathy, Schweisgut und Wilke ſowie als Bürger

ankherr Kurt Steckner und Bqnkdirektor Flakowſtki.
Landgüterdeputation: die Stadtverordneten Mül-
ler Paul, Rickel, Schulze und Pfeiffer ſowie als Bürger
Willi Kunſt, Güterdirektor Mampel, Rittergutsbeſitzer Ruſche
und Prof. Dr. Steinbrück. Grundeigentums De
putation: die Stadtverordneten Abramowitz, Hoffmann, Pra
ger, Pretſch, Rohr, Schierandt und Schwarz. Feuer

Pekuniäre Stützung der
Auch der Reſt der Tagesordnung war raſch er

ledigt und faſt ſämtliche Punkte wurden beinahe
ohn jeden ernſtlichen Widerſtand den Vorlagen ge-
mäß angenommen. Jm weſentlichen handelte es
ſich um Angelegenheiten der in Halle wirkenden
gemeinnützigen Baugeſellſchaften.
So wurde einem mit dem Gemeinnützigen Bauver-
ein „Gartenſtadt“ Halle e. G. m. b. H. abge
ſchloſſenen Erbbaurecht- Vertrag an ſtädti-
chen, vom Verein bereits bebauten Parzellen zuge

ſtimmt. Weiter erklärte man ſich auch einver-
ſtanden mit einem

Angebot der „Gagfah“ auf Zahlung einer
Abfindung von 85 600 Mark

für die durch ihr Bauvorhaben in Anſpruch ge-
nommenen Straßenfronten in der Trothaer und in
der Seebener Straße zur Abgeltung der endgültigen
Straßenbaukoſten, obwohl dies im Widerſpruch zu
dem beſtehenden Ortsſtatut ſteht; man berückſichtigte
jedoch hierbei, daß die „Gagfah“ in der Lage iſt, das
ganze Siedlungsunternehmen nit allen Neben-
anlagen ſelbſt zu finanzieren. Ferner übernahm
man einige Ausfallbürgſchaften, ſo für
die Ib Hhypotheken der Stadtſparkaſſe in Höhe von
218 500 Mark auf 228 Wohnungen des Bauver-
eins für Kleinwohnungen am Lutherplatz
und weiter für Sparkaſſenhypotheken in gleicher
Art auf insgeſamt 510 Wohnungen der Klein
wohnungsbau Halle A. -G. am Artillerie
weg; die Hypothekenſummen haben er die Höhe
von 400 000 Mark und 340 000 Mark. Schließlich
wurde dann noch einer ſelbſtſchuldneriſchen Bürg-

ſie müſſen ihn mit der Miete einkaſfieren, auf die
eingelnen Mietsparteien nach dem bekannten
ſogiaſlgeſtaffelten Schlüſſel umgelegt. Und dies
könnte, ſo meinen ſie vielleicht nicht ganz mit
Unrecht einer Miets erhöhung verhängnis
voll ähnlich ſehen. Die verſchiedenen Werke haben
jetzt eine gemeinſame Verwaltung: warum da
nicht Einkaſſieren des Waſſergeldes zuſammen
mit den Strom und Gasgebühren durch die
Zentralkafſe der Werke?!

Aber auch das halleſche Handwekk hat

ſchwere Bedenken:

Man ſieht in der Tariferhöhung in dieſen Kreiſen
eine neue indirekte Beſteuerung, da
vor allem die vorgeſehenen Preiſe für elektriſchen
Strom die mittleren und kleineren Gewerbe
treibenden träfen. Sie, die ſelten über 100 Hilo-
watt verbrauchten, hätten ſo keinen Anteil an dem
günſtigen Staffeltarif für Großabnehmer. Kurz
und gut, man hält die Vorlage in der jetzigen
Form für unannehmbar und beagabſichtigt
auch, dieſer Anſchauung demnächſt in aller Oeffent

Frau Ohlerich und Sch

lichkeit deutlichen Ausdruck zu geben.

Die letzten Deputations- und Ausſchußwahlen
Deputation: die Stadtverordneten Dr. Starke und Taatz ſo
wie als Bürger Architekt Boecke, Oberfeuerwehrmann Otto
Nobeſt, Prof. Dr. Steinbrück und Zwanzig. Fried-

o f S Deputation: die Stadtverordneten Herold, Koennecke,
ge, Pfeiffer, Rohr, Taatz und Zwanzig ſowie als Bürger

Rentier V ſe. MuſeumsDeputation: Redakteur
Brinkmann, Dr. Gerſtenberg, Marianne Gundermann,
Dr. Hirſch rlagsbuchhändler Dr. Hans Knapp, ArchitektKnauthe, Aclb. Müller und Prof. Marks. Stadtbau-
Deputation: die Stadtverordneten Herbert I, Pretſch, Rickel,
Aedit Schterandt, ze und Schweisgut ſowie als Bürger
Architekt Arthur Föhre, Architekt Julius Kallmeyer und
Maurer Otto Puppe. Statiſtiſche Deputation: dieStadtverordneten rrfeld, Franke, Lüttich, Poche und
Schmidt ſowie als Bürger Prof. Jahn und Angeſtellter
W. Hertin. StraßenreinigungsDeputation: die
Stadtverordneten Hoffmann, Pretſch, Schierandt und Wilke
ſowie als Bürger Clemens und Direktor Hüſemeher.
Wohnungs Deputation: die Stadtverordneten Günther,
Poche, Prager und Rickel, als Zerſger innnge Schierandt
und Architett r als Hausbeſitzer e als Bürger
Architekt Frede und Aug. Hertel ſowie zwei Frauen, nämlich
z Lore Anders und Frau Ohlerich. Zuweiſfungs-
ommiſſion beim Wohnungsamt: als Vertreter des Hausbeſitzes Thurm, Prager, Sonntag, Clemens,

Jordan und Elſte ſowie als Vertreter der Mieterſchaft Dieb
ner, Schnepf, Hertel, Thierſch, Gerſtenkampf und Friedrich.

Theater Deputation: die Stadtverordneten Grade,
Günther, Hoffmann, A. Müller und Prager ſowie als Bür-
ger Ludolf Engel, Direktor Michaelis und Oberſtudienrat

oe. Bäder-Deputation: die Stadtverordneten Buſſe,
Dürrſeld, Günther, w. umpert, Mangold, Salz-
mann und Wabbel ſowie als Bürger Juſtizrat Wolfgang
Herzfeld und Frl. Leni Lüder. Geſundheit s Depu
tation: die Stadtverordneten W Herrmann, Klemm,rau Mampel und Stricksner ſowie als Bürger Dr. Blümel,

uiſe Buſch, Dr. Klindt, Fritz Kitzel, Bücherreviſor Lindig,
Prof. Dr. Schmidt und Direktor Schaumburg. Geſund
heit s Kommiſſion: die Stadtverordneten Herr
mann, Klemm, Frau Mampel und Stricksner ſowie als Bür
der Frau Luiſe Buſch, Dr. Hamann, Dr, Klimm und Prof.
Dr. Schmidt. Deputation für das Stadtmagazin:
die Stadtverordneten Herbert JI, Hoffmann, Lüttich, Frau
Ohlerich und Wilke ſowie als Bürger Paul Piech und Kauf
mann Frar Schmidt. Deputation zur Verwaltung der
ſtädtiſchen portplatzanlagen: die Stadtverordne-
ten Dürrfeld, Poche, Salzmann und Wabbel. Klein
gartenbeirat: die Stadtverordneten Lange, Lüttich,
Pfeiffer und Schmidt ſowie als Bürger Prof. Dr. Abder-halden, Hagenbüchner, Buchhändler IJllgenſtein, Prof. Dr.
Steinbrück und Frau Wittholz. Sachverſtändige zur Ab
Gatuna von Desinfektionsſchäden: Taxator
Drebinger, Taxator Ulitzſch und Frau Schlegel. Mit-
lieder der Kreishebammenſtelle: als Mütter
rau Mampel, Frau Studienrat Wentzlau, Frau Müller und
rau Jda Lehmann. Ausſchuß zur Auswahl der

öffen und Geſchworenen Frau Juſtizrat Ben
newiz. Dürrfeld, Günther, Poche, Weibezahl, Abramowit,
Stricksner und Mangold. Verkehrs Deputation:
Freyberg, Günther. Dr. Hage, Härtel, Prager, Schaumburg,
Schwarz und Werther. Künſtleriſcher Beirat derBaupolizeibehörde: die Stadtverordneten Abra-
mowitz. Grade, Herbert J und Schulze ſowie als Bürger
Architekt Knauthe, Regierungsbaumeiſter Kallmayer, Frau
Lehmann, Landesbaurat Ohle, Architekt Thurm und Kunſi

ſchaft zugeſtimmt, und zwar zugunſten der Sied-

maler Weßner.

Siedlungsgeſellſchaften
lungsgeſellſchaft Eigene Scholle“ e. G. m.
b. H., deren 132 Wohnungen am Rockendorfer und
Hohenweidener Weg die Preußiſche Landespfand-
briefanſtalt zu Berlin mit einer I hb-Hypothek in
Höhe von 40 000 Mark belieh.

Angenommen wurde auch eine Vorlage, in der
der Magiſtrat beantragt, eine Anleihe in Höhe
von 1 Million Mark, die die Stadtſparkaſſe
ſeinerzeit von der Kommune zum Ausbanu deren
Straßen erſter Ordnung übernahm, in Zukunft
mit 85 vom Hundertzuverzinſen, was

mit Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretene
allgemeine Erhöhung der Zinsſätze durchaus

berechtigt

erſcheint. Da die Fluchtlinien öſtlich der
Merſeburger Straße zwiſchen Schloſſer- und
Weiſeſtraße die wirtſchaftliche Nutzung des Ge-
ländes behindern und auch dem Wunſche der Schul-
verwaltung, die dort der Lutherſchule einen aus-
gedehnteren Spiel- und Turnplatz ſchaffen möchte,
entgegenſtehen, wurden dieſe neu feſtgeſetzt. Auf
Antrag der Deutſchen evangeliſchen
Heimſtätten- Geſellſchaft m. b. H. wurde
anſchließend die Feſtſetzung einer acht Meter
breiten Wohnſtraße parallel zum Landrain ſowie
die einer rechtwinklig auf den Landrain ſtoßenden
Querſtraße beſchloſſen.

Den Beſchluß der Tagesordnung machte dies-
mal die Behandlung eines Verkehrsunfalles, bei
S ge Auguſt --1928 (1) in der Merſeburger

raße eine Motorſpritze der ſtädtiſchen

zurgeff brün unerreicht in Güte
r Bekömmſlichkeif.
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mit einem Pferdegeſchirr einer beſchädigten Motorſprithze ganze 4246 Marku Butterhandlung zuſammen Laut 55 Pfennige auf Vorſchußrechnung ge Tchtsurteil wurde der Magiſtrat zur nommen werden Die Stadtväter waren für dies- ren en 0 enzo ern au
der entſtandenen Schäden verpflichtet, mal nd ſtie e e e eHalles Kaiſertreue begehen den 27. Januar

Kommunalpolitik aus der Vogelſchan r eOrdrn von einem machtvollen Kaiſertum

23

2 2 s rDie Tribünenſtammgäſte ſtehen „über den Dingen“ mee W v W Moderne Technik un Stadt 3ware 4 ern kaum meUm es gleich vorweg ſagen: Die Tri- Das Tempo packt auch den, der durch ein niſſe und Erfolge unter der e der Hohen e gzuſamnvbünen- Politiker ſind mit gang anderem jhartes Geſetz zum lächelnden, Schweigen ver e ſten zu die Geſchichte arten religiösſittiche Erziehung eng Wer
Feuer bei ihrer Sache wie unten im Saale die urteilt t. Das iſt nun mal ein menſch- Hreuß en. S chen Reiches, als daß ſie Hrofeſſor Jahn als erſter Redner der Vor möglichſt l
Herren Stadtverordneten Es giot unter ihnen liches Erbübel, und wenn im Eifer des jemals Lergeffen werden konnten. Und jedesmal, s r die Scht
ja auch eine ganze Reihe, die ſchon ſeit zig Gefechts dann ſchließlich einmal die Zunge wenn ſich der 27. Januar jährt, werden in Die Religions-pädagogiſche n und ande
Seceſtern Komm nalpohtit ous der Vegelſchan“ durchgeht, ſo iſt das immerhin vergeihlich. )eutſhen Herse e rege v ge Halle lädt in Gemeinſg Der moderrtreiben, und ſie kennen dieſes Hand und Geiſtes Politik iſt nun eben eine aufregende Angelegen an eine Lühmvolle. ers it. So dem Heicheeund für Religionsunterr ndig ſein
werk natürlich aus dem ffl So zum Beiſpiel: die heit aufmertſam lauſchen die weib hatten ſich denn auch zu Kaiſers Beburtstag auf religiöſe Erziehung“, der Vereinigung h und Vorſte
Namen aller, die ſich neuerdings die bürde- lichen Amateure der edlen Politika den rſönliche Einladung des ſelbſtloſen und uner gebildeter Religionslehrer (rinnen)“ und da dings wirder Ehre eine Stahwerordneten auf h weiſen Reden drunten im Plenum. Man ſieht. rege e S a cinet iſztionen der Witteſchrlebrer ger See e en ver

h miheidige eeeeden In rer ſie haben nicht umſonſt das Vahlrecht erhaigen hele ſchen St ſahen gahleeige gar hre ne en nen Vortrag Anſpru
mooſten Tribünenpolitikſtudenten hier ſelbſtver und ſuchen nun die notwendige praktiſche Be e er r 1 27 x Kaiſer über das Thema „Menſch und Maſchineſet. Auf den
ſtändlich ſchon längſt geläufig. tätigung aus der Vogelſchau. Schließlich: wo n h See Mittwoch, dem d Frricht in nogtann ſich als Ne ede nur ge kriegte man ſpäter die erordneten alle her, Nach einer kurzen rüßungsanſprache ſchil und 5. und 12. Februar nachmittags pünf auf das L
wäre n r len denn die wenn der Tribünenpolitiker nicht wäre mit ſeiner derte Major Knoepfel in ſeiner Feſtrede die 55 W im Hauptgebäude der Univerſig nd der Ge
ſier vhen auf der hohen Oymy des Sit prädeſtiniöſen Vorbildung. L. H. ar Tage der Vorkriegszeit und batonte, ſaal XIVb. blaß und ur

4 ſhales wiſſen gang genau was jeder, der ſich men der u Gr an drei W Die eligionspädagogiſche Verein h haut

r t am erbaS e Zheorie und Praxis atte et et dank ng auch manchmal ihre geheim Die ſozialdemokratiſchen Aufſichtdräte der Wehag CLebensweg Wilhelms II. Zentralinſtitut für Erziehung und W der c
h nisvolle Rolle nur fraglich, ob immer von oben ſtimmten für die Tariferhöhung g den Reichsverbänden evangeliſcher Veruſg r3 nach unten oder guch manchmal umgekehrt Di lle ß Strenge e hätte er durchkoſten müſſen. veranſtaltet hat. Nach der damals gebote aber auf

Die erſte Spannung bleibt natürlich e Halleſche Vürgerſchaft. dürfte. es inter Vel der Dhrondeſteigung ſei ihm dann die ſahiöore gemeinen Orientigrnns über die Shican t nur ſel
Einmarſch der Fraktionen, Es könnte r t r n der Städti Aufgabe zugefallen, den deutſchen Kurs von der Jenalters der Technik und die daraus ſih e zuſtan
doch einer fehlen und an einem liegt dort in 832 v n ort er ja für die Erhöhung der Kontinentalpolitik auf eine weitblickende Welt den religiösſittlichen Erziehungsaufgaben Böden der

ili et, it i k umzuſtellen. Große Erfo er na ö je 3den geheiligten Hallen des Rathauſes zuweilen Feder 2 e iſt. politik llen. Große Erfolge habe ch Erörterung jetzt in kurzer Zuſa Laufe
alles! Doch die Situation mag ſein wie ſie will. 5 So ad er J n ihm an: außen in der Kolonialpolitik und nach innen mit faſſung des Weſentlichen weiter in die weit r

4 ſo ein Tribünenſtammgaſt lächelt ſtets 5 Mit eder der e iſch 4 et war ſegensreichen Sozialpolitik erzielt. beiden und zugleich näher an die bra r
e nur ſtändig nur immer ſtill vor ſich hin. Warum krat t nud 1 Den h c i p W emoVorbildlich ſei ſeine e x von le und Erziehungsarbeit heranführen. ſereſſe

eigentlich? Ja, wenn er fehlen würde, wäre eben einzelnen Mitglieder n t e h a seſame Sottes- Jm erſten Vortrag erörtert Profeſſor upſſtellen a
len e Ronlger h t 63 es und Wortung gegenüber einem Pöheren beira nen. den h n Tatbeſtand, von en wer

p n r auf immer Geheimn eiben. Feſt t ligiös-ſittli urchdringu nd die e ehlteOben vermiſſen. Nur wenn's unten gar zu leb ſteht aber ſchon heute, daß die r Der Feſtredner behandelte dann an Hand von n egeichnet irche iſt
haft wird, glättet ſich das verſtändnisinnige ein falſches Spiel treiben: Jm „Volksblatt“ Zeitungsausſchnitten die merkwürdige Haltung ſammenhanges ausgeht. Die Sit Jhre G

t Lächeln der Kiebitze; dann ſieht ſich die Sache an wettern ſie gegen die Erhöhung der Tarife im ener Preſſe, die den Kaiſer einſt hoch verehrte, um t lche di Enlviekt n letzt n hund ine ein nettes guheallſpiel, ſo fünf Minnten vor Aufſichtsrat jedoch ſimmt Zarife, im Hhn nach der Revolution bei jeder Gelegenheit um Welche dir tie et e reren
z Abpfiff. wöhung! mten ſie für die Er- ſo häßlicher zu ſchmähen. Aber Wilhelm II. ge uns ineingeſtellt hat, verlangt immer d ottesdienſt

öre trotz alem ſtets zu uns, ſolange es noch wach Vefinnung, Deutung und Wegweiſu
eutſche gebe. Man müſſe nun endlich auch einmal Auch für die übrigen Vorträge ſind 7 rnhäuſ

9 von unſerer Schuld an ihm ſprechen! Fachleute gewonnen. Profeſſor D. e tulturellenh Von dunklen Mauern und lichten Gärten“ e eema vom r ſi n StanP en en 23 Redner ſchlo Tr den ver e Magen d Sei uh ann nur zur mmen, wenn wir uns wie ittwoch, dem 12. Februar, die erziehliDie Schrebergartenbewegung wirbt in Halle mit dem ausſöhnen, dem wir doch vieles zu ver n kennzeichnen, die aus der e fwm apſhes
danken haben.“ Die mit ſtarkem Beifall aufgenom ſtaltung des Lebens erwachſen. Zeit Ein Mon
mene Rede klang mit einem Hoch auf das kaiſer der im Anſchluß an die Vorträge geplanten

3 Eine großangelegte Werbekundgebung pennt in das alltägliche Haſten einer Groß liche Geburtstagskind aus. ausſprache wird noch bekanntgegeben. Men Weihna
veranſtaltete am Sonnabend abend die Ortsgruppe Darbietungen der Stahlhelmkapelle und tritt iſt frei.
Halle des Reichsverbandes der Kleingarten- h eege, z die Amtsgeriche vereinei aliatheater. Man konnte feſt eranſtaltung. Reichen Beifall ernteten die beiden t ialen den die Bubrenegen ver Zugtraft an Gepäckträcer zu nächtlicher Stunde ger de z e e die jangere in der Wie wird das Wetter rer

4 niform der erigzian zemberF entbehrten und mit den Zielen der Schrebergärten m ſchnell aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl trefflichen Gebichten Un e Pur n Was der amtliche Bericht ſagt Frſägt hatte.
7 kolonien ſtimmungsvoll zuſammenklangen. s w7 r r mütig beſchloſſen, ein Glückwunſchſchreiben Am Montag hielt ſich der Nebel de einen
9 Altes Volkstum war es, das der gemiſchte rer kabſtenge einen Mann, der mit nach Haus Dorn n Tag, und die Temperatur erreichte g r n 7
z Chor „Fr ohſinn 1 925“ in ſeinen Liedern einem Koffer und einem umfangreichen Paket z unkt. Pahde ſie m e v ich bis zum 8h vidertüingen heß; mit großem Seiſall wurden ſie, eilig auf ihn guſchritt. Als aber dieſer nachtütche r rertrotz der Zeit der „Schlager“, aufgenommen. Eine „Gepäckträger“ plötzlich den Beamten vor ſich ſah, Kommuniſten mit Meſſern und t vie u a ſich vor
t Schar Turnerinnen zeigte dann, daß ſich die fuhr ihm der Schreck in die Glieder; er ließ ſofort Toiſch: ägern auf einen Situd enten e g eter wo r er Brocken

heutige Sportparole mit Licht und Luft der Koffer und Paket allen und flüchtete, als 4 J e re rege o v hinabſehe. ri. Cale Schrebergärten ſehr gut vereinbaren läßt. werde er vom Teufel verfolgt. Der Koffer ent In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr wurde c rer G r W tk ein Bet
b n e ren gen eder hal n n am Ausgang der Gr. Wallſtraße ein junger An auf 800 Dieter Sbhe auge ſene v Ha

b T ten. e Vermutung, daß es 8 tſcher Schrebergärtner mit friſchem Freimut zur hier um Diebesgut handele, beſtätigte ſich auch ſehr gehöriger der halleſchen Sängerſchaft „Fri! Die weſtliche Depreſſion liegt u

S d lt erzählte, daß en in MagS Schau gebracht wurde; der Inhalt erzählte daßz hHald; denn am Morgen meldete der Inhaber einer dericiana“ von einer Horde von 20 Rowdies, a Gebiet. Sie hat ſich Wehrerer g
auch einmal einem Träumer un Naturſchwärmer Figgrrehaninng in der Lindenſtraße einen Ein cheinend k iſt i d, ub lich aufgefüll und wird weiter nach Of unz das Glück in Geſtalt einer lieblichen Prinzeſſin in hruch. Er war nicht wenig erſtaunt, als er ſo un anſcheinend kommuniſtiſche Jugend, über guf ihrer Oſtſeite ſtrömt warme e dafür ar
den Schoß fallen kann. erwartet ſchnell die entwendeten Waren wieder fallen. Mit Meſſern und Totſchlägern bearbeiteten der Adria her nach Norden Ihr n

g s 2 g-erhielt. die vertierten Geſellen den Studenten ſo lange, bis macht ſich bereits auf der SchneekoppeReln vkvLehin er blutüberſtrömt zuſammenbrach Bee R des Tage rer ga m
n nommen. Der Redner betonte, wie wertvoll es ſei, Wie erſt jetzt feſtgeſtellt wurde, ſind in einer liegen blieb. r arme geſtiegen iſt. ngnis anh fä:g gee e e et welh das Glück habe Schrebergärten ſein eigen 20 Kilogramm Farbe geſtohlen worden. leiſtet v S er Mittwoch nebligfeucht, Wind auf Nord! ubteh zu nennen, Die kulturelle Bedeutung müſſe hier t fe, geleiſtet werden konn ra KnoS anerkannt werden im Zuſammenhang mit den T unglücklichen war völlig h undh vollsgeſundheitlichen und wirtſchaftlichen Werten. Der Fall Graßm d W Waſſerſtand der Saalen e wo 58 Prozent der geſamten deutſchen Be ener haus, wohin man ihn ſofort transportierte, mußte ntag vormittt lter in Städten vanſe ſ es Pflicht jeder In einer linksorientierten halleſchen Tageszeitung Umgehend eine ſchwierige Operation vorge- Der Unterpegel der Schleuſe Tr W ng den u

Kegleru n die Schreber arinerbewegung mit allen wurde der Kriminalpoligei zum, Vorwurf gemacht, nommen werden. heute einen Waſſerſtand von 1,76 Metern Wo daß ein
Mitteln zu fördern, m vor allen Dingen für 337 ſie noch nicht zum Verhör der ſchon längſt ver Hoffentlich gelingt es der Polizei, die Täter Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern un PF identiſcher Kn

3 die Erhaltung jenes Gartenlandes bei der nehmungsfähigen Frau Graßmeyer-geſchritten c à ne s m der m meter gefallen. c a mermeiſter 9ſtändigen Vergrößerung der Großſtädte zu ſorgen. ſei. Hierzu wird bom Polizeipräſidium mitgeteilt,Denn der Menſch brauche zu ſeinem Leben voll daß ſich Frau Graßmeyer auch jetzt ne in ärzt Oder iſt der Fall Küfner ſchon verge en? Halleſcher Kunſtverein. Mit den Frsa Magde

Haſt und a die geſunde Lagi t G licher e r m d i en veſabi vie nach Schwein freier Luft, wenn er ein menſchliches Da- mung nach ärztlichem utachten vorläufig aus S. erhielt dieſein führen wolle geſchloſſen ſſt. am Donnerstag Jahreshauptverſammlung e h n i e eerge We
Ein Werbefilm „Land in Sonne“ für wWſtword durch Ervi In der Gart des Stahlhelm re ne er gut Eintritt für Nicht éch rin z

den Reichsverband von der Ufa hergeſtellt mit Selbſtmord durch Erhängen. In der Garten fo i nobert Ei te, Unt pwverin gefurden e eritet En giln on puntien laube eines Schrebergariens in der Tholuſtrahe zgrarf w. r elleeeenee eMauern und lichten Gärten“ verlieh den Worten man geſtern nachmittag etwa um 4 Uhr einen nugr abends um 8 Uhr im große n Saal des r Stadtſchühenhaus“ Heltor v
des Redners den bildhaften Ausdruck für dieſe Mann der ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende Reumakktſchübenhauſes die Jahreshaupt v ken a a un M ienkrankhei
wichtige ſoziale und kulturelle Forderung der Er gemacht Hatte. verſammlung ſtattfindet. Nach Erledigung Nachfrage erſcheint es ratſam, rechtzeitig Kartenhaltung und Förderung des Kleingartenweſens in Blinder Feueralarm. Heute morgen gegen ger geſchäftlichen Angelegenheiten wird der Füth zu entnehmen. (Siehe Anzeige!) Lage
den Großſtädten. Es war kein ausgeſprochener 5.10 Uhr eilte die An nach der ThoLer, Hauptmann Jüttner, einen bedeutungs h i bie

h Propagandafiim, ſondern eine Darſtellungsweiſe, maſiusſtraßße. Hier mußte man aber die vollen Vortrag halten, der für die künftige Hal e n Krapſſefh die reigvoll und unterhaltſam in überzeugen ſeltſame Feſtſtellung machen, daß ſich die elek fung des Stahlhelm von größter Wichtigkeit ſein Vereinsnachrich Kra e
h der Sentlichkeit den Wert der Kleingärten triſche Feueralarmeinrichtung ſelbſt in wird. Der Stahlhelm lädt daher nicht nur ſeine Weihne au

Tätigkeit geſetzt hatte; von einem Feuer war jeden gyfftglieder zu dieſer Verſammlung ein, ſondern rger Vogeth
J .,c,c2.,22... n falls Wenn rn den Mit chmitt bittet auch die Mitglieder r der Freunde nern R bald daran
1 Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag für die Ordnung“ im Stahlhelm um ihr. Er-4 Wohn gehe 1067 Konzert. Eintritt fret! einen V i er e t5 SaalſchloßBrauerei. Mittwoch, den 5. Februar, der tahlhelm, Stadigau Halle ch deHalles Bühnen am 28. Januar vornehme Saalſchl a das z rei des kahlen z r r J der éhe n
i s. Vi d jStadttheater An allem iſt Hütchen ſchuld“ (5. St n ten wert Serketen Freizeiten für Ebiturientinnen S e i dbei H. Hoihan, Große Ulrichſtraße, Verkehrsbüro Roter Turnm ynd Studentinnen im erſten Studienjahr v r e uh 8 f e kbtettragen en zu Bett

ntzündung„VarietéFeſtſpiele“ mit Fernando Lin-Walraha „V Feſtſp it F und „Saalſchloß Morgen Mitiwoch ab 224 Uhr Konzert on e4 Leitung Hans Teichmann); Eintritt frei. Donnerstag im 2 gramm.blauen Saal ab 4 Uhr Tanztiee, ab 8 Uhr Geſellſchaftstanz. Der Evangeliſche Reichsverband raden iſt Pflicht. mehr feſtufa Alte Promenade: „Millionen ym ein Weib“ Walhallatheater, Nach de Erfolg von „Wiener Weiblicher Jugend Provingzialgeſchäfts r geſtell
c (4, 6.05, 820). v Nrhzügtheattt Rad dern reden grfels en gen Nue v alie, K. Hlaueſtraße 19) veranſtaltet haus und Gruudveſtter Verein zu da e en don
h ufa Leipgiger Straße: „Die Drei um Edith. (4, Syſne e e e a rege Anfang April drei Freigeiten für Abiturientinnenn Groſe Rarterſtthe W bärztlichen

6.20, 8.80). „Ein Walzertraum“ mit V von e Eirand. Die und Studentinnen im erſten Studienjahr. Das a 53 ter g x ſ n Jus, Kre Verhütung der
9 Schaxbgrteg d. chem. Helene Willfüet“ (a.80, ren e geſeeeng den beſten Wiener Operttten. Ze e re en mee ur n en litt den Ja h Wankheit ſind

l innnen n im „Wintergartene. tKlaviergbend Alice Landolt. Alice Landolt, die Sh Modernes Theater Das fabelhafte neue Januar n r ehe ehe e W u d 35 7 v e Erſcheinen v Veuer Bürgh programm (S). wiederum einen Kiaviergdand gebin, alle Ruſik Kläru ren r öragen zu helfen und Diechemiſcher Mittwoch, den
h ges Künſerſpieler Der neue Sviel. an en e er e re eine are Kegwelfung ſt le es ieeteteRakete Das glangvolle neue Programm (S). wecken (Naheres heutige Anzeige v dienzeit zu geben Die Freizeiten finden ſtatt Atmunassrgane im ihre Vicuhg durh n

n
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z Blatt Halleſche Zeitung Diendtag
Halle, 28. Januar 1930

Provineaimuſeen auf dem Lande

herechtigter Anſpruch der Land
bevölkerung

Stadt ohne ein Muſeum kann man
zaum mehr vorſtellen. Ueberall werden

e zuſammengetragen, die hiſtoriſchen
nrellen Wert beſitzen, um ſo die Vergan
möglichſt lückenlos erſtehen zu laſſen.
h die Schulen haben an Heimat-, ge
n und anderen Muſeen ein großes Jn-
Der moderne Unterricht ſoll an

dig ſein und nicht nur mit blaſſen
und Vorſtellungen arbeiten.

wird nun die Frage aufgeworfen,
neben der Stadt das Dorf einen be
Anſpruch auf ein eigenes Mu-

t. Auf dem Lande gründet ſich ja doch
richt in noch viel ſtärkerem Maße als in

auf das Leben, ſo wie es in Wirklich
ind der Geſchichtsunterricht muß
h eng von der geſchichtlichen Ver

t unterbaut iſt. t naufgeworfenen Frage ſchreibt die ZeiJe erate: „Bisher u T o
en enund Kreismuſeen in

aber auf dem Lande und in
jt nur ſelten eine Sammlung von
ngen zuſtande gekommen. Was ſich da
öden der alten Kirchen und Bauern
Laufe von Jahrhunderten angeſammelt
meiſt reſtlos an die Zentral-Mu-
gegeben worden. Geiſtliche und
es Sammelgut der Heimat ohne Wider

Intereſſe der Wiſſenſchaft“ an die
auptſtellen abgegeben, weil es an einem
den Verderb der Altertümer verhindern-

fehlte

dirche iſt meiſt das älteſte Bauwerk
Jhre Geſchichte, ihre Ueber

agen, ihre Geräte, ſofern ſie nichtGottesdienſt gebraucht werden, ſollten
atmuſeum an erſter Stelle ſtehen. Auch

ausböden und Rumpelkammern
uernhäuſer ſind noch viele Zeugen
fulturellen Entwicklung: Krüge und
hlöſſer und Schlüſſel, Teller und Taſſen,
geſchnitzt und bemalt, Spinnräder mit
mpen und ähnliches vorhanden, die ein

i ſeum aufheben und zeigen könnte.
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Ein Monat Gefängnis
n WeihnachtsbaumKttentäter

Delitzſch, 27. Januar.
m Amtsgericht hatte ſich der Zim mer-

in Delitzſch zu vevantworten, der
jember hier den „Weihnachtsbaum für
ägt hatte. Das Gericht verurteilte den
zu einem Monat Gefängnis.
ſoll ihm aber gegen eine Zahlung

ſtrafe von 40 Mark erlaſſen werden,
ich bis zum 81. Januar 1931 gut führt.

e ſich vor dem Gefängnis retten
ri. Calbe (Saale), 27. Januar.

t ein Betrüger auf, dem es g
hiedene Hausſchlächter gu be

Er gab ſich als Aufkäufer von Auf-
öften in Magdeburg aus und ſetzte ſich
ehrerer Zentner feiner Wurſt
ohne dafür auch nur einen Pfennig zu
Die erſchwindelten Waren verkaufte er

rt in Magdeburg. Als er elben
pieder ausführen wollte, wurde er feſt
en. Nachdem er jedoch merkte, daß
ängnis zugeführt werden ſollte, be r
er plötzlich eine Zigarrenſchere,

raubte Knabe wiedergefunden

J. Zerbſt, 28. Januar.
ntag vormittag erhielt die hieſige Po-

den ſchwerverſtändlichen telepho-
heid, daß ein mit dem entführten Hans
identiſcher Knabe in einem Dorfe bei
zufgefunden iſt. Der Vater des
mermeiſter Raſchke, fuhr ſofort mit
nach Magdeburg, um von dort mit

nach Schwerin zu gelangen. Amerhielt die hieſige Polizei en die

honiſche Meldung von der Kriminal
Schwerin, daß der Knabe in HageSchwerin gefunden ſei. Die Emfaährer

noch nicht ergriffen

eienkrankheit auch in Stendal

Stendal, 28. Januar.
mußte der Schneidermeiſter

mit einer Lungenentzündung und
n Krankheitserſcheinungen in das

Krankenhaus eingeliefert werden.
t Weihnachten einen Papagei von

irger Vogelhandlung begzogen. Das
kte bald ren und ſtarb. Anfang
rankte die Ehefrau ger anr Sie wurde inzwiſchen jedoch
d Nach dem Tode des Papageis
d der Ehemann, anfangs, wie
m, mit typhus artigen Krank-

pngen zu Bett. Später trat dann
itzündung hinzu.
mehr feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich

euen Fall von Papageienkrank-
kreisärztlichen und polizeilichen Maß
Verhütung der Weiterverbreitung der
Krankheit ſind getroffen worden.

Veuer Bürgermeiſter

Artern, 28. Januar.
ſt als 700 Bewerbern wurde Bürger
erömann aus Schraplau zum

t.ette5

und unfruchtbar ſein, wenn er nicht

Schwere Bluttat in Erdeborn
Ein Fleiſchermeiſter niedergeſchoſſen Der vermutliche

Täter verhaftet
Erdeborn bei Eisleben, 28. Januar.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ging
hier der 26jährige Fleiſchermeiſter Wilhelm Eube
mit ſeiner Frau ſowie Mutter und Schweſter von
einem Vergnügen nach Hauſe. Er hatte auf
dieſem Wege eine Schlägerei mit einem
anderen Einwohner, der ihm dabei mit einem
harten Gegenſtand einen Schlag über den Kopf
verſetzte. Zu Hauſe angekommen, bemerkte Eube,
daß er auf dem Kopf eine ſtark blutende
Wunde hatte. Dies erregte ihn derart, daß er
ſeinen Rock auszog und auf die Straße eilte.
Einem ihm entgegenkommenden Freunde entriß er
die Taſchenlampe nnd ſtürzte weiter, um den
Schuldigen zu ſuchen.

Plötzlich fiel ein Schuß und Eube
ſtürzte mit dem Rufe „Jch bin ange-
ſchoſſen“ in ſeine Wohnung zurück, wo er

zuſammenbrach.
Der hier ſtationkerte Landjäger begab ſich

ſofort in die Wohnung des Eube, der ihm bei
klarem Bewußtſein den Täter als einen großen
ſchlanken Mann im Mantel mit einem Hut auf
dem Kopf ſchilderte. Enbe ſtarb eine Stunde
darauf an den erlittenen Verletzungen.

Jm Laufe der Vormittagsſtunden fanden zahl
reiche Vernehmungen ſtatt, die ſchließlich zur Be er
haftung des Landwirtes Karl Fried mann
führten, der ein guter Freund des Toten war. Er
wurde nach Eisleben gebracht und gibt zu, ſich in
der Nähe des Tatortes aufgehalten zu haben. Ver
dächtig iſt, daß man bei ihm in der Wohnung eine
Piſtole gefunden hat, aus der in den letzten
Tagen geſchoſſen ſein muß. Ob der Verhaftete der
Täter iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer-
den. Erſt die gerichtliche Unterſuchung wird feſt
ſtellen können, ob das Geſchoß, mit dem Eube
getötet iſt, zu dem gefundenen Revolver paßt.

Durch Leichtſinn in den Tod
Rudolſtadt, 28. Januar.

Durch unvberantwortlichen Leichtſinn kam im
nahen Langenſchade der 138jährige Schüler
Haas durch einen Unfall ums Leben. Der Knabe
e reihändig und eine Mundharmo-nika ſrteke n mit dem Rade die Straße ent-

lang, als ihm plötzlich ein Auto aus Rudolſtadt
entgegenkam. Der Junge fuhr in das Auto, das
ſofort bremſte, aber nicht mehr den
ſtoß verhindern konnte. Er wurde überfahren und
erlitt einen Schädelbruch und einen Unter-
kieferbruch. Jm Krankenhaus erlag er bald
darauf ſeinen ſchweren Verletzungen.

Der Proteſt des Harzklubs
Gegen die Schwebebahn auf dem Hexentanzplatz

Thale, 28. Januar.
Vor kurzem wurde gemeldet, daß das geſamte

Projekt einer Schwebebahn Bodetal--Roßtrappe--
Hexentanzplatz verwirklicht werde. Der General
direktor der Halberſtadt--Blankenburger Eiſen
bahn, Dr. Steinhoff, hatte bei einer Ver
ſammlung in Thale die Einzelheiten des Planes
eingehend begründet und alle Bedenken hin

ich einer Beeinträchtigung des Bodetales aus
ſchen Gründen zu zerſtreuen geſucht.
hatte auch allgemein den Eindruck, daß der

Bahnbau, der von der Halberſtädter--Blanken-
burger Eiſenbahn ausgeführt werden ſollte, ſchon
in dieſem Jahre ausgeführt werden ſolle. Jn
den letzten 14 Tagen erheben ſich nun allenthalbenStimmen, die ten Proteſt gegen den
Bau der Schwebebahn anmelden. Jn erſter Reihe
ſteht hier der Harzklub, der ſowohl bei ſeiner
Zweigvereinsverſammlung in Halberſtadt, als
auch nunmehr in Braunſchweig ſich geſchloſſen
egen das Projekt wendet. Stadtrat von
rankenberg, der Vorſitzende des Harzklubs,

erklärte, daß ſich der Harzklub ſelbſt verleugnen
würde, wenn er von den früheren Beſchlüſſen in
dieſer Angelegenheit abweichen werde. Nicht um-
r habe man ſich r eingeſetzt, daß das

odetal unter Naturſchutz geſtellt worden ſei.
Es ſei ein großer Unterſchied zwiſchen der
Schwebebahn auf dem kleinen, bewaldeten runden
men und einer ſolchen auf den zackigen
gewaltigen Felſen der Roßtrappe. Der un-
glückſelige Plan, dort eine Schwebebahn zu er
richten, könne niemals Wirklichkeit werden.

hochherzige Spende für den Heimatort
Sandersleben, 28. Januar.

Ein nach Auſtralien ausgewanderter früherer
Einwohner unſeres Ortes hat eine Summe von
40000 Mark überwieſen, die zur Errichtung
und Unterhaltung einer Kinderbewahran-
ſt alt Verwendung finden ſollen.

Das Recht des Stärkeren
Hettſtedt, 28. Januar.

der Nähe der Gottesbelohnungshütte fuhren
Radfahrer zuſammen. Dabei blieb das Rad

es einen vollſtändig unbeſchädigt, während das an
dere ſtark war. Nach einer heftigen
Auseinanderſetzung über die Schuldfrage ſchraubte
einer der Männer, und zwar der Stärkere, von
dem Rahmen des anderen das Vorderrad ab und
befeſtigte es an ſeinem Rahmen. Er fuhr trium

rend ab und der andere mußte ſein Stahlroßz iüber die Schulter nehmen.

Kreisvertretertagung der D. U. D. p.
Eisleben, 28. Januar.

Hier fand unter zahlreicher Beteiligung eine
Kreisvertreterta gung des Mans-

Seekreiſes und der Stadt Eis-
eben ſtatt Nach Erledigung des geſchäftlichen

Teiles, in dem einige Wahlen vorgenommen und
beſchloſſen wurde vom 10. bis 12. Februar einen

Arbeiterbildungskurſus zu veranſtalten, ſprach Pfarrer Gieſecke- Halle über
„Die kulturpolitiſche Lage der Gegenwart“ und
Reichstagsabgeordneter Heo meter über „Die
politiſche und wirtſchaftliche Lage der Gegenwart“.

Der Weg einer Feldpoſtkarte
ZellaMehlis, 28. Januar.

Am 20. Februar 1918 ſchickte eine hieſige Frau
ihrem Mang an die Weſtfront eine Anſichts
karte von Mehlis, die jetzt ihren Weg wieder
zurückgefunden hat. Zwei t Mechaniker
waren jetzt nach hier zur Ausbildung gekommen.
Ein Freund des einen hatte im Weltkrieg mit-
ekämpft und nahe Peronne die oben erwähnteKarte in einem Tank gefunden, an ſich ge

nommen und, als er erfuhr, daß ſein Freund
nach Deutſchland, und zwar nach Mehlis reiſte,
erinnerte er ſich jener Karte und gab fie mit,
die auf eiſe wieder in die Hände der Ab-
ſenderin gelangte.

Tödlicher Sturz vom Neubau
Trebitz bei Könnern, 28. Januar.

Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich hier
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Gutsbeſitzer
Hünſche ſtürzte von einem etwa 5 Meter
hohen Neubau ab und zog ſich ſchwere Kopf-
verletzungen zu. Der Verunglückte wurde von
Sanitätsrat Dr. Steinkopf Könnern ſofort
nach dem Kreiskrankenhaus Bernburg gebracht, wo
er bald darauf verſtorben iſt.

Unregelmäßigkeiten in der Gemeindekaſſe
Tagewerben (Kr. Weißenfels), 28. Januar.

Die letzte Gemeinderats ſitzung war
in der Hauptſache ausgefüllt durch Beratungen
über die Unterſchlagungen des Gemeinde-
kaſſenrendanten Prell.

Bei einer Reviſion der Gemeindekaſſe
im Dezember 1928 wurde ein e von
7519,16 Mark feſtgeſtellt; desgleichen hatte der
Rendant Prell 1400 Mark Berufsgenoſſen-
ſchaftsbeiträge eingezogen, aber nicht ab
eführt, ſo daß ſich der Fehlbetrag auf rund
000 Mark beläuft. Um das Defizit zu decken,
at die Gemeindevertretung eine Sicherheits-

thek auf das Grundſtück des Prell eintragenen Prell rerpflichtete ſich, das Geld
innerhalb einer kurzen Zeit zurück
zuzahlen. Da dies nicht geſchah, erhob die
Gemeinde Hlage vor dem Landgericht in
Naumburg. Um Prell nicht mit allzuhohen Ge-
richtskoſten zu belaſten, wurde zunächſt nur auf
Zahlung ron 6000 Mark geklagt, da man an-
nahm, daß bei einer Verurteilung des Prell zur
Zahlung von 6000 Mark dieſer freiwillig
die zahlen würde und es auf keinen
neuen Prozeß ankommen laſſen würde. Prell
wurde verurteilt zur Zahlung von 6000
Mark und Tragen der Gerichtskoſten. Er hat
aber Berufung eingelegt, ſo daß der Prozeß
nun vor dem Oberlandesgericht verhandelt wird.

Ferner wurden Haushaltsfragen beraten. Ein
Antrag, der fordert, daß die Gemeinde gegen den
Verkauf des Elektrizitätswerkes
Weißenfels-Zeitz ſchärfſten Proteſt einlegen
ſoll, wurde abgelehnt.

Zeitz
Lärmſzenen im Stadtparlament. Bei der

Beſprechung des Haushaltsplanes kam es in der
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung erneut zu
Lärmſgenen zwiſchen Nationalſozialiſten
einerſeits und Sozialdemokraten und
Kommuniſten andererſeits. Wegen wieder-
holter Zwiſchenrufe wurde der ſozialdemokratiſche
Stadtrat vom Stadtverordnetenvorſteher aus
dem Saale gewieſen. Von ſozialdemokra-
tiſcher Seite wurde darauf feſtgeſtellt, daß der
Stadtverordnetenvorſteher, obwohl er das Haus
recht habe, den anweſenden Magiſtratsmitgliedern
keine Rüge erteilen dürfe, ſondern den Magi-
ſtratsleiter um derartige Schritte erſuchen müſſe.
Das neugewählte Präſidium ſetzt ſich nur aus
bürgerlichen Mitgliedern zuſammen. Es
wurde beſchloſſen, ar dem Konſumverein und aus
der Bauhütte auszutreten.

Jns Motorrad gelaufen, Hier lief an der
Ecke Merſeburger Straße Weinbergſtraße ein
Kind direkt in ein Motorrad und kam dabei zu
Fall. Es erlitt aber zum Glück keine Verletzungen.

Holzauktion. Am Mittwoch, dem 65. Februar,
veranſtaltet die ſtaatliche Kreiskaſſe Zeitz um 2 Uhr
nachmittags im Gaſthof zü Giebelroth eine
Verſteige von Brenn- und Nutzholz
aus dem Rödel-Revier,

Meuſelwitz: Jn der Domäne Breitenhain
her der Lieferwagen einer Firma in den

traßengraben. Dabei wurde ein Teil
der Waren herausgeſchleudert. Es fanden ſich
auch einige Leute, die den Wagen Tr.
richten „halfen“, ſo daß er ſeine Fahrt fort-
ſetzen konnte. Die Autofahrer mußten jedoch am

end die Feſtſtellung machen, daß ihnen ein Teil
der Waren geſtohlen waren; ſo fehlten
50 Pfund Margarine,

Verbilligte Theaterkarten
für das Land

Ein begrüßenswertes Entgegenkommen der Berliner
Staatstheater

Dem Präſidenten des Deutſchen Landgemeinde

tages iſt es gelungen, bei den Staats
theatern in Berlin eine weſentliche Preis
ermäßigung für die Landbevölkerung zu erreichen.

Dieſe Preisermäßigung tritt mit ſofortiger
Wirkung in Kraft, kommt alſo auch ſchon für die
Beſucher der Grünen Woche“ in Frage.

Weiteſten Kreiſen der Landbevölkerung hatte die
außerordentlich ſchwierige wirtſchaftliche
Lage den Beſuch eines guten Berliner ters
unmöglich gemacht. Sicherlich wird es dan be
grüßt werden, daß nunmehr gerade die Staats
theater dieſer Lage Rechnung getragen haben
und der Landbevölkerung in den Eintrittspreiſen
entgegenkommen.

Anweiſungen für Eintrittskarten
wie jegliche Auskunft über die Spielpläne und die
einzelnen Preiſe vermittelt der Land

emeindeverlag G. m. b. H., Berlin W 9,Kotsdamer Straße 22 a. Die Anweiſungen können

dort perſönlich geholt oder auch von außerhalb
ſchriftlich beſtellt werden.

Merſeburg
8. Schnellarbeit im Stadtparlament. Die geſtrige

Stadtverordnetenſitzung verlief nach
langer Zeit wieder einmal reibungslos. Jn
dreiviertelſtündiger Sitzung wurde die ganze Tages
ordnung erledigt. Nach der Wahl von Schieds
männern, Deputationen, Kommiſſionen und Aus-
ſchüſſen traten die Stadtväter in die Ent
laſtung von Jahresrechnungen ein. Die
Kanalbenutzungsgekühren für das Rechnungsjahr
1930 wurden wieder, wie im Vorjahr, auf
1226 Pfennig monatlich für je 1000 Mark Wert
eines Grundſtücks feſtgeſetzt. Der Punkt 1: „Ge-
nehmigung des Sonderhaushaltsplans für die
Durchführung der Straßenreinigung und
Feſtſetzung der Reinigungsgebühr und des Kehr-
bezirks für das Rechnungsjahr 1930“, wurde ver
tagt. Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Z. Steuererklärungen abgeben! Die Ein
kommen-, Körperſchafts- und Umſatzſteuererklärun-
gen für das Kalenderjahr 1929 und für die in der
Zeit vom 1. Juli 1929 bis 31. Dezember 1929
endenden Wirtſchaftsjahre ſind in der Zeit vom
1. bis 15. Februar abzugeben.

S. Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Am Donners
tag, dem 30. Janyar, 20.15 Uhr ſpricht in der
„Wiſſenſchaftlichen Vereinigung“ der Privatgelehrte
Herr Hans Stein, Halle, über aſtrologiſch-phy
ſiognomiſche Menſchentypenkunde. Der Vortrag,
der durch Lichtbilder unterſtützt wird, findet wieder
in der Aula des Domgymnaſiums ſtatt.

Sangerhauſen
Die Zuſammenſetzung des Nagiſtrates.

Nachdem in der letzten Stadtverordnetenſitzung die
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder gewählt worden
ſind, ſteht nunmehr die Zuſammenſetzung des Ma-
giſtrates, vorbehaltlich der Beſtätigwng der
Gewählten durch den Regierungspräſidenten, feſt.
Leitender Magiſtratsdirigent iſt Bürgermeiſter Dr.
Becher, der in den vier Jahren ſeiner hieſigen
Amtstätigkeit wertvolle Aufbauarbeit geleiſtet hat.
Jhm ſtehen als unbeſoldete Magiſtratsmiglieder
zur Seite Beigeordneter, Zweiter Bürgermeiſter
i. R. Brüninghauß, die Stadträte Hotel
beſitzer Hühndorf, Landwirt Gerling-
hoff, Malermeiſter Lademann; dieſe ge-
hören der Bürgerlichen Fraktion an; die zwei erſt
genannten Stadträte wurden wiedergewählt,
ebenſo der Beigeordnete. Die Linke iſt im Magi-
ſtrat vertreter durch die Stadträte Curow, Ren-
dant a. D., der gleichfalls wiedergewählt wurde,
ſowie die kommuniſtiſchen Vertreter Blaß
(Wiederwahl) und Feſſel.

Weifßenfels
Bund KöniginLuiſe. Die hieſige Orts-

gruppe des Bundes Königin-Luiſe hält am Mitt-
woch, dem 29. Januar, abends 8 Uhr in
„Schumanns Garten“ ihre
ver ſammlung ab. Jm Mittelpunkt des
Abends wird der Stahlhelmführer des Gaues
Saale Thüringen, Kamerad HelwigeJena,
einen Vortrag halten. Außerdem werden die
Jahresberichte erſtattet und der Vorſtand
neugewählt.

Stößen bei Weißenfels. Jn der letzten Zeit
werden in zunehmendem Maße Gartenein-
friedigungen beſchädigt. So wurden
kürzlich von der Gartenmauer des Hörnerſchen
Grundſtückes in der Naumburger Straße ganzeSchichten von der Mauer gögerſen. Jm Ludwi

ſchen Garten wurde der Zaun zum Teil gänzli
weggeriſſen und zum Teil beſchädigt.

Hohenmölſen. Dieſer Tage fand im Rathaus-
ſaal eine kirchliche Jahresverſamm-
lung ſtatt. Nach der Begrüßung hielt Rektor
Schiemann einen lehrreichen Filmvortrag
über das Thema „Rings um die Weihnachtskirche
in Bethlehem“. Anſchließend erſtattete der Vor
ſit zende einen ausführlichen Tätigkeits-
bericht über das vergangene Jahr.

Ueber das Vermögen des Bauvereins Selbſt-
hilfe, Degenſche GartenhausSiedlung e. G. m.
b. H., Weißenfels (Saale) iſt heute nachmittag
1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. erwal
ter: Rechtsanwalt Dr. Fiermann in Weißenfels.
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen
bis 17. Februar 1980. Erſte Gläubigerverſamm-
lung am 18. Februar, vormittags 10 Uhr, und
Prüfungstermin am 25. Februar 1980, vormittags
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht im
großen Saal des Hotels „Goldener Hirſch“ in
Weißenfels, Nikolaiſtraße. Offener Arreſt mit
Anzeigepflicht bis zum 17. Februar 1930.

Weißenfels, den 24. Januar 1930.
Amtsgericht, Abteilung 3.
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Haushaltsplan ormular
für kleinere Städte

Eine begrüßenswerte Neuerſcheinung des
Reichsſtädtebundes

Der Reichsſtädtebund hat ein Formular für den
Haushaltsplan für kleinere Städte herausgegeben,
das den letzteren ſehr willkommen ſein dürfte. Es
enthält den Vordruck aller Einnahmen und Aus-
gaben, die für kleinere Städte in Betracht kom
men. Es brauchen alſo nur die betreffenden Sum-
men eingetragen zu werden. Die Städte werden
dadurch die Druckkoſten ſparen können, was bei
der ſchlechten Finanzlage der Städte nicht zu
unterſchätzen iſt. Aber nicht nur das. Hiermit iſt
zugleich eine Norm geſchaffen, die eine leichtere
Vergleichsmöglichkeit ergbt, als wenn jede Stadt
für ſich nach eigenem Ermeſſen bald ſo, bald an
ders ihren Haushalt aufſtellt. Auch ein „Außer-
ordentlicher Haushaltsplan“ iſt dem Formular an
gefügt. Man darf wohl erwarten, daß zahlreiche
kleinere Städte davon Gebrauch machen und das
Formular in der jeweils für ſie angemeſſenen An
zahl vom Reichsſtädtebund beziehen werden.

Kleine Provinz- Nachrichten
Ammendorf. Kürzlich wurde der Kaſſierer

eines Verbandes abends auf ſeinem Heimwege von
hier nach Planena in der Nähe des Schießhauſes
„Grüne Aue“ von einem unbekannten Manne
überfallen. Dem Ueberfallenen wurden die
Aktentaſche mit Jnhalt, Fleiſchwaren und für
400 Mark Beitragsmarken geraubt.

Schkeuditz. Die Ermittlungen über die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes in der Scho
koladenfabrik in Schkeuditz ſind auf An
fordern der Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen von der Landeskriminal-
polizeiſtelle Halle aufgenommen worden.
Nach den Feſtſtellungen liegen Anhaltspunkte für
eine Brandſtiftung nicht vor. Der Brand dürfte
allem Anſchein nach durch Kurzſchluß herbei-
geführt ſein.

Gleſien. Am Donnerstag, dem 6. Februar, vor
mittags 11 Uhr wird die hieſige Rittergutsverwal-
tung an der Bröſe eine Brennholzauktion
abhalten.

Bad Lauchſtedt. Dieſer Tage weilte hier auf
Einladung des WVerſchönerungs vereins
der Direktor des Halleſchen Großzoologiſchen
Gartens, Dr. Schmidt, und verkürzte den drei
Schwänen, die in letzter Zeit häufig ſelbſtändige
Ausflüge unternahmen, die Flügel.

Drebitz bei Könnern. Jnfolge der ſchwierigen
Lage der Landwirtſchaft haben ſich die kleineren
Beſitzer von Trebitz, Lebendorf und. Bebitz
zuſammengeſchloſſen und eine Stierhaltungs-
genoſſenſchaft gegründet. Jn den Vor-
ſtand wurden gewählt: als 1. Vorſitzender Land
wirt Albert Seiler-Trebitz, als 2. Vorſitzender
Paul Oſterland-Bebitz, als Kaſſierer und
Schriftführer Landwirt Otto Blume-Lebendorf
und als Bullenhalter Landwirt Friedrich Röh-
ling Trebitz. Die Neugründung wurde von der
Landwirtſchaftskammer und vom Kreisausſchuß
unterſtützt. Der Genoſſenſchaftsbulle wurde bereits
am 13. November 1929 auf der Zuchtviehverſteige-
rung in Naumburg vom Vorſtand gekauft.

Wettin. Dieſer Tage zogen Bärenführer
mit etwa zehn braunen Geſellen durch die Stadt.
Auf dem Markte ſtürzten ſich zwei Bären auf
ein ſoeben abgeladenes Schwein, und warfen es
mit den Tatzen zu Boden. Nur mit großer Schwie
rigkeit gelang es, die anſcheinend ſehr hungrigen
Tiere von dem Schwein wegzureißen.

Wettin. Der hieſige Burgvogt und frühere
Förſter Lagois fand dieſer Tage in der Um-
gebung des Schweizerlings über 80 Haſen-
ſchlingen, die übrigens auch von harmloſen
Spagziergängen als ſehr läſtig empfunden worden
waren.

Brehna. Jn der letzten Stadtverord-
netenſitzung wurden vom Bürgermeiſter
Stolte die wiedergewählten Beigeordneten Max
Haacke (Einheitsliſte), die Magiſtratsmitglieder
Otto Unruh (Einheitsliſte) und Wilhelm Clauß
(KPD.) in ihr Amt eingeführt. Als Stadtver-
ordneten vo rſt eher wurde bei Stimmengleichheit
durch das Los Max Troitzſch (KPD.) und zum
Stellvertreter Theodor Schröter (Einheitsliſte)
gewählt. Schriftführer wurde Karl Richter,
Stellvertreter Artur Bode (beide Einheitsliſte).
Die Kommuniſten beantragten, im Haushalts-
plan Mittel für den Bau von acht Arbeiterwoh-
nungen, für die Pflaſterung der Thiemendorfer-
ſtraße und des Fußweges in der Tornauerſtraße
ſowie für Einführung der Lehrmittelfreiheit für
ſämtliche Kinder bereitzuſtellen.

Greppin. Hier ſich die Ehefrau Helene
Walter aus der rtenſtraße. Dies iſt inner-
halb kurzer Zeit der dritte Selbſtmord in Greppin.

Wiedemar, Kreis Delitzſch. Dem Lehrer Winter
iſt hier ab 1. Januar 1930 die 1. Lehrerſtelle
übertragen worden. Die ſeit dem 1. Mai 1929
vakante Stelle iſt ſomit endgültig beſetzt.

Düben. Ein hieſiger Tierarzt mußte ſeine
Kunſt an einem in Deutſchland ungewöhn-
lichen Patienten erproben. Bei einem in
der t r Gegend durchziehenden Zirkus wurde
ein Löwe krank und mußte ſich in ärztliche Be
handlung begeben.

W. Wansleben. Der hieſige Geflügelzüchter
Verein veranſtaltete kürzlich eine eflügel-
ausſtellung, die mit über 200 Tieren beſchickt
war. Faſt jedes dritte Stück konnte prämiiert
werden.

Tornau bei Düben. Die hieſige Oberförſterei
veranſtaltet am 20. Februar um 10 Uhr vormittags
im „Heidekrug“ einen Kiefer-Nutzholz-
verkauf.

Langendorf. Am Donnerstag, 30. Januar,
veranſtaltet der Ortsausſchuß für Jugend-
pflege im Gaſthof Lorbeer einen Vortrags
abend, bei dem Lehrer Heide über „Neuzeit-
liches Turnen und Geſundheit“ ſprechen wird.

Unterwerſchen. Jn der letzten Gemeinde-
vertreterſitzung wurden von der Linken
Jnvalid Kruppa und von den Bürgerlichen

Rückſchan auf das Sportjahr 1929
Morgen Jahreshauptverſammlung des Halliſchen Nu esfür Leibesübungen 8ſchuſf

Die Geſamtorganiſation der Turner und
Sportler Halles, der Halliſche Ausſchuß für Leibes
übungen, hält am Mittwoch, dem 29. Januar,
abends 8 Uhr im Saal des Hotels „Rotes Roß“
ſeine diesjährige Jahreshauptverſamm-
lung ab. Die Tagesordnung umfaßt folgende
zehn Punkte:

1. Anweſenheitsliſte.

2. Verleſen der letzten Niederſchrift.
3. Jahresbericht des Vorſitzenden, des Schrift-

führers, des Schatzmeiſters, des techniſchen
Ausſchuſſes und der Kaſſenprüfer.

z. Entlaſtung des Vorſtandes, der Kommiſſionen
und Ausſchüſſe.

5. Neuwahlen für ſatzungsgemäß ausſcheidende
Herren.

6. Neuwahl von zwei Kaſſenprüfern.

7. Genehmigung des Jayreshaushaltsplanes.
8. Anträge.
9. Verſchiedenes.

10. Lichtbildervortrag von Univerſitätsſportlehrer
Dr. Conrad über „Die Leibesübungen der
Naturvölker“.

Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Leibes-
übungen erwartet, daß ſich zu dieſer wichtigen
Tagung nicht nur die einzelnen Vertreter der
Verbände und Vereine, ſondern die geſamte Turner
und Sportlerſchaft von Halle einfindet, zumal dieſe
Verſammlung durch den Vortrag Dr. Conrads ein
erhöhtes Jntereſſe beanſprucht. Bereits im Vor-
jahre hielt er bei derſelben Gelegenheit einen inter-
eſſanten Lichtbildervortrag über das Amſterdamer
Olympig, auch der angekündigte Vortrag dürfte
für jeden halleſchen Sportler viel Wiſſenswertes
bringen.

Von den einzelnen Punkten der Tages-
ordnung verdienen beſonders die Jahres-
berichte beſondere Erwähnung, die allen an-
weſenden Vertretern der Verbände und Vereine
über die vom Halliſchen Ausſchuß für Leibes-
übungen während des verfloſſenen Jahres geleiſtetArbeit näheren Aufſchluß geben werden. Da ferner

zu dem Punkt 8 verſchiedene Anträge vorliegen,
darunter ein Antrag betr. Schwarzmeldung
von Mitgliedern bei Uebertritt von einem Verband
oder Verein in einen anderen, ſollte niemand dieſe
Verſammlung verſäumen. Der Eintrit iſt frei
und jedermann geſtattet.

Natürlich Guſtl Müller
Die Bahyeriſchen rei her wurden am

Sonnabend und Sonntag im Bahyeriſchen Wald
ausgetragen und endeten, wie zu erwarten ſtand,
mit einem erneuten Siege des deutſchen Meiſters
Guſtl Müller -Bahriſch Zell. Der 16-Kilometer
Langlauf wurde bei Zwieſel, der Sprunglauf bei
BayeriſchEiſenſtein durchgeführt. Die Schneever-
hältniſſe waren befriedigend. Die Ergebniſſe:
Langlauf: 1. G. Müller -Bayriſch-Zell
1:04:55, 2. Krebs- München 1:07:34; 3. Bauer-
München 1:08:388. Sprunglauf: 1. G.
Müller (33 32); 2. Kratzer-Rottach (Egern)
(31 35).

Das Thermometer ſteigt weiter, und zwar be-
de in Süddeutſchland und in der Schweiz.

ur Davos, St. Moritz und Zermatt weiſen noch
Minustemperaturen auf. Jn Deutſchland wird
einigermaßen gutes Winterſportwetter, lediglich
aus den ſchleſiſchen Bergen gemeldet, auch im

Erzgebirge herrſcht Froſt, Neuſchnee fehl allerdings
überall.

Kurze Sportnachrichten
Bob Weltmeiſter wurde Jtalien I, das bei den

in Caux ausgetragenen Rennen eine Geſäamtgzeit
von 11:29,95 erreichte. Deutſchland errang den
3. Platz hinter der Schweiz II und vor der erſten
ar der Schweiz. Die erſte deutſche Mann
ſchaft erlitt in der 4. Fahrt einen Unfall.

Das Endſpiel um den ſüdoſtdeutſchen Handball
Verbandspokal, zu dem ſich in Liegnitz Nieder und
Oberſchleſien gegenübertraten, konnte die Elf
Niederſchleſiens nach Spielverlängerung mit
12:10 gewinnen.

c

Europameiſter im Eisſchnellaufen
Norweger Ballangrud,
kurrenzen gewann. Ueber 1500 Meter ſiegte er

wurde der

Die Reſultate im Turner-Handb
Es gab diesmal manche Ueberraſchungen

In den meiſten Spielen des letzten Sonnbages
gab es recht knappe Torreſultate. Nicht überall
entſpricht der Ausgang der Spiele unſeren Er-
wartungen und unſeren Vorausſagen.

Jn Neuröſſen brachte das Shjel
Neuröſſen Meiſterklaſſe--M. T. V.- Merſeburg

Meiſterklaſſe 1:3 (0:2)

eine Niederlage für den Gruppenmeiſter. Die
Mannſchaft konnte ſich mit dem ſchweren
ſchlüpfrigen Boden nicht gut abfinden, und ſchien,
jedenfalls im Hinblick auf das am nächſten Sonn
tag ſtattfindende Gruppen-Entſcheidungsſpiel, in
der Verausgabe ihrer Kräfte ſehr vorſichtig zu
ſein. Die Stürmerreihe konnte ſich nicht recht
entfalten. Merſeburg dagegen war eifrig wie
immer und ſpielte auf Sieg. Die beiden anderen
noch in Neuröſſen ausgetvagenen Spiele endeten:
Neuröſſen II HKötzſchen-Beung J 8:1 und Knaben
Knaben 2:0 (1:0). Jn dieſem Spiel

K. T. V. Meiſterklaſſe--Städt, T. V. 1861-
Weißenfels Meiſterklaſſe 3:1 (0:1)

ſetzte ſich K. T. V. erfolgreich durch. Die Gegner
waren im großen und ganzen gleichwertig. An
fangs ſpielte Weißenfels leicht überlegen. Erſt
nach dem Wechſeln fand ſich Halle beſſer zu
ſammen und geſtaltete das Reſultat zu ſeinem
Gunſten. Der Sieg war verdient. Das folgende
Spiel endete K. T. V. I--T. V.-Büſchdorf I 1:1
(1:0). Auch hier waren die Spielſtärken, wie auch
das Ergebnis erkennen läßt, ausgeglichen.
IJrn Diemitz traf unſere Vorausſage ein.

Klaſſenunterſchied der Gegner
T. V. Diemitz Meiſterklaſſe-—1885- Merſeburg I

8:2 (5:0)
war unverkennbar. Jm übrigen führten die
Gäſte aber ein ſehr ſchönes Spiel vor und hinter
ließen einen guten Eindruck. Ausgeglichener war
das Können der Mannſchaften Diemitz II 1885-
Merſeburg 11 2:1 (1.1).

Auf dem H. T. Sp. V.Platz lernten wir die
Frankleber Mannſchaften kennen. Beſonders
die erſte Mannſchaft der Frankleber konnte im

Der
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jahr erfolgen.
Naumburg. Hier wurde ein älterer Mann von

der Straßenbahn r w Dabeiwurde eine große Kanne Milch, die er trug,
zertrümmert. Der Mann kam mit leichteren Ver
letzungen davon.

Poppel bei Naumburg. Als der Landwirt Paul
Döhre in Poppel aus dem Omnibus aus-
ſteigen wollte, ſtürzte er plötzlich ab und blieb
beſinnungslos liegen. Ein ſofort hyrbei
gerufener Arzt ſtellte eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung feſt.

ri. Calbe. Jn der Bernburger Straße wurde
ſoeben ein neugeborenes Kind auf einem
Wagen gefunden, das in eine Pferdedecke
gewickelt war. Die Polizei überwies das Kind dem
Krankenhauſe zur Pflege. Die herzloſe Mutter
wird geſucht.

Roßlau. Jn Gegenwart zahlreicher Ehrengäſte
fand hier die feierliche Einweihung der neuen
ſtädtiſchen Sparkaſſe und des Stadtbades ſtatt.
Bürgermeiſter Deonnepp betonte die Notwendigkeit
der Bauten, während Stadtverordnetenvorſteher
Brinkmann auf die finanzielle Sicherung der
Bauten einging. Die Stadt Roßlau hatte zur
Feier des Tages Flaggenſchmuck angelegt.

Jeſſen. Dieſer Tage wurde der 27jährige
Maurer Richard Horſt auf dem Heuboden des
väterlichen Grundſtückes er hängt aufgefunden.
Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat,
ſteht noch nicht feſt.

Breitenfeld. Die hieſige Rittergutsverwaltung
verſteigert im Breitenfelder Tannenwald am Sonn
tag, dem 2. Februar, um 9 Uhr vormittags am
Forſthaus einen größeren Poſten Brennhol z.

Cloſſa. Schwer verunglückt iſt der Landwirts-
ohn Horſt von hier. Beim Langholz-
ahren geriet er unter die Räder des eigenen
agens und wurde überfahren. Die Ver-

letzungen des Verunglückten waren ſo ſchwer, daß
er e Herzberger Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Nordhauſen. Jn einem Steinbruch bei
Niederſachswerfen löſten ſich größere Geſteins

maſſen und begruben den Arbeiter Scharfeunter ſich, der in jhwerveeledten Ju-
ſtande einer Klinik gzugeführt werden mußte.

Halberſtadt. In einem ſtädtiſchen Betriebe iſt
man wiederum Unterſchlagungen auf die
Spur gekommen, die ſich auf mehreretauſend Mark belaufen. Es ſollen vier Be
amte daran beteiligt ſein.

Halberſtadt. Am 29. Januar werden die Stadt-
verordneten den zweiten Bürgermeiſter
zu wählen-haben, da die 12jährige Amtszeit des
bisherigen Bürgermeiſters Mertens abgelaufen
iſt. Man rechnet mit einer Wiederwahl.

Jlſenburg. Der Gemeinderat beſchloß, einem
Antrag des Elternbeirats zuzuſtimmen, wonach
die gehobenen Klaſſen der Volksſchule zu einer
Mittelſchule ausgebaut werden ſollen.
Die ſchwierige finanzielle Seite der An-
gelegenheit hatte zuvor eine ausgedehnte Aus-
ſprache zur Folge.

Erfurt. Um den durch den Tod des ver-
ſtorbenen Verkehrsdirektors Dr. Herbſt
freigewordenen Poſten haben ſich bisher 109 Be-
werber gemeldet. Eine Entſcheidung wurde bis-
her nicht getroffen.

Weimar. Auf die Eingaben gegen die Frei-
gabe des Schwarzatales für den Autoverkehr
teilt das Jnnenminiſterium jetzt mit, daß
die völlige Freigabe der Schwarzatalſtraße
für den Kraftverkehr außerhalb jeder Er-
wägung ſtehe. Gegen ſie ſprechen zunächſt ver
kehrs polizeiliche Gründe. Auf der engen unüber-
ſichtlichen Schwarzatalſtraße kann der Kraftwagen-
verkehr nicht zugelaſſen werden.

Eiſenach. Der Stadtvorſtand hat eine neue
Polizeirerordnung über das Droſchkenweſen
herausgegeben. Damit werden ſowohl für die
Kraftdoſchkenführer, als auch für die
Pferdedroſchkenführer Einheitsdienſtan
züge vorgeſchrieben. Auch in Gotha und
Friedrichroda ſoll dieſe Regelung getroffen
werden.

Gera. Ein junger Kaufmann von hier
eilte an den Ba I hof, um ſeinen Vater abzu-
holen. Auf dem Wege wurde es ihm unwohl, und
nach kurzer Zeit verſtarb er an einem Herz

ein Vater fand nur einen Toten vor.ſchlag.

der alle vier Konz Char

in 2:20,9 vor Staxrud-Norwegen und v.
Holland und über 10 000 Meter blieb er
vor Steenbek- Norwegen und Staxrud a
Die Veranſtaltung ging in Drontheim vg

Die VDRV. Hauptverſammlung in L
von Vertretern aller Anſchlußverbände b
konnte eine weitere Stärkung de
im deutſchen Radſport feſtſtellen. Der
umfaßt 2575 Vereine mit 81 038
Die Kaſſenverhältniſſe ſind geordnet. Die
Ausbeute 1929 war gut. Ueber die ver
Satzungsänderungen kam die Verſammſ
r ſie bekannte ſich auch zum

mateurprinzip. Der alte Vorſtg
wiedergewählt.

t

RichliBuſchenhagen ſiegten bei den
Radrennen in einem 90-Kilometer-Mo
fahren mit Rundenvorſprung vor Raufg
und den Franzoſen Wambſt-Lacquehaq
Runden zurück endeten Bragard Meyer
7. Platz. Die Sieger fuhren die 90 Kſp
2:08:07,6.

DamenHandballmeiſter des Verbande
burgiſcher Athletikvereine wurde der

lottenburg, der ſeinen Titel gegen den
Sportclub erfolgreich mit 5:2 verteidigen

Spiel H. T. Sp. V. I--Frankleben J 16
gefallen. Jn allen Teilen gut beſetz,
ein ſehr ſchönes und eifriges Zuſammenſ
II. Mannſchaften beider Vereine trennte
einem 2:3 (1:1) zu Gunſten der H. J
Mannſchaft, und die Jugendmannſchaft
Sp. V. ſchlug ihren Gegner vom M.
leben mit 6:0 (3:0). Ziemlich überlegen
Cröllwitz ſeine Siege über den Oith
Cröllwitz II 2:7 (0:4) und Oſtbund
Cröllwitz Jugend 1:9 (1:6). Auf dem
Platz konnte G. T. V. Jugend der e
4:1 (3:0) Niederlage aufzwingen und die
mannſchaft die des K. T. V. mit 2:1 (1:
Außerdem ſpielten Nietleben I Unter
2:1 (0:1) und Nietleben Knaben La
Jugend 0:0 (0:0).

Jn dem einzigen Pflichtſpiel der
um den erſten Tabellenſatz in Gruppe
nach ſchönem ausgeglichenen Spiel
A. T. V.-Merſeburg-- M. T. V. Merſe
Platzbeſitzer, A. T. V. Merſeburyy,
1:0 (0:0)-Sieger. Das Spiel der I. Ka
nicht n, da Möckerling nicht z

Die Punkte fallen nun Kötſche
zu.

Berliner HallenHandbal

PSV. Halle von der Berliner Polizei
geſchlagen

Nach dem vielverſprechenden BeginnHallenHandballturniers des Voa fand
Turnier am Sonntag im Berliner Spo
gleiche Begeiſterung der allerdings nicht a
reichen e Diesmal hatten die
den Vorkämpfen der verbandsinternen J
Donnerstag Gäſte aus Wien, Halle,
und Darmſtadt zum Gegner, von de
Wiener, die ſich mit dem Bodenbelag
beſſer abfanden, ſiegreich blieben. 9
ſchlug die SVg. Siemens nach Verl. 5.
Der mitteldeutſche Meiſter Polizei
unterlag gegen die beſſer zuſammen
ſicheren Berliner Poliziſten 7:9 (4
Berlin ſchlug die Leipziger Sportfreund
überlegenen zweiten Halbgeit 7:3 (1:).&
ſtadt 1898 unterlag gegen den I.
PolizeiHC. 4:6 (1:3).

Hockey
Schwarz-Weiß gegen Köth. H.-C.

Die Hockeyvereinigung Schwar
leiſtete einer Einladung des Se
Folge und mußte ſich im Spiel der I.
mit einem Unentſchieden (1:1)
Bis zum Wechſel gelang es keiner Partei
erfolgen zu kommen. Köthen kam erſt
Schluß zum Ausgleichstreffer. Im
II. Herren ging Halle mit zwei Toren
rung. Der eingeſtellte Erſatz konnte je
Tempo nicht durchhalten, ſo daß ſie ſchli
einer 5:3- Niederlage vorlieb
mußten.

Jn Halle trennten ſich die Damenmal
von Schwarz-Weiß und Leipzig
8 1. Einen ſo hohen Sieg der Hiefſi
man nicht erwartet. Der Sturm nutßte
Torgelegenheiten W aus. Die
hatte nicht allzuviel Störungsarbeit
und konnte dadurch die Angriffsreihe
voll unterſtützen.

Geſchäftliche Mitteilung

(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schrift
keinerlei Verantwortung.)

Die kluſtigen Weiber3 Wßeagrn- de

maus“
Jhren
der Geſchehniſſ,

im Theater neben der großen Zuſchauerzehl S
nähernd ſo konzentriert zu folgen vermochten

nStimme et Wer Seruin,

hat. So wird's beſtimmt ein genußreiche
Abend e Die Auswahl der vor emophonAuſnahmen wird. Jhnen um ſo

hnen jede offizielle Verkaufsſtelle der d
Die Stimme ſ

HIc
husge

re Vermi
her vom
en Uebe
ahmen

her im
von 153,

gabin. DieWhalts,

rk betrag
rk angew
waren Ei

Ausgaben

Die
auf 67,9

e miil
einem Vor
ntlichen je
1 14,4 M
Ende des

hulden in
gen hat
ter erhi

Ent
der S

oßen L a
chen Kali
tskraft ge
Kaſſel ha

5amswe
Auch ar

rode de
tlaſſungen
nicht feſt,

d ſtill ge

ziger
ordentliche

Punkte de
Von e

Prozent)
hetriebsgew
hältniſſe

ſeien W
Kechn un

den mußte
nert un
müſſen. D
auch im

Jiſſe Sch
der Betrieb
uß die niedr

n bringen

heraus ei
heutige Pr
d wieder e
laſſe.

uſchweig Ho
waltung ſch
aunſchweig
ſammlung
er 10 Proz

tellenange

eldeutsche
für den Ve

und Weiz

alle (Sa
lhrigen, bei
roß händler
dführten

fort. Ang
28 an d. G
zum 1. März

oße Rübenwirt

Verwal:
25 Jahren,

j und Empfehlu:
G. 38 an di

tung erbeten.

üch tigen

ttſchafts

indig in einer
gen arbeiten

ksanſprüchen, A
erbeten an K

ſter, Wickerſtedt

m 1. März ein
chen

euteauff
L Rudloff, Pom

ehen zum 1
inen

Sr

derer Jchulbi

zra un K
Colonialware
Königstraße

ßäckerle

tet (Guts

4 M Suche
a amſe
2



n und y,
blieb er
Staxrud a

ntheim v

ung in Le
rbände h
kung der
en. Der
81 038 M
dnet. Die
r die ver
Verſammlt
uch zum
lte Vorſtg

meter- May
r Rauſqh
Lacqueded
ie 90 Kiſe

zerbandez
de der
gegen den
rteidigen

idba

en I 1:0
t beſetzt,,
zuſammen

e trennte

er H. Jnnſchaft d

om M.
den Oſthi
ſtbund P
uf dem

der Le
n und die
t 2:1 (1:

Unt h
aben--La

iel der
Gruppe

Spiel
V. Merſe

ſeburyg,

er I. Klaf
ig nicht z
n Kötſcha

dball
Polizei

Beginn
3AV. fand

ner Sporf
gs nicht a
ten die
ternen d
h alle,!

von der
denbelag

ben. P
erl. 5:
Zolizei
ſammen
7:9 (4:

rtfreunde
3 (1:1).&

en 1.6

h. H.C.

S ch war

dteder I.
w (1:1)
er Partei
kam erſt

Jm
ei Toren
konnte je

ſie ſchlit
vorlieb

amenmal
eipzig
er Hieſi
m nutzte

Die L

arbeit
fsreihe

eben zum 1. April oder

Halleſche Zeitung. Dienstag, 28. Januar

Handel
husgabe im preußiſchen
Staatshaushalt
re Verminderung des Ueberſchuſſes
er vom preußiſchen Finanzminiſterium
n Ueberſicht über die preußiſchen

ausgaben waren
er im S Haushalt Einark zu verzeichnen,
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Entlaſſungen
der Kali-Jnduſtrie
roßen Lagerbeſtände haben in der
ſchen Kali Induſtrie zur Verminderung

Die Wintershall
Kaſſel hat auf ihrem Werk Bismarcks
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Suche zum 15. Februar beſſeres,

Alleinmädchen,
in der gutbürgerlichen Küche

erfahren,
und Weizenmeble für Krgezuer Quzn z

anſprüchen an Oberſt
Raymond, Merſeburg, Halleſche Str. 25.

im Seiten

erich
preußiſchen

retteten Reſt

Sozialpolitik iſt

Es iſt bei den marxiftiſchen Wirtſe
eine r Gewohnheit en

r Unt
alle

auf dem Gebiet der Sozialpolitik
ſozialreaktionär abgetan
was zur

wird, was

zuwälzen, um ſich ſelbſt zu bereichern!

für manchen unter
quemer, zu

von Privatvermögen ſi u einbeſcheidenen y fen
Daſein zurückzuziehen, anſtatt immer wieder von
neuem bei zunehmender Unrentabilität
und untragbarem Steuerdruck die Siſyphusarbeit
rer wehen r Unternehmens undeiterbeſchäftigung ſeiner Arbeitnehmer zu
verſuchen.

Zwei Millionen Arbeitsloſe und mehr, das iſt
das würgende Problem der Stunde!

Jeder Unternehmer iſt ſich deſſen bewußt, daß Be
ſeitigung dieſer Not, daß Arbeitsbeſchaffung die
Forderung der Stunde iſt. Erhaltet die Unter

geſund, dann iſt der Arbeitnehmer
auch in der Lage, ſich ſelbſt zu erhalten.

Wirtſchaft und Sozialpolitik ſind untrenn-
bar miteinander verbunden, auf Gedeih und Ver-
derb aufeinander angewieſen. Aber ebenſo wenig
wie man als Privatmenſch leben kann ohne irgend
eine Subſtanz, kann man Sozialpolitik treiben
ohne geſunde Wirtſchaft. Oberſtes Geſetz jeder

Sch w achen, des in Not geratenen Menſchen,
Sicherung eines menſchenwürdigen Daſeins. Aber
Sozialpol'tik iſt nicht Selbſtzweck. Jſt es nicht
viel menſchenwürdiger für den Unterſtützungs
berechtigten, wenn man ihm zuerſt die Möglichkeit
der Arbeit zu geben ſucht und die Unterſtützung
erſt für den Notfall bereit hält!

Kann man nicht mit der Uhr in der Hand den
Zeitpunkt errechnen, an dem

die Unterſtützungskaſſen völlig leer, die Wirt
ſchaft völlig ausgeblutet iſt,

einer letzten Endes ſo unerhört
arbeiterfeindlichen Weiſe Sozial und Wirtſchaftsan deſer uh dieſe e

be nicht dieſe Zuſtände, man hilft nichtdem Millionenheere der Arbeitsloſen, wem an

den Hauptlaſtenträger der Sozgialpolitik,
die Wirtſchaft, nicht leiſtungsfähig erhält.

Geſundung der Finanzen iſt die erſte Voraus-
r zum Ziele zu gelangen. Es iſtt im höchſten Maße bedauerlich, daß die

T. 9 er r J 53
oder in nlichem geſucht.und Haus kann ellt 9348ſelbſtändig arbeitend] G. N. 5 an die weſt

Angebote mit Zeitung erbeten.
riften, Gehalts8 W Suche zum 1. März Stellung als
eutnant a. D

2. Verwalteralle (Saalo)
hrigen, bei der Bäcker-
roßbändler Kundsehaft
eführten

1. od. 15.
lbſtändiwane e ch Fres leidend.Fert retfer Ge alt bis 40 A. Kunze, BerlinSteglitz, 8

Fichteſtraße 65.

5das einfachen 3- Zimmer Haushalt mit 3 m Tudſi.
von 500 Mrg. aufwärts. abe 7

Semeſter Landw. Fa
orgt, (Ford) vorhanden.

warth, Frankendorf 16,
an

fort. Angebote unter
28 an d. Gesch. d. Ztg.

zum 1. März 1930 für 500
oße Rübenwirtſchaft tüchtigen,

Februar

Verwalter,
25 Jahren, mit nur guten R

Wegen Krankheit des jetzigen ſuche zum

Stubenmädchen,
das in beſſerem on gedientda n nen Wien welke ſchaſtsftelle dieſer Zeiiung-
nähen erfahren iſt.
niſſen und Gehaltsfo

ttergut

3 b, nationalgeſinnt,

Chauffeur.
at Angebote unter H

Geſunde Wirtſchaft ordernis für geſundSbpialpotltet geſunde
tikern

ernehmer vorge esde nommenen wirt-ſchaftspolitiſchen Unterſuchungen oder Vorſchläge
als

Alles,
notwendigen Reform der Be

ziehungen von Staat e unternommen
3 zur relung der Wirtgefordert, was zur Förderung der Shent

als notwendig anerkannt, was an der Sozial und
Finanzpolitik als reformbedürftig gekenn
seichnet wird, geſchehe nach Anſicht dieſer Leute

doch nur, um die Laſten von den wirtſchaftBeen Mill. Mark im ordentlichen Haus lich Starken auf die Schultern der Schwachen ab
einem Vorſchuß von 24,5 Mill. Mark im
utlichen jetzt noch mit einem Ueber
n 14,4 Mill. Mark gegenüber 62,6 Mill,
Ende des Vormonats. Die ſchweben-

hulden in Form umlaufender Scha
gen hat ſich auf 140,7 (137,7) Mi

Es wäre gewiß für den Unternehmerſtand bzw.
r ihnen manchmal viel be

liquidieren und mit dem ge
aber beſchaulichen und ſorgenloſen

Sozialpolitik iſt ſelbſtverſtändlich Schutz des.

nicht Selbſtzweck

ſozialdemokratiſchen Spitzenorganiſationen und Gewerkſchaften noch immer die wirſſchaftichen Ent

pannungen auf dem Wege neuer aus
ländiſcher Anleihen erſtreben, wo ſie doch

Genüge wiſſen müſſen, daß die bisherige An
he, Politik weſentlich zur heutigen Finangz-

mrſere beigetragen hat. Jſt es ein „ſogiales“
Erfordernis, dem deutſchen Kapitalmarkt jede
innere Kräftigungsmöglichkeit vor
szuenthalten, dem ausländiſchen Kapitalmarkt dann
aber auf Grund des Mißverhältniſſes zwiſchen
Angebot und Nachfrage höchſten Zinsnutzen zu
gewähren

Nur Freiheit der Wirtſchaft führt zum Ziel.Stärkung der freien Wilna s
in der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
gleichberechtigten Faktoren ſind, entlaſtet
die Arbeitsloſigkeit. Stärkung des in der Wirt
ſchaft arbeitenden Kapitals ſchafft neue Arbeits
möglichkeiten, fördert die Produktion. Stärkſte
Droſſelung irgendwie nur entbehrlicher öffemt
lich er Ausgaben gibt die Möglichkeit zur
Steuerſenkung, während neue Steuern entweder
für die Wirtſchaft untraghar ſind oder, wenn ſie
in Form der Verbrauchs oder Verkehrsſteuer er
hoben werden, doch in erſter Linie den Arbeit
nehmern als den wirtſchaftlich Schwächeren in
ſozial ſchoer verantwortbarer Weiſe belaſten.

die zwei

Tagesſpiegel der Wirtſchaft
Die Hauptverſammlung der A.G. Conſolidierte

Braunkohlen-Bergwerk „Marie“ bei
Atzendorf ſtimmte. dem Verluſtabſchluß für
1928/29 zu. Die Ausſichten für 1929/30 könnten
als günſtig bezeichnet werden.

Bei der Wanderer- Werke vorm.
Winkelhofer Jaenicke A.-G., Schönau, iſt

r 1928 29 mit Sicherheit mit einem Dividen-
enausfail (i. V. 6 Prozent) zu rechnen.

x

Die preußiſchen Spareinlagen ſind
Ende Dezember 1929 aus ijnsgeſamt 5526,0
Millionen Rm. angewachſen. Der Zuwachs be-
trug 18,0 Millionen Rm., wobei 351,4 Millionen
Rm. neu eingelegt und 338,4 Millionen Rm. zu-
rückgezahlt wurden.

Jn Mannheim iſt unter der Firma „Jtaliag
Tabakwaren nach den Vorſchriften der
italieniſchen Tabak-Regie G. m. b. H.“ eine neue
Geſellſchaft mit 100 000 Mark Stammkopital ge-
gründet worden.

Die Erwägungen, die eine Vereinheitlichung
der Zentralkreditorganiſation imDeutſchen Genoſſenſchaftsverband zum Ziele
haben, ſind entgegen anders lautenden Meldungen
nach wie vor im Cange.

x

Der Wechſelumlauf hat ſich in den letztere
Monaten verhältnismäßig raſch vermindert. Er be-
trug zu Beginn des Jahres 1930 etwa 10 Prd. Rm.
und liegt damit um rund 1,7 Mrd. Rm.
niedriger als zur gleichen Zeit des Vor-
jahres. Dagegen zeigen die Wechſelproteſte eine
ſteigende Tendenz.

Mitteldeutſche Stahlwerke A.-G., Berlin
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Mitteldeutſchen

Stahlwerke A.G. wurde der Abſchluß für das m
30. September beendete 3. e äftsjahr der Ge
ſellſchaft vorgelegt, der einen Betriebsüber-
ſchuß nach Deckung ſämtlicher Zinſen, Verwal-
tungs und Handlungsunkoſten zuzüglich des Vor
trages aus dem Vorjahre in Höhe von 201 173
Mark von 13 065 198 (i. V. 12 297 289) Mark aus
weiſt, wovon Abſchreibungen auf Anlagen
3 784 923 (3 657 334) Mark ſowie Steuern
und ſoziale Aufwendungen 4924 928 (4 849 247)
Mark erforderten, ſo daß ein Reingewinn
von 4355 347 Mark gegen 3790 708 Mark im
Vorjahre verbleibt. Der ordentlichen Hauptver-
ſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, hieraus eine
von 7 auf 8 Prozent erhöhte Dividende
auf das 50 Mill. Mark betragende Aktienkapital
u verteilen. Laut Geſchäftsbericht betragenProduktion und Umſatz im Berichtsjahre: Die

Förderung an Kohle 1843 308 (i. V. 1 567 080)
Tonnen, die Rohſtahlerzeugung 538 167(477 511) Tonnen und ger Umſatz an Fremde
107 521 510 (92 307 721) Mark.

Künſtliche Edelſtein- Herſtellung in Ammendorf.
Die Rubis G. m. b. H. in Locarno ſoll die
Abſicht haben, unter Verwendung des bei der
Chemiſchen Fabrik Buckau in Ammen-dorf anfallenden Waſſerſtoffgaſes die Herſtellung
von künſtlichen Edelſteinen aufzunehmen. Auf
dieſe Weiſe würde das im übrigen nicht verwerkt-
bare Waſſerſtoffgas der Chemiſchen Fabrik

General- Vertretung
Zündhölzern

Kaution
riften unter

chäftsſtelle dieſer

Fernruf 283

oder unter Leitung des Chefs auf Gut
ahre

Motorpflugkenntniſſe
Angebote an Hans

Weimar-
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Colonialwaren Großhädlg.
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Mädchen,
J g. 7 HausSiegel, Dotalgut da. Se

Suche

Mamſell,

e uns ene Sie Freyhan,

Stellengeſuche
Junger Landwirt, 21 Jahre alt, mit
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Verwaltungsheamler
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z822 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Junges Mädchen,
17 Jahre alernung der Wirtſchaſt auf gr
Familienanſchluß erwünſcht.
gebote unter H.
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

fter
Witwe an

W. 3827
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Anſt. Mäd en,
ebruar Stellung.

Geschäfts-
ähriges

Mädchen
ſucht Stellung in kl. Haushalt.

Straße 15.

Il in G Shaushalt.u. Tun Weſt e ehe

22 Jahre alt, im Kochen, Nähen und
Plätten erfahren, gute Zeugniſſe, ſucht

um 1. ferten unt.g. T. an die Geſchäftsſtelle dieſer
itung erbeten.

Angeb.
erbeten an H. Horn, Arnſtadt, Hersfelder

d Stellung alsDiener Stütze,
a be a Dieſe Waldfrieden
Ken Schleuſe bei Ratheno w.

1h 2 u.huchen,

Suche für meine 20jährige Tochter

vervollkommnen

Buckau wirtſchaftliche Verwendung finden.

Empfehle

Mädchen
für Privat, Gaſt und Landwirtſchaft für For

gelaufene
gewinn
wieder 6 Prozent
Es wurde einſtimmig dem Verſchmelzungsvertrage
mit
fabrik, A.-G.,
das laufende Jahr wurde ausgeführt, daß das Ge
ſchäft ſich im allgemeinen in befriedigender
Weiſe weiter entwickelt
friedenſtellendes Ergebnis erwartet werden kann.

abflauende
Zementverſand im
Tonnen im gleichen Monat des vorhergehenden
Jahres und gegenüber 499 000 Tonnen im No-
vember 1929.

Möbl. Zimmer,
elektr. Licht, 30 zu vermieten.ſerſtrafe 10, I, links.

Die Weltzinkpro duktion betrug 1929
etwa 1 140 000 gegen 1 410 000 Tonnen im Vor-
jahr. Der Abſatz erreichte 1400 000 Tonnen

Preuße Co. A.-G., Leipzig. Jn der ordent-
lichen Hauptverſammlung wurde der dividen-
denloſe Abſchluß für 1928/29 genehmigt.
Lediglich die 20000 Mark Vorzugsaktien
erhalten die ſatzungsgemäße Dividende von
7 Prozent. Der Auftragsbeſtand ſei zur Zeit ge-
ring, doch werde noch mit voller Beleg-ſchaft gearbeitet.

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers
Sohn, A.G. Die ordentliche Hauptverſammlung
genehmigte Bilanz und Gewinn- und Verluſt-
rechnung für das am 30. September 1929 ab-

Geſchäftsjahr. Aus dem Rein-
von 921 849 (901 625) Rm. werden

Dividende ausgeſchüttet.

Schokoladen-
Ueber

Firma Lobeck u. Co.,
Dresden, zugeſtimmt.

der

habe, ſo daß ein zu

Der Zementabſatz im Dezember. Die weiter
Bautätigkeit verminderte den

Dezember 1929 auf 305 000

Neue

Dezimalwaage,
Tragkraft 4 Zentner, billig zu verkaufen.

1. Februar. Louiſe Schmilgun verw.Bärwinkel, ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Merſeburger Straße 163, II.

ahnn ſofort ode
ar.Sind Sie noch nicht Dauerabonnent

Freundlich möbliertes

Zimmer,
Eiſte, Mühlberg 4.

Ladentiſch
r 1. Februar bezieh- zuRudloff, Germarſtraße 10. 74.der „H. Z.“, dann geben Sie dem Verlag

ſofort Bahnnhre Beſtellung auf (Poſtſchließfach 116 liner Ofen.

prrvf 01), u re e 3 Treppen.
nale Zeitung gehört in Jhre FamilieTrotz Einführung der Abonnenten-Unfall Gut möbl
verſicherung iſt der Bezugspreis von

Mark monatlich (durch Boten frei

Möbl.

ger

Zimmer,
elektr. Licht, Schreibtiſch, Ber

Delitzſcher Straße 6 e, vorn,

(Nähe n vermieten.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen

worden unter:
Abt. B Nr. 979 Friedrich Noll, Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle
a. S Gegenſtand des Unternehmens:
Betrieb einer Kupferſchmiede und ver-
wandter Geſchäftszweige, insbeſondere

Zimmer
Str. 3, Hochpart.2,30

Jaus) nicht erhöht worden.

Gebildete Landwirtstochter, 20 Jahre
alt, Haushaltungsſchule beſucht, gute
Ausſteuer, mit größerem Vermögen,
W netten Herrn in ſicherer Stellung

wecks

Heirat.
Lehrer oder Pfarrer bevorzugt. Zuchriften mit Bild bitte Porto beilegen.

erten unter M. N. 200 poſtlagernd
Eilenburg.

Suche

4—5 Zimmer
mit allem Komfort, gute Lage.t Gebe3 Zimmer
mit allem Komfort in Neubau,
viertel. Offerten unter H. Q.
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

frei.

Süd für
Offerten unter H.
ſchäftsſtelle dieſer 3

Möbl. Schlafſtelle
Auguſtaſtraße 8, II.

Oeldverlebr

Goldmark- u. Aufwertungs-

Nypotheken
gegen sofortige Barzahlung kauft
Bank fär Industrie und
Landwirtschaft A. G.,
Hamburg 1, Rathausstrabe 29531.

Suche von Selbſtgeber

10--15 000 Mark
rnebhafter rovinzſta a othek.3821 an aS. 3623 an

e

der Fortbetrieb des unter der Firma
Friedrich Noll von dem Jngenieur Hans
Noll bisher betriebenen Fabrikgeſchäfts
ohne Uebernahme der Schulden und die
Herſtellung von Maſchinen ſowie der
Bau von Apparaturen. Stammkapital:
20 000 RM. Geſchäftsführer Arthur
Stavenhagen und Diplomingenieur Lo
thar Stavenhagen, Halle a. S. Der Ge
ſellſchaftsvertrag iſt am 23. Dezember
1929 errichtet worden. Jeder Geſchäfts
führer iſt ſelbſtändig zur Vertretung der
Geſellſchaft befugt. Zugleich wird ver
öffentlicht: Die Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen nur im Deutſchen
Reichsanzeiger.

3 Zuckerraffinerie Halle, Aktiengeſell
ſchaft in Halle a. S.: Die Generalver-
ſammlung vom 4. Januar 1930 hat den
s 22 des Geſellſchaftsvertrages Ge-
ſchäftsjahr entſprechend der Nieder
ſchrift geändert.

19 AktienMalzfabrik Landsberg, Aklien
geſellſchaft zu Landsberg: Nach dem Be
ſchluß der Generalverſammlung vom
17. Dezember 1929 ſoll das Grundkapital
von 19600 000 RM. auf 2000 000 RM.
erhöht werden.

25 Ammendorfer Papierfabrik zu Am
die Ge

itung erbeten.

Biete3-Zimmer-
Woh nung

nermit Bad, Küche, Balkon und Ber
Oefen; Neubau (Süden).

Suche
3-Zimmer-

(962116, 50270,

telle dieſer Zeitung

Für Liebhaber
Drei ſchwer vergoldete Bilderrahmen

53276) umzugshalberbeſonders preiswert zu verkaufen. An Reichsmark auf 5 036 000 RM.
ebote unter H. E. 3810 an die Geſchäfts

mendorf: Der in den Durchführungs-
verordnungen zur Goldmarkbilanzverord
nung vorgeſchriebene Umtauſch der Ak
tien zu 250 RM. und 50 RM. iſt er
folgt. Nach dem durchgeführten Beſchluß
der Generalverſammlung vom 25. Okt.
1929 iſt das Grundkapital um t e 3

erhöht
worden. Die Generalverſammlung vom
25. Oktober 1929 hat den 8 5 des Geerbeten. fellſchaftsvertrages Höhe und EinteiWohnung

und dasſelbe, aber Etagenheizung. An
gebote unter H. D. 3809 an die Geſchäfts

Haartrockenapparat
Drehſtrom 220 Volt), kleiner ändert.telle dieſer Zeitung erbeten gar und 4 Fenſter

r Zeitung aufen. Oſterburg, Kl. Steinſtr. 3.

lung des Grundkapitals Stimmrecht
entſprechend der Niederſchriſt ge

Dazu wird veröffentlicht: Das
zu ver Grundkapital beträgt jetzt 5 036 000 RM.

und iſt zerlegt in a) 25 000 Stammaktien
n

Gut möbl. Zimmer,
elektr., Kachelofen, ſofort oder 1. Februar
zu vermieten. Wörmlitzer Str. 3, III, r. tam Ranniſchen Plah). Fe niedrige Form. mi

Gut möbliertes, großes ſonniges

eine Damenwäſche
und Stickerei preiswert zu verkaufen.

Pfälzerſtraße 20, part., links.

Nußb.-Büfett,
1 Sofa umzugshalber zu verkaufen.

Genſcher, Lindenſtraße 4, I.

über je 100 RM., 2500 Stammaktien
über je 1000 RM., 0) 1000 Vorzugsaktien
über je 36 RM. Alle Stamm und Vorzugsaktien lauten auf den Jnhaber. Die
neuen Akten werden zu 1102 ausge

WerſchenWeißenſelſer BraunkohrſchenWeißenfelſer BraunkohlenMaruiorplatte, und Aktien-Geſellſchaft, Halle a. S.: Die Pro
kura an Karl Deimler iſt erloſchen,

34 Caramel- und Farbmalzfabrik, Ge

immer, 2
Poſt Bahnnähe, zu vermieten. wert verkPfännerhöhe 28, I, I. Seht Pleſcr

r Langſtiefel galt h.
Diplom.Schrelbtiſch, Telephonbenutzung, Reitſtiefel, neu, ſolide ausgeſchieden.

n der

ſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
iſt als Geſchäftsführer

a. S., den 24. Januar 1930.
Das Amtsgericht, Abt. 19.
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Halleſche Börſe
Tendenz: ruhig.

Von MontanwertenHalle, 28. Januar.
loren Riebeck 1 Prozent.
war etwas Umſatz in Gottfried Lindner zu ver
zeichnen, die Prozent angziehen konnten.
Maſchinen waren 2 Prozent höher geſucht.

ihrer
Prozent. Von ſonſtigen Werten

letztem

häuſerhütte verloren
ſteigerung 2
waren G. Veſter-Aktien zu
geboten. Jm Freiverkehr

nach

Von

fand
Czarnowanzer Glashütte ſtatt.

Adca
Hall. Bankv.
Gew. u. Hädlsbk.
Landkreditb.

Amendort. Papier
Cröllw. Papier
Könnern Malz
Filend. Kattun
Eisenw. Brünn.

c beGottfr. Lindner
Schrapl. Kalk

Alsleben
ester

Wegelin Hübner
Zeitrer Masch.
Zuck. R. Halle
H. Hettst. E.-A.

Jm Freiverkehr
Portland Saale

28. 1.

121. b
116. 60 6

92. G
85. 6

notierten:
Caeſar u.

ver
Maſchinenwerten

Halle
Kyff

letzten Kurs

Kurſe an-
etwas Umſatz in

2ö. 1.

121. 6
116.60 6

finanzen hat.

geneigt. Man verwies auch auf die Ausführungen
des Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer über
Haushalts- und Kaſſenlage des Reiches und ließ
ſich namentlich durch die Hinauszögerung der
Steuerſenkungsaktion auf unbeſtimmte Zeit ver
ſtimmen, doch dürfte unſeres Evachtens die Bö
hier in ihrem Peſſimismus zu weit gehen, da
niemand erwartet daß der neue Finanzminiſter
gleich einen aktiven Staate haushalt vorlegen
werde, und gerade die Tatſache, daß er dieſes
ſchwierige Amt übernommen hat, zeugt doch davon,
daß er Vertrauen für eine Sanievung der Reichs

Jrgendwelche nennenswerten An
regungen lagen kaum vor. Am Farbenmarkt
ſprach man von bisher unbeſtätigten Gerüchten
über angebliche Bengzolpläne der Ruhrchemie A.G.
Auch die anhaltend leichte Verfaſſung des Geld
marktes trat heute in den Hintergrund.

Am Geldmarkt waren unveränderte Sätze
zu hören. Tagesgeld 434 bis 638, Momatsgeld
724 bis 9.

Auch Deviſen wenig verändert. Kabel-Mark
4,1850, Pfunde-Kabel 4,86,60, PfundeSpanien
lagen mit 37,90 ſchwächer.

Leipziger Börſe
25. 1 N. 1.et Piano Zimm.
123. 2123. 2Leipz. Spitzen
168.01.,6. 6Leip2. Trico
117.0 117. oLeipz. Wolle
300.0200. Limrit2 Steine

Lindner
116.0116. o Mansfeld

Adeca

Le PSache. B
Altenbg. Landkr,

Cassel Juto
Chemn. Spi
Chroms Najor

Bühring 7 G.,
Loretz 11 G.,

Czarnowang 50 G., Hanfimport

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen.neutschland, Reichsb. Disk. G

1 Papier Peso
Dollar

Benos Aites
Kanada
Japan
Konstantinopel
London
New Tork
Rio de Janeiro

1 kan.
1 Len

1 Doülar
1 Milreis
1 Gold Peso
100 Gulden
100 Drachmen
100 Bolga
100 Lei
100 Pengö
100 Gulden

Helsingfors
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen
Lissabon

0

u
rag

Schweiz
Bulgarien
Spanien
Stockholm
Oesterreich abgest.

100 Lire
100 Dinar
100 Kronen

100 Kronen

100 Kronen

100 Leva
100 Peseten
100 Kronen

1 türk. Pfund
1 Lstr

100 fian. M.

100 Escudos

100 Pranken

100 Franken

100 Sehllling

Dank
Diskt.

7

5.7

5
41

/2

Berliner Börſe.
Berlin, 28. Januar. Die Börſe wurde heute

durch den

der gangen Linie
Montanwerte
außerordentlich

e

wieder
waren behauptet.

geringen Ordereingangs bei den
Banken war die Börſe daher eher zu Realiſationen

übervaſchenden Rückgang der Farben
und der Siemensaktien verſtimmt.
ſtagnierendem Geſchäft ſetzten die Kurſe daher auf

ſchwächer

igene Funkmeldung.

Bei faſt völlig

Nur
des

ein.
Angeſichts

Dermoetoſd
Dürtfeld

7. Nittw. Baumw.-S e
65. Mittw. Baumw. Web.
20. Nordä. Wolle

Peniger
117. Emil Pinkau
59. Pittler

Presto
Rauchw. Walther
Riquet
Kositzrer Zucker
Sachs. Werk

Schneider
Jcehönherr
Jehub Salrer

T Sondermann
St ööhr 104 6Thür. Gas 130.0Thür. Wolle 126.5Iränkner 16.Wotap d nZittau M. W. 50. 50.Preblitz A. 160.0160.0

Cröllwitz

Etzold u. Kiel
Falkenst ein
Farb. Glauchau
Faradit
Kammg. Gautsch
Gera Jute
Germania Chemn.
Glauz. Zucker
Zimmermann Halle
Halle Aucker

Hartmann Chemn.
HBohburger Quarz
Kirchner
Köbke
Köllmann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.

e
2. Kammgarn ÜMaletabr Schkeuditz 20.

Leipzig, 28. Januar. (Feiverkehr.) Hanſa
Lloyd 5, Kammgarn Schedewitz 115, Ley Arnſtadt

Plantector Apag 1738, Polack Gummi
Rieſaer Bank 126, Wolf Buchau Zörbig Bank 655.
Tendenz: umeinheitlich.

Getreide und Produkte
Halle, 28. Januar. Der Markt verlief faſtſchäftslos bei weiter nachgebenden Preiſen, Nur

Weizen konnte ſeinen Preisſtand behaupten.

Wetzen Viktortaerbsen 24-26(76 76 kg h FuttererbsenRoggan r172 kg hh) Weirenkleie mgrBraugerste 200 210 Roggenkleie
Wintergerste a MalzkeimeFuttergerste 156 160 TrockenHafer schaoitzolMais alles zu 100 kgalles zu 1000 kg

162 166
160

Berlin, 28. Januar. Die Umſatztätigkeit hält
ſich an der Produktenbörſe weiterhin in engen
Grenzen. Das Jnlandsangebot von Brotgetreide

iſt keineswegs als reichlich zu bezeichnen, dennoch
vermochte ſich der Weizenmarkt den flauen Mel-

dungen von den nord amerikaniſchen Terminbörſen
nicht ganz zu entziehen. Das Preisniveau ſag ſo-
wohl im Prompt- als auch im handelsrechtlichen
Lieferungsgeſchäft etwa 1 bis 1325 Mark unter dem

geſtrigen. Roggen war auf Grund der anhaltenden
Jnterventionstätigkeit ziemlich gehalten, prompte

723.

223.

77. 60

141.0

243 246

168--172 o
9 r 1 0
1ö- o

nommen. Am Lieferungsmarkt lagen die erſten
otierungen eine halbe bis eine Mark unter dem

geſtrigen Schluß. Am Mehlmarkt beſchränken ſich
Abſchlüſſe auf Deckung des notwendigen Bedarfes,
wobei die Mühlen zu leichten Preiskonzeſſionen
bereit ſind. Allgemein wird jedoch über unrentable
Preiſe geklagt, zumal Kleie faſt unverkäuflich iſt.
Hafer bleibt über Bedarf angeboten und wird
auch bei rückläufigen Preiſen vom Konſum nur
vorſichtig gekauft, Gerſte weiter ſchwach.

38. 1.

244.00-247. 00
261.00 269, 60
272.00 270 50

27. I.

244 00--247.00
262 60 262. 00
274.00 278 0

147.00-- 168. 00
160.00 168 00

182.60
191.60 190 650
182 00 142.00

149. 00

do. Mai 158.00 7 168. 50Mais loko Berl. 166.00do. wggtr. HUbg.
Speisekartoffeln:

weiße
rote und Odenwälder

ue
gelbtleischige
Nieren

Fabrikkartoffeln in Pfg

Far 100 kg
Weizenmehbl

Roggenmebl
Weizenkleie

167. 90- 155 60
166.00

1 70 2.10

1.90 2.80
2 60 3. 90
3.70--4. 10

8-9

1.80--2.20

29.75 25
22.16 25. 10

8.25 8. 76

23.00--31.00
21.00--24. 00
19.00 30.00
17.60 19.60
18.00 19.00
2100 24.00
14.00 16.00
17.00 18.00
25. O 30. 00
16.765 17.25
I. 60 22. 0
7.20 7.40

14.60 14.00
18. 60--14.00 13. 60--14,00

Leipzig, den 28. Januar.
AMais, Donau
c
Erbsen
Weizenkleie

We142--162 zenmehbl
Mais, amerikan. 174 176 Koggenmehl

Magdeburg, 28. Januar. Weizen 244—-246,
ſtetig; Roggen 160--162, ruhig; Sommergerſte
185——190, ſtill; Wintergerſte 163--166, ſtill Hafer
152-—-156, ruhig; Mais 162, ruhig; Viktorigerbſen
240-—250, geſchäftslos; (alles 1000 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder ter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmelhl
35,50——86,50, ruhig; feinſtes über Notiz. Roggen
mehl 24——-25, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilo
gramm einſchließlich Sack). Weigzenkleie 10,00 bis
10,25, ruhig; Roggenkleie 9,59--9,80, ruhig;
(50 Kilogramm ab Verladeſtation). Baumwohl-
ſaatmehl 21, vuhig; Reisfuttermehl 10, ruhig;

almkuchen 15,80, ruhig; Rapskuchen Kolkvos
kuchen 18--21, ruhig; Trockenſchnitzel 9,80--10,00,
chwach; Kartoffelflocken 16,00--16,20, ſtetig; Soja-

ſchrot 16,40, ſtill.

9.60 10.60
8. 26—9.76

Viktoriaerbaen
Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupiven. blau

do. gelb
Seradella. neu
Rapsekuohen
Leinkuchen
lIrockeneechnitzel
Sojasehrot
Kartoffelllocken

289 245
164 108
164 168
I 206
170 178

Weizen
Koggen
dandroggen
Sommergerste
Wintergerste
Hafer

Zucker
Magdeburg, 28. Jan. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiMengen von mindeſtens 200 Zentnern mahlene

Mehlis prompt 10 Tage 2626 und 2634. Tenden
rühig. Wetter: unbdeſtändig.

Magdeburg, 28. Jan. (We
preiſe inkl. Sack: Januar 9,00--8,80; Februar
9,00-—8,80; März 9,00--8,90; April 9,10-—09,00;
Mai 9,30--9,20; Auguſt 9,70--9,60; Oktober 9,85

Ware wurde zu etwa geſtrigen Preiſen auf- bis 9,80; Dezember 9,95—9,90. Tendeng: ſchwächer.

à:ißzucker.) e

Magdeburg, 28. Jan. (Rohzucker)
zentner ohne Sack: a Mitteldeutſg
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Renden,
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendene
by Schleſien Erſtprodukt Baſis
Rendement Nachprodukt, Baſis 75
Rendement Tendenz: ſtill.

Butter
Berlin, 28. Januar. 1. Qualität

2. Qualität 1,40, abfallende Qualität
Tendenz: ſtetig.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen ür Laumwolle v
(Mitgeteilt von der Firma Sohweinsberg und Sehn
Notierungen des Bremer Vereins für Terminbang
wolle, vordamerikanische Baumwoll-Basis widdt
unter 1ow wmidäling nach den Bedingungen des Ver
für 1 engleehbes nd (Ib.) in Dollaroents netto
27. 1. 1 Uhr Jan. 1930 B. 6. 117.86 G., M 18.27 B. 1826 G. Juh 18.41 B.

18.87 B., 18.86 Dez. 18.91 B., 18.89 G.

37. 1. Sohlub: Januar 1930 B. 0.
17.82 G.. Maj 18.18 B., 18.11 G. Juh 18.42 B.

82 B.. 18.77 Derx. 18.80 B., 18. 85

1. Eröffnung: Januar 1930 B.B. 17.70 G. Mai 18.02 B. 17.98
G., OKt. 18.69 B. 18.67 G. Dez. 18.77 B. B.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehblan

28. 1.
170.26ElektrolytkupferOrig. e 1.

tr. Verkehr
Zemeit. Platten Zink
örig. Hattey Alumin. 1

B. W. od. Dr.

Gr. in
190

B. Aluwin.
Walzdrahbt od. Plattt.
992

Reinnickel! (98 bis 992,
Antiwon
Silber in

900 kein a

194
360

67 60
6 1 .00 m 63.00

Dieh

en ea.
r 1 Kg

Halle a. S.,
27. Januar 1930

Gattung

für 50 Kg Fleiſchge

I.

höchſter
Preis

I

niedrigſter
Preis

Ochfen
Bullen
Kühe
Saugrinder
Maſſkälber

Saugkälber
Lämmer u. Maſth

42e ne d nrumäniſche

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom
Auftriob 1245 Rinder, darunter 296 Oebsep, d
686 Kühe und Färsen, 2800 Kälber, 2863 Schate,
9307 Schweine, 4892 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebevdgewieht in G- Pf.
38. 1. 24. 1.

57
62 62 5647--5047 60
87— 4487 44

53 4 2 360-62 J Schafe ſie ſalpeterh

10—45 Die überrae derer SeiteW von Zuchirt von Ka
n alſo zum

erzeugen k
als ſolche,

S

e.

Ochsen Kulber
Bullen

Kühe
Schweine

s 5448 65

35 4536 Sauen 68-Ziegen
Fresser 86 46]365-465

Fürsen

o e o

S

Der Sonderausſchuß der Jnternat
len Rohſtahl gemeinſchaft beſt
finitiv die Errichtung der vorgeſehenen
nationalen Exportſtelle“, die am 1. Febru
in Kraft treten ſoll.

Ohne Gewähr für hie

fostverzinsl. Werte
blösungeschuld 1
Ablösung Neubesits

nl. 1927
Dt. Wb. Anl. 29

2gob.
Pr. Land. Vtdbr. An

Gold Pfadbr. K.Pr. Land. Pfdbr. Anst.
wold Vtdbr. R. 17
Pr. Land. Pfädbr. Anst.
Gold Pfdbr. K. 10Pr. Land. Pfädbr. Anst.
womm. Obl. R. 16
„Pr. Land. Pldbr. Anst.

h omm. Obl. R. 6Deutscher Zucker
Lösch. Ctr. Roggen

5 do. do.0 Pr. Ctr. Bd. Gd.
do. 192dW d9 O. o.Kom. vKali

Roggen
Sachs. Id. G.

st.

ld. Roggen
Koggenrent, 1-1152 u 12-1

2 Gold-Kogg. 1-8

3 do. 46do 1-889 Ihür. Kireh. Rogg-
596 Zuckerkredit
9 Oestorr. e 14

0.

176 Zolloblig. 1911

e 8t. R. 13Ung.c t. R. 14
Ung. Goldadg.
U Kronenr.

585 T tepeo4475 Tehuantepeo

Kisonbahnen

Schiffahrtsges.
Hapag
Hambg. 80d
Hansa Dampk
Nordd. Lioyd
Ver. Elbsehiffahrt

Bank t. Brauindustr.
Bank elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commerz-Privatbank
Darmstädt. National
Dtsoh. Bank u. Disk.

do. Uebersee
Dresdner Bank

Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Oesterr. Oredit
Keichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Accumulator
Adler Portl.
Adlerhütte
Alexanderw.
A. E. G.

do. Lit. B
Alsen Portl.

Aechaffenbg. Zellst.
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.
Bamberz Malz.
Baroper Walza
Badalt A. G.
Bayr. Uellulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel

1. P. Bemderg
Berger lietb.
Bergmann El.
Berl. Guben Hut
do. Holzcompt.
do. Karlsruhe
do. Maseh.Beritoia Aere.
Beton Monier
Borna Braunk.,

Allg. Dt. Kreditanst.

Braunk. Brik.
Braunsch. Kohle

do. JuteBrown Boveri
Buderus Eis,
Busech Opt.

Byk Gulden
OGalmon Asb.
Carton Loschw.
Charl. Waseer
Ohem. Buckau
do. Heydenehedo.
do. WKke. Alb.

Chemn. Spinn.
Ohromo Haj.
Concordia chem.
Concord. Spinn.
Cont Lin. Union
Cont. Gum. Hann.
Oröllw. Papier

Daimler-Benz
Dtsch.-Atl. Tel.
do. Conti-Gas
do. Erdöl
v riesHéöptlinger

Disch. Jute
do. Kabel
do. Linol
do. Steinzeug
do. Wolle

Dt. Risenhdl.
Domnitzsch Ton
Dortm. Aktien
do. Union

Dresdner Gard.
do. Leipz. dehn,

Düurkoppwerke
Duseseld., Masch.,
Dynamit Nobel

Falkenst.

Germania

Görl.
Greppiner

Harpener

Holzmann

Ho tolbetr

Ise Berg

J

estorſft Salz

Mlektra Dresd
l. Lieferung
El. Licht Kraft
Engoelhardt
Eramannsädt.

Erturt mech,
Eschweiler Bg.
Eosener Stein.
Exrceleior Fahr.

Kronprina

Fahlberg-Lit
l. G. Farbenind.
Feldmüuhle

Felt. Guilleaume
Fraust. Zucker
Frubeln Zucker

Gelsenk. Bg.

Ges. t. el. Unt,
Glauz. Zucker
Goldschmidt

Waggon

schw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Maseh.
Hamb. el. W.
Hamwersen
Hann. Maseh,
Harb. Phönix

Heine e WHemmoor P.
Hirsch Kupk.
Höseh Eisen
Hohenlohe

Horchwerkoe

Hutschr. Porx,
L. Hutechenr.

Jüdel Co.
unghnans

Kahl Porx.
Kali Aschersl,
Karstadt
Kirchner Co.
Klocknerw.
Koln Neuess,
Koölner Gas
Kölsch-Pöolzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen

rsdusch
user

Lahmeyer Oo.
Laurahutte
Leips. Riebeek
Leipz. Immob.

Gard.

Lindström
Lingel Schuh
L er Wke.
Ludw. Löweo
O. Lorenz
Ladenseh. M.

Magdeb. Gag
do. Be

K.

Masch.-Bau-Unt.
r w Bueckau

Kappol
Mech. Linden
do. Sorau

Zittau
Meltheu Tull
AMerkur Wolle
Metallbank
Miag
Mimosa A. G.
Minimax
Mix GenestMontecatini A. G.
Motor Deuts
Mulheim Bg.

Nat. Automob.,
Neokarsulm
Nieuerl. Kohle
h
ge. wen

Oberbedart
Opoersch. Koks
Orenstein
Ostwerkoe

PhönilnW
Pittler Werkx.
Plauener Gard,
Poge el.
Polyphon

M.

Pongse Spinn.rer
Preubengrube

Rathgeber WVgg.
Rauchwalter
Reichelbräu

Kiebeel e
Roddergrube
Rositzer Zucker
Ruektforth Nehtf.
Rütgerswerko

Schubert dalzer
Schuckert El.
Schulheit

Sechulta jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Glas
Siemense Halske
Staßturt ch.
Stett. Oham.
Stock Co.Kamm.

Telefon Berl.

Gasa l eipz.

Leonb. lietz
lIrachend. Zuck.
Irangradio
lDriptie A. G.

Unton chem.
Union Diehl
Union Gieterel

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.
do. Dt. Nieck.
do. Glanzstoll
do. Gothania
do. Jute B.
do. AMurk. I.
do. Portland
do. Schuhb
do. Stahlw.
do. Ihür. Metall

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogil. Spitzen
do. Tull

Voigt Hatffner
Vorwärts

Wanderer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Mübuner
Wersch.- Weib

Westeregeln
Westt. Draht

ung
Wilke Vampt
Wiesner MAet.
Witten Gub
Wittkopp liet
Wotanwerke
Wrede Mualxzerel

W ungerllech

Aeiss Ikou
Loitz Maseh.
Zollstod Ver.
do. Wald

Dt. Ostatrika
Not Gulnea
Otavi Aben
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Praktiſecher Ratgeber für Landwirtſehaſt, Gartenbau u. eintierzuent

Ackerbau

Verhütung von Froſtſchäden.

die Vermeidung von Auswinterungs
pielt die Ernährun eine große Rolle.

richtig ernährte Beſtände ſind r
Eine

de Pflanze kann anhaltende Kälte nichtV ie Erreichung dieſer Wider
higkeit iſt Kali und Phosphorſäure be
wichtig. Die Getreidewinterſaaten ſind
et durch allmähliche Gewöhnung und
daher große Kälte an und für ſich gut

Gegen Witterungswechſel ſind ſie
indlich, infolgedeſſen beobachtet man

winterung meiſt im Februar oder März,gsüber die oberſte rn durch
nenſchein aufgetaut wird, nachts abere e frert Dabei dehnt ſich der

was mit dem Zerreißen des unter der

erfläche befindlichen Halmgliedes ver
iſt Die Pflanze verhungert. Man
nun, beſonders dem Kaliſalz eine
Wirkung gegen das Auswintern zuzu müſſen Hierfür hat man eine
georie aufgeſtellt. Durch die Salz-
wird die obere S t feſter und

ſetzt alſo Kälte und Wärme größeren
ind entgegen. Damit werden die
e zwiſchen warmen Tagen und kalten

vermindert. Wenn dieſe Auslegung
t, ſo müßte die Kalidüngung un-on im Herbſt erfolgen. Saaten, die

durch den inter gekommen ſind,
im Frühjahr, nach Abtrocknen des
gewalzt, damit die jungen Pflanzen
gedrückt werden. Um das Wachstum

mn, iſt die Anwendung eines ſchnell
n Stickſtoffdüngemittels angebracht,
ſie ſalpeterhaltigen den Vorzug ver
Hie überraſchende Kaliwirkung wird
derer Seite damit erklärt, daß die
von Zucker und Stärke an die

irt von Kali gebunden iſt, kaliarme
alſo zum Lebensprazeß zu geringe

erzeugen können und eher erfrieven
als ſolche, die reich mit Kali ernährt

eidelaufkäfer in den Winkerſaaken.

jielen Gegenden tritt in dieſem Jahre
des Getreidelaufkäfers als ſtarker
z in den aufgelaufenen Saaten auf,

iur darauf gehofft werden kann, da
ge Winterwitterung die Larven ver
Der etwa 19 em lange, matt
ſchwarzbraune erſcheint im

chtlichenird aber un einer n
e halber

Eier werden in Klumpen, 1 em unter
abgelegt, aus ihnen ſchlüpfen nachbis 14 Tagen ſchwachbehaarte, 2 em

zrven, die einen dunkelbraunen, kräfti
Kopf aufweiſen. Nach hinten 1

r ſpitz zu. Ein Erkennen der Schädi
die durch dieſe Larven hervorgerufen
t icht ſo einfach, da das Tier auch
Pandwirten zu wenig bekannt iſt. Der

gende Saatenſtand wird dann auf
Saatgut, mangelnde Bodenfeuchtig
x Beſ ehe zurückgeführt. Bei

Betrachtung ſieht man Lücken im
beſtand, wo nur noch kurze Stümpfe

Boden hervorlugen oder die Blätter
be zerkaut ausſehen; hart neben der

m Pflanze findet ſich eine kreis
hre, die von einem flachen Wall
liger Erde umgeben iſt. In ihr ſitzt
die Larve. Ein Wurzelfraß ſcheint

dtzukommen. egen der Käfer
v ſchädlich, ſtiehlk die Körner aus den
der beißt auch die Stengel ab. Roggen,
erſte ſind die bevorzugte Rahrung,

Hafer ſelten angesangen wird. Nach
nungen in Ungarn und Mitteldeutſch

int eine Getreideſaat nach Gerſte be
ſtark 3 zu werden. Die Be

iſt da der Befalls im e r über das onJ auch zerſtreut, erſtreckt. Als
woll hat ſich das GrubberJauche

e sind versichert
Verslcherungs-Summen: z

Bestellungen richte man an den Verlag der Haäalleschen 2Zeitung,

.Opferung der r r Hierbei wird
Verfahren erwieſen, doch bedingt dieſes die

das befreſſene Feld mit dem Grubber bearbeitet
und dann ſtark mit Jauche überfahren.

Der Anbau von Weizen oder Roggen ſollte
neben einem im Vorjahr befallenen Nachbar-
ſag ebenſo wie Getreide nach Getreide ver-
mieden werden. Jn der Bekämpfung des Ge
treidelaufkäfers ſind die Vögel willkommene
Helfer, gern beſonders gilt dies von den
Staren, die an den befallenen Feldern ſich in
großen Mengen ſammeln.

Die Wühlmausbekämpfung.

Gartenbau und Landwirtſchaft erleiden durch

den ver n Nager alljährlich ſchwere Ver
luſte. Der Mittel zu ihrer Bekämpfung ſind gar
viele, neuerdings verſpricht man ſich von einer

alle, die ein Landshuter Handwerker erfunden
at, ſehr gute Erfolge. Dieſe Falle beſteht aus

gut verzinktem Eiſendraht. Am vorderen Ende
befindet ſich eine bewegliche Zange, die zu
ſammenklappt, ſowie das Tier den weiter nach
rückwärts gelegenen Auslöſeſtift berührt. Da die
Wühlmaus recht ſcheu iſt und bei den bisher
üblichen Fallen leicht mißtrauiſch wird, iſt die
neue Vorrichtung ſo erdacht, daß eine Beſchädi

ng der Röhre nur im geringen Ausmaße nötigt Andere Syſteme werden in den natürlichen

ang eingebracht, was ohne mere Ver
änderungen De möglich iſt. Bei der neuenalle wird ein mie Seitengang im rechten

inkel zu einem natürlichen in der Weiſe an
elegt, daß eine Rille ſchräg abwärts zur

hle des natürlichen Ganges gekratzt wird. DerWühlmausgang ſelbſt wird aſo nur durch eine

kleine, ſeitliche Offnung beſchädigt. Die Falle mit
dem Stellholz kommt in dieſen kleinen Graben,
wobei die Federn aus der Erde herausragen.
Nunmehr wird die Erde wieder darüber getan
und feſt angedrückt. Die Falle wird dann ent-

rt und das Stellholz entfernt, wodurch ein
ſtlicher Gang entſteht. Als Köder wird

Johannisbrot verwendet, das von der Wühlmaus
gern angenommen wird. Dieſe neue Erfindung
arbeitet ſehr zuverläſſig und übertrifft in ihrem
Ergebnis die bisher verwendeten Fallen um ein
erhebliches.

die Körnererträge de dh
Not macht erfinderiſch, der Not ſind auch die

einzelnen Tdeen zur Ertragsſteigerung in der
Landwirtſchaft entſprungen. So wird z. B.
immer wieder der Vorſchlag gemacht, das in
China ſchon lange gebräuchliche Getreide

r auch zur Hebung derdeutſchen Getreideproduktion anzuwenden.
Wie wenig ſich die von vielen daran geknüpfte

Hoffnung bis heute in der Praxis erfüllt hat,
da berichtet Domänenrat A. Kirtſche
Pfiffelbach. Zur Erreichung einer Ertragsſteige
rung legte er zunächſt die Roggenkörner in Miſt
beete aus und verpflanzte die Pflänzchen dann in
etwa drei Wochen auf den Getreideſchlag. Durch
die Pflanzung des Roggens auf 20 Quadrat-
zentimeter wurde eine unnatürliche Beſtockung er
reicht, die aus einem Saatkorn eine zu große
Anzahl Halmer-- bis 86 Stück hervorbrachte.
Durch die Entwicklung dieſer Halme zu ver-
ſchiedenen Zeiten folgte eine ungleiche Ahren-
ausbildung, und außerdem erhöhte ſich mit Zu
nahme der Khrenlänge auch die Strohwüchſigkeit
und Schartigkeit des Roggens (Fehlſtellen der
Körner beim Beſatz), ſo daß auch der Ertrag ſehr

h wurde. Dieſe Beobachtungen ver-
anlaßten ihn nicht nur die Umpflanzung des
Roggens einzuſtellen, ſondern auch beim Aus
legen der en die Entfernung der
ſelben in der Reihe von 20 auf 10 Zentimeter
zu verringern. Aber nicht einmal in den Zucht
beeten wurde bei dieſer Entfernung der Pflanzen
eine gleichgünſtige x erzielt. Somit
dürfte es wohl einleuchten, daß in der großen
Praxis von dieſer Methode erſt recht wenig zuechefſen iſt, zumal das Getreideumpflanzungs-

verfahren noch mit ganz bedeutenden Koſten ver
bunden iſt. Auf jeden Fall wird es gut tun, mit
der Anwendung dieſer Methode ſo lange zuwarten, bis durch einwandfrei Lurchoeführte

Verſuche ein abſchließendes Urteil über eine
Möglichkeit und Rentabilität ſolcher Ertrags-

ſteigerung vorliegt. Bk.

Biehhaltung

Grundſätzliches zur Leiſtungsfütterung.

Allgemein gültige Regeln laſſen ſ für die
Leiſtungsfütterung ſchwer geben, da dieſe erſt
von Fall zu Fall auf ihre Verwendbarkeit ge
prüft werden müßten. Unbedingt erforderlich iſt
es jedoch, um die Vorbedingung für höhere
Leiſtungen zu ſchaffen, die Kuh vor dem Ab-
kalben entſprechend vorzubereiten. Sie ſoll
Reſerven anſammeln und in Ernährung und
Pflege ſo gehalten werden, daß ſie an ihrer Geſundhei! keinen Schaden leidet, wenn ſie den

ſpäteren großen Anſprüchen genügen muß. Sie
muß daher im beſten Futterzuſtand abkalben.
Die Vorbedingung hierzu iſt, daß das Tier etwa
ſechs Wochen vor dem Kalben trocken geſtellt
und dabei kräftig gefüttert wird. Nur leicht
bekömmliche Kleien und Getreideſchrote ſind e
reichen, während die ſchweren, eiweißhaltigen Ol-

a vor und nach dem Kalben zu ver
meiden ſind. Ein Zuviel iſt natürlich auch vom
üÜbel. Für den Milchertrag iſt die Fütterung erſt
klaſſigen Rauhfutters runden Je beſſerdas Heu geworben iſt, je ſorgfältiger das Sauer-

futter gewonnen wurde, um ſo eher kann man
mit einem Fütterungserfolg rechnen. Der Weide
gang hat ſich als notwendig erwieſen, um nicht
nur die Geſundheit der Tiere zu fördern, ſondern
r ihre Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten
zu ſteigern. Kann man dann noch der Kuh 5 bis
10 Pfund Kleeheu, etwa 50 Pfund Rüben oder

nebſt einigen Pfund Bohnen undGetreideſchrot zur Verfügung ſtellen, ſo iſt bei

individueller Einzelfütterung ein geſtel erter
Milchertrag zu erwarten Gleiches gilt natürlich
auch für die Schweinezucht und maſt, wo nicht
nur jährlich zwei Ferkelwürfe von der Sau ge-
bracht werden ſollen, ſie vielmehr, nachdem ſie
pung wurde, noch gut maſtfähig ſein
muß. Es iſt klar, daß eine tragende ebenſo
wie die Kuh für die Säugezeit vorbereitet werden
muß, indem ſie vierzehn Tage vor dem Ferkeln
neben Weide- und Grundfutter einige PfundSchrot erhält, ein Gemiſch von Getreide rot und

Eiweißfutter etwa im Verhältnis 12: 1. Nach
dem Abferkeln iſt in den erſten drei Wochen ein
halbes Pfund Schrot je Ferkel zu rechnen, ſpäter
ein Pfund. Die Rente hängt in vielen Fällen
von der richtigen Maſt ab, wobei das wein
natürlich unbedingt ſauber gehalten werden muß.
Jm Durchſchnitt rechnet man bei der Kartoffel
maſt 10 Zentner Kartoffeln und 2 Zentner
Schrot zur Erzeugung von 1 Zentner Schweine-
leiſch. Je eingehender man der Haltung und
ütterung des einzelnen Tieres Beachtung

ſchenkt, um ſo höher wird ſich der Ertrag einer
Leiſtungsfütterung ſtellen.

Geſundheitsdienſt im Schweineſtall.

Für das Wohlbefinden der Schweine iſt die
Stalluft ausſchlaggebend. Je weniger Kohlen
e in der Luft vorhanden iſt, um ſo günſtiger
ſt ſie zu beurteilen. In einem vollbeſetzten, ge

ſunden Stalle ſollte der Kohlenſäuregehalt 2 bis
2,5 je Tauſend nicht überſteigen. Bei der Zer-
ſetzung des Harnes und Kotes werden Ammoniak
und Schwefelwaſſerſtoff frei, die zu entzündlichen
Erſcheinungen im Atmungsapparat Anlaß geben
können. Möglichſt ſchnelle und vollſtändige Ent
fernung der Exkremente iſt daher
Mit dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft ſteht die
Wärmeabgabe des Tierkörpers inſofern in Ver
bindung, als der Wärmeverluſt bei kalter und zu
gleich feuchter Luft am höchſten ſteigt. Aber auch
bei höherer Stalltemperatur iſt ein zu großer
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ungeſund. Die Er
ſcheinung kann als Urſache unzweckmäßigen
Stallbau, zu ſtarke mangelhafte Venti
lation uſw. haben, weshalb ein trockener Stall
anzuſtreben iſt. Hierzu gehört aber auch eine
gute Durchlüftung. Zugluft darf natürlich nicht
entſtehen, die kalte Außenluft ſollte vor dem Ein
ſtrömen möglichſt angewärmt werden. Infolge-
deſſen leitet man die friſche Luft bei Maſſioſtällen
von außen gegen den Boden ein, läßt ſie dann
in der Wand eine Strecke aufwärts ſtreichen, um
ſie dann in Höhe der Fenſter oder der Decke in
den Staſß ſelbſt einzuführen. Für die Ableitung
haben ſich Dunſtſchlote über dem Dach bewährt.

Die Stalltemperatur hängt von dem Wärme-
ſchutze ab, den das Gebäude gewährt, daneben

500.

aber auch von der Beſetzung und der Größe des
zu erwärmenden Luftraumes. Sie ſollte etwa
12 bis 15 betragen. Die Ställe dürfen nicht zu
304 ſein, ſonſt erſchweren ſie die Warmhaltung.warmen, trockenen und undurchläſſigen gut

boden iſt Wert zu legen. Die Streu ſoll ein
trockenes, weiches und warmes Lager geben, da
bei die feſten und flüſſigen Ausſcheidungen der
Tiere aufnehmen. Gut be t hat ſich Torf,
der fünf bis ſechsmal ſoviel Waſſer wie Säge-
ſpäne oder Stroh aufnehmen kann. Eine
n Dung- und Jauchebefeitigung iſt
wichtigl Im Tierleben iſt hinreichende Belichtung
nicht erſetzdar, weshalb in Zuchtſtällen etwa 20
der Fußbodenfläche die Fenſter ausmachen ſollen.
Neuerdings war man bemüht, die Schweine-
haltung, vor allem die u aus den gemauerten
Gebäuden herauszuverlegen, die Unterkunft den
natürlichen Lebensgewohnheiten anzupaſſen.
Man darf dabei aber nicht weſſen, aß das
Hausſchwein mit dem Wildſchwein nicht auf
gleiche Stufe geſtellt werden kann. Natürliche
Haltung iſt anzuſtreben, dagegen ſollen die Tiere
nicht übertriebenen Abhärtungsverſuchen aus-
geſetzt werden. Die Einrichtung von Auslauf
oder Weidegang kann die nachteiligen Wirkungen
eines mangelhaften Stalles ausgleichen. Auch
bei älteren Ställen läßt ſich häufig ein Auslauf
dadurch ermöglichen, daß im Hof oder Garten
eine entſprechende Fläche zur Verfügung geſtellt
wird. Kümmernde Ferkel, mit Ruß und Huſten
behaftet, laſſen immer auf fehlerhafte Haltung
und Fütterung ſchließen.

Jodfütternng an das Nutzvieh.

Die Unterſuchungen über die Jodwirkung
auf den tieriſchen Körper, die früher ſchon
mit wechſelndem Erfolg durchgeführt wurden,
ſind in der letzten Zeit durch eine Behauptung
neu angeregt, nach der durch die nachlaſſendeAnwendung des jjodhaltigen Chileſalpeters

unſere deutſchen Böden und damit auch ihre
pflanzlichen e an Jod verarmen
würden. Die v ob unſere Tiere Jod-
mangel leiden, läßt ſich dahin beantworten,
daß bisher ein Mangel nicht ſicher nach-
u werden konnte. Jm Grünfutter und
m S r l ſind z. B. natürliche Quellen ſür

das Jodbedürfnis zu erblicken. Angeborene
ugendliche Kröpfe ſind durchaus noch

kein Beweis für Jodmangel. Eine Steigerung
der Milchmenge durch Jodkalizufütterung iſt
bisher nur bei einem Verſuch mit Milchkühen
in Weihen a feſtgeſtellt. Die dem Jod-
kali zugeſchriebenen Wirkungen auf die Enli-
wicklung der Zu der Schweine und auf den
Geſundheitszuſtand der Tiere ſowie auf Steri-
lität und ſeuchenhaftes Verkalben ſind bisher
durch einwandfreie Verſuche oder Veröffent-
lichungen noch nicht bewieſen.

oder

Milchprodukte und Silofüllerung.

Durch Silofutter können Erſparniſſe an
teuren Kraftfutterſtoffen erzielt werden, dazu
kommt noch Arbeitserſparnis und Unabhängigkeit
vom Wetter bei der Ernte des Grünfutters.

Silofutter enthält die Vitamine, daneben
glaubt man auch gewiſſe Reizſtoffe in ihm feſt
geſtellt zu haben, die auf die Milchbildung
ünſtig einwirken. Die Erhaltung der Vitamine
m Silofutter gibt im Winter die Möglichkeit,eine beſonders ſür Kinder geeignete Milch zu er-

zeugen. Da die Geruchſtoffe leicht auf
nimmt, darf das uerfutter während des
Melkens nicht r werden und ſollte auch
nicht im Stall ſeine Aufbewahrung finden. Eine
un nie Einwirkung der Grünfutterkonſerveauf die Butterbereitung iſt nirgends beobachtet

worden. Anders ſteht es jedoch bei der BVerei-
u o Käſe. Während man in Amerika, wo
in der r Mais ſiliert wird, mit der
Silomilch bei der Verarbeitung auf Emmentaler
Käſe verhältnismäßig gute Erfahrungen gemacht
hatte, wurden bei uns intenſive Blähungserſchei-
nungen bei der Verarbeitung von Silomilch auf
Emmentaler Käſe feſtgeſtellt. Die Schuld daran
de ein Bazillus, welcher im Silofutter in
großen Mengen vorhanden iſt, und mit den Ex
krementen ausgeſchieden wird. Mit dem Schmutz
n dann in die Milch. Für die Bereitung
von chkäſe hat man dagegen Silomilch als
geeignet gefunden.
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Jagd

Modernſte Waffen im Mittelalter.

Mancher junge Jäger, deſſen Laufbahn erſt
im Zeitalter des Streifenladers bzw. der
Ejektorflinte begonnen hat, kann es ſich nicht
mehr recht vorſtellen, wie bis gegen die Mitte
des vergangenen Jahrhunderts mit dem
Vorderlader auch ganz erhebliche Strecken
erzielt werden konnten, einer Waffe, deren
Ladeweiſe äußerſt umſtändlich war. Trotzdem
waren die vergangenen Jahrhunderte techniſch
gar nicht ſo rückſtändig als wir es heute
gerne annehmen, hatten vielmehr auch ſchon
die Gedanken ausgeführt, die heute durch die
modernen Fabrikationsmethoden und den
Weltverkehr zum Allgemeingut geworden ſind,
hatten ſchon Mehrladegewehr und Hinterlader
geſchaffen zu einer Zeit, als noch das Feuer
ſteinſchloß vorhanden war. Wenn ſich dieſe
Erfindungen lebhafter Geiſter trotzdem ni
durchſetzen konnten, ſo iſt dies wohl in der
Hauptſache auf das Fehlen von Verkehrs
mitteln zurückzuführen. Es war ſehr ſchwer,
eine Erfindung allgemeiner bekanntzumachen,
außerdem hing die Entwicklung der Jagdwaffe,
wie auch heute noch, von der der Kriegstechnik
ab. Jn den Sammlungen findet man aber eine
ganze Reihe von Hinterladergewehren, die
mit Luntenſchloß, Radſchloß und Steinſchloß
ausgeſtattet waren. Allerdings gab es damals
die fabrikmäßig hergeſtellten, normaliſierten
Patronenhülſen noch nicht, dieſe beſtanden viel
mehr aus Eiſen; die Schwierigkeit ſolcher
Konſtruktionen war ine in damaliger
Zeit ſehr groß, da dieſe Patronen haar-
genau in das Lager paſſen mußten, um nicht
im Laufe der Zeit durch den entſtehenden
Rückſtand der zu Lade-ſtörungen zu führen. Als weitere Schwierigkeit
kam noch dazu, daß die Patrone ein be-
ſonderes Zündloch aufweiſen mußte, das in
einer beſtimmten Lage feſtzulegen war, um
einen ordnungsgemäßen Verlauf der Zündung
zu ſichern. Bei dem damaligen Stand der
Metallbearbeitung konnten die einzelnen Hülſen
nicht in allen Punkten die gleichen Abmeſſungen

ben, mußten daher zu Störungen neigen.
rotzdem erfreuten ſich dieſe Hinterladewaffen

einer ziemlichen Verbreitung, es gab ſogar
Gewehre, die an unſere heutigen Kippläufe
erinnern, bei denen häufig der Lauf nach oben
abzukippen war.

Was nun die Repetierwaffen damaliger
Zeit anlangt, ſo handelt es ſich dabei in der
Hauptſache um Gewehre mit einigen Schlöſſern;
die Ladungen wurden in einem Lauf hinter
einander geladen, zu jeder Pulverkammer
führte ein beſonderes Zündloch. Natürlich
wurden die Gewehre hierdurch etwas ſchwer
und unhandlich, weshalb man ſie teilweiſe auch
mit verſchiebbaren Schlöſſern, von denen man
nur eines benötigte, ausrüſtete. Es kamen
aber auch Konſtruktionen hervor, die an den
modernen Revolver erinnern und wie deſſen
Anfänge unter der mangelhaften Abdichtung
zwiſchen Lauf und Patronentrommel litten.
Eine ganz ähnliche Konſtruktion, ſelbſt
verſtändlich mit den Mitteln der Neuzeit aus-
gearbeitet, wurde erſt vor wenigen Jahren von
einer deutſchen Fabrik herausgebracht, doch
konnte ſie ſich aus verſchiedenen Gründen
nicht durchſetzen, vor allem auch wegen ihrer
Schwere. Jedenfalls waren im 17. und 18.
Jahrhundert ſchon die Gedanken lebendig,
denen wir heute re modernen Waffen ver
danken, wennſchon ſie über die erſten Kinder-
krankheiten nicht hinauskamen.

Die Bedeutung der jagdlichen Organiſationen.

Die bittere Notwendigkeit ne die Jäger,
m zu feſtgefügten Organiſationen zuſammen
zuſchließen, damit ſie durch die Wucht der
Maſſe ihre Intereſſen vertreten konnten. Die
Jagdverbände haben für die Wildſtände
Großes geleiſtet. Weſentlich ungünſtiger liegen
die Verhältniſſe bei den Kleinen Unter
abteilungen der Spitzenverbände, deren größte
r in den Städten ſich findet. Hier ent
ſpricht das allgemeine Intereſſe recht häufig
nicht den Bemühungen des Vorſtandes. Der
tädtiſche Jäger hat zumeiſt nur wenig Zeit,
ich praktiſch mit dem Weidwerk zu be
chäftigen, es iſt daher begreiflich, daß er jede

freie Stunde im Revier verleben möchte. Die
Jagdgründe von Vereinsmitgliedern ſind ſelten
ſo gelegen, daß ſich ein Gedankenaustauſch der
Pächter ermöglichen läßt, eine gegenſeitige
Unterſtützung iſt daher häufig ausgeſchloſſen.
Für die generelle Hebung der Jagd bedeuten
daher dieſe Vereine nur wenig, da ihre Mit-
glieder unter den übrigen Revierinhabern ſehr
zerſtreut ſitzen und auf dieſe eine Einwirkung
nicht ausüben können.

Vor allem aus dieſem Grunde iſt man
in letzter Zeit zur Bildung von Hegeringen
geſchritten, in denen man die Reviere eines
beſtimmten zuſammenfaſſen will,
um nach gemeinſamen Grundſätzen die Jagd
auszuüben. Bei der Verſchiedenartigkeit des
Jägermaterials iſt das dauernde Zuſammen

wirken der Revierbeſitzer noch ſchwieriger zuerreichen als in u Zareee Jſt
ſolcher Zuſammenſchluß einmal gebildet, ſo iſt
es ungemein ſchwer, Zuſammenkünfte für die
Mitglieder zu veranſtalten, die einigermaßen
vo i beſucht werden. Früher lagen die
Verhältniſſe in dieſer Hinſicht ganz anders,
da es vor dem Zeitalter des Schnellverkehrs
für den Städter faſt unmöglich war, ent
ſgrtee Reviere zu pachten. Dieſe befanden
ich faſt reſtlos in den Händen der Ein

geſeſſenen, in jedem kleinen Städtchen gab es
gerſtammtiſche, wobei Anſichten über die

Jagdausübung und Verabredungen für gemein
ſames Jagen ausgetauſcht wurden und ſo
ein Zuſammengehörigkeitsgefühl entſtand, das
wir heute nicht mehr kennen. An dieſer Ver
änderung ſind die Erſcheinungen der Neuzeitſchuld, es wäre aber grimdfatſch aus dieſem

Grunde den Vereinsbeſtrebungen ihre Bedeutung ableugnen zu wollen, ſind doch aus

ihnen die Spitzenorganiſationen hervor
gegangen, die im Zeitalter der Berufsvertre
tungen nun einmal unumgänglich nötig ſind.

Die Erhaltung von Gewehren.

Früher, im Zeitalter des Vorderladers,
wurde auf die innere Reinigung der Waffe meiſt
kein Wert gelegt, man glaubte durch Putzen den
Brand, d. h. die Tötungskraft der m h zu
zerſtören. Heute mißt man jedoch dem Putzen
mit Recht eine große Bedeutung zu, da nur eine
zweckentſprechende Waffe ihre Anfangsleiſtung
beibehalten kann und lange Zeit gute Dienſte
tut. Die Pflege fängt ſchon beim Schaftholz an,
das manchmal lackiert iſt, im Gebrauch dieſen
Überzug aber raſch verliert und dann bei Regen-
fällen re abtrocknet. Durch das Naßwerden
wird der Schaft häufig rauh, in dieſem Falle
ſchleife man ihn nach dem Trocknen mit feinem
Sandpapier ab, befeuchte ihn wieder und wieder
hole dieſe Tätigkeit, bis er endlich glatt bleibt.
Gut ausgetrocknet, wird er mit Bimsſtein
pulver abgeſchliffen und dann einige Male mit
ungebleichtem Leinölfirnis geſtrichen, bis das
Holz nichts mehr annimmt. So bildet ſich eine
a der auch das ſchlechteſte Wetter
nichts anhaben kann. Die Eiſenteile ſind nie zu
putzen, ſondern müſſen immer warm getrocknet
und gefettet werden.

Der Lauf iſt an ſeiner Außenſeite künſtlich
mit einem Roſtanflug verſehen; er iſt brüniert.
Putzen und Wiſchen zerſtören dieſen Überzug
und machen die Waffe raſch unanſehnlich. Aus
dieſem Grunde bringt man das Gewehr, ſobald
es naß geworden iſt oder ſich beim Eintreten in
die warmen Räume vom Freien her beſchlagen
hat, ſchnell zum Trocknen, wobei der Verſchluß
geöffnet bzw. die Kammer herausgenommen
wird. Jſt alles trocken, ſo wird das Ganze mit
einem fettigen Lappen leicht abgewiſcht. Ein
Mündungsdeckel auf dem Lauf erſpart viel
Arbeit und trägt zur Erhaltung des S Aus
S bei. Man vergeſſe nicht, daß Schloß und

bzüge ab und zu mit gutem Ol behandelt
werden müſſen; kann man dieſe Arbeit ſelbſt
nicht ſo überlaſſe man ſie einem er
r üchſenmacher. Sehr wichtig iſt es, nach

m Schuß die Waffe möglichſt bald zu reinigen.
Bei rauchloſem Pulver empfiehlt es ſich, nach
einigen noch einmal nachzuwiſchen, weil
durch das Ol dann noch Rückſtände gelöſt worden
ſind. Das am meiſten gebräuchliche Werg iſt
zur Waffenreinigung nicht gerade als ideal zu
bezeichnen, beſſer ſind weiche Flanelllappen oder
auch Stücke von Mullbinden, wie ſie in jeder
Hausapotheke zu finden ſind. Durch zur rich
tigen angewandte Sorgfalt kann der Jäger
e rkzeug lange erhalten, und dennoch macht
ie Waffe immer einen guten Eindruck.

Hundenaſe und Wild

Häufig hat man beobachtet, daß ſelbſt gute
Hunde plötzlich verſogten, wenn ſie lange hinter
einem angeſchoſſenen Stück Wild gehetzt hatten.
Man nahm daher an, daß durch die lange
Flucht das Wild ſeine Witterung verloren hätte,
wie ja tiefgreifende Veränderungen dadurch
hervorgerufen werden. Bis zur Erſchöpfung
gehetztes Wild, wie das bei den früher üb-
lichen Parforcejagden häufig vorkam, eignet
ſich nicht für den Genuß. Feinnaſige Hunde

vermögen brütendes Federwild nicht mehr zu
finden, wenn dieſes infolge langandauernder
Bewegungsloſigkeit die Witterung vollkommen
verliert. Für die Erhaltung des Gefieders
ſpielt die Bürzeldrüſe eine große Rolle, durch
deren über das Gefieder verteilten Fettinhalt
Waſſerdichtigkeit erzielt wird. Der Brutvogel
hat nur kurze Zeit zur Aufnahme von Aeſung,
zum Putzen bleibt keine Zeit übrig, ſo daß die
Drüſe während der Brutdauer ſtcktk ver-
ringerte Abſcheidungen erzeugt. Brutvögel
zeigen daher auch ein glanzloſes, ſtruppiges
Gefieder. Fett erhält nun die Gerüche ſehr
lange, es wird daher mit Vorliebe in der
Parfümeriefabrikation verwendet, ſo iſt es
klar, daß der Fettmangel ein allmähliches Ver-
ſiegen der Witterung verurſacht. Beim Haar-
wild erfolgt die Verbreitung der Witterung
durch die Haare und Schalen, die ja mit be-
ſonderen Fettdrüſen verſorgt ſind. Während

der Flucht wird die Witterung ſich r und
mehr verflüchtigen. Dazu kommt daß
müde etzte Hunde den Geruchsſinn teil
weiſe einbüßen und nach einer echenden
Ruhepauſe erſt in der Lage ſind, eine rte
oder Spur wieder aufzunehmen, die ſie vor

r verloren hatten. Staub, Kunſtdünger oder
hnliche Produkte, die beim Durcheilen des

Geländes ſich in der Hundenagſe feſtſetzen, ſind
a net deren Tätigkeit für längere oder

ürzere Zeit lahmzulegen.

Blindes Wild.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß Er
blindungen au
kommen, als gewöhnlich angenommen wird,
nur ſcheidet ſolches eben raſcher aus dem
Lebenskreis durch Raubwild uſw., ſo daß es
nur ſelten beobachtet werden kann. Jmmer-
hin muß man berüchkſichtigen, daß viele Tiere
durch den Verluſt des Augenlichtes nicht ſo
tark betroffen, ſo hilflos werden wie der

enſch, da dieſer auf den Gebrauch jenes
Sinnes einſeitig eingeſtellt iſt. Dem Tiere
mit ſeinem hochentwickelten Geruchsſinn und
ſeinem ſcharfen Gehör a eben andere Hilfs-
mittel noch zur Verfügung, wenn das Auge
ausgefallen t Mancher Hundefreund war
wohl ſchon erſtaunt, wenn ihm ein erfahrener
Tierarzt ſagte, daß ſein Hund blind ſein

oder zum wenigſtens in ſeiner Seh-
fähigkeit ſo ſtark herabgeſetzt ſei, daß er vonder Umwelt nur noch einen Schimmer wahr-
nehme. Hier iſt dem Beſitzer gar nichts Be-
ſonderes aufgefallen, die Bewegungen waren
a unſicher, und auch ſeine ſonſtigen Lebens-
äußerungen erſchienen nicht verändert. Gehör
und Geruch hatten eben durch verdoppelte
Arbeit den Ausfall eines Sinnes wieder wett-
gemacht, wenigſtens ſoweit, daß dem flüch-
tigen z der wahre Zuſtand entgehen
konnte. Nach einer kaum richtigen Theorie
gilt die Katze als Augentier, und dennoch ſind
einige Fälle ſelzeſteut daß Katzen erblindet
waren und trotzdem dabei ihrer üblichen Tätig-
keit nachgingen, als hätte ihnen nichts gefehlt.

Einige Beiträge zu dieſer Frage liefert die
„Deutſche Jäger-3eitung“. So wurde Ende
Oktober ein Volk von 8 Feldhühnern hoch.
Der Beobachter ſchoß ein Huhn, erſtaunte aber
ſehr, als der Hund einen völlig erblindeten
alten en brachte, deſſen Seeben eine
r Verſtümmelung aufwies. Offenbar war
er Hahn bei Aufgang der Hühnerjagd durch

eine Schrotgarbe ſo verletzt worden. Obwohl
die Augen vollkommen zerſtört waren, hatte
es das Stück fertiggebracht, mit der Kette
vereint zu leben und mit ihr gbhzuſtreichen
und wieder einzufallen. Das feine Gehör
mußte alſo durch den ringen der Art
genoſſen genauen Auſſhius über die Flug-
richtung und die Beendigung des Fluges er
halten haben. Dabei war der Hahn gut bei
Wildbret.

Ein Stück Rotwild hatte auf der Feldmark
durch einen Schrotſchuß beide Lichter verloren
und wurde zu jeder beobachtet. Es
hielt ſicher jeden Wechſel, mied aber anderes
Kahlwild, wurde regelmäßig brunftig, ſetzte
auch alljährlich ein Kalb und führte dieſes ſo

ſicher wie ein geſundes Tier.

Geht das Wild mit der Neuzeit?

Jn den Jagdzeitſchriften taucht ah und zu
die Behauptung auf, daß unſer Wild im
Laufe der Jahre ſehr wohl die Schußweite
unſerer Büchſen kennengelernt habe und heute
den Jäger nicht mehr auf Entfernungen heran
kommen laſſe, die früher, zur Zeit der gro
kalibrigen Bleikugel, recht häufig waren. An
dieſer Behauptung iſt ſicher manches Wahre.
Ganz beſonders gilt dies von geſellig lebenden,
intelligenten Wildarten. Mit a erhr Stelle
zählen zu dieſen die Krähen, die der Jäger
als arge ädiger der RNiederjagd eifrig
verfolgt. Rudolf Hans Bartſch, der bekannte
Romanſchriftſteller, iſt ein großer Waffen
liebhaber und hat um die Förderung des
Schießens mit dem präziſen Kleinkaliber er
hebliche Verdienſte. Als hervorragender Schütze
ſtreckte er mit ſeiner bis ins kleinſte aus
geklügelten und entſprechend teuren Waffe viele
Krähen und erzählte einmal, wie ſchnell dieſe
auf die Verbeſſerung der Schußweite ſich ein
geſtellt hatten. Urſprünglich nur mit der Schrot-
flinte beſchoſſen, mieden ſie in Kürze die Um
gebung des Hauſes auf 150 Meter, als derLugeſchuß in ſeine Rechte getreten war, ja

ſie zogen ſofort einen undurchdringbaxen Bann-
kreis um das Haus von 300 Meter Radius,
als ein Zufallſchuß auf dieſe Entfernung eine
ihrer Genoſſinnen erreicht hatte. Jeder, der
öfters ins Revier kommt, wird dieſe Beob-
achtung beſtätigen können. Den Landwirt, ja
ſelbſt den unbewaffneten Jäger läßt das
ſchwarze Gelichter hahe herankommen, ohne
ſich in ſeiner Tätigkeit ſtören zu laſſen. Ganz
anders bei einem bewaffneten Spaziergang;
hier wiſſen ſich die Krähen ſchon auf Ent-
fernungen zu empfehlen, die einen ausſichts
reichen Schrotſchuß unmöglich machen. Ebenſo
liegen die Verhältniſſe ſicher auch bei anderen,
hochſtehenden Wildarten; man kann ja dabei
auch an eine beſtimmte Ausleſe denken, da

beim Wild häufiger vor

das vorſichtigſte, alſo fluchtbereiteſte g
S r am eheſten Ausſicht hat, ſi

vere

Fiſcherei

Die finanzielle Schl der denman a W
Die Frage der wirtſchaftlichen Be

unſerer Binnenfiſcherei wird öfters
worfen, da von ihrer Beantwortung z
hängt. Reich und Länder ſollen helfen
iſt es klar, daß, wie bei jedem andere
ſchaftszweig, immer zuerſt die Bedeutm
Umfang und Größe unterſucht wird.
Produktion kommen nach amtlichen 9
11,17. Millionen Hektar Waſſerfläg
Frage, wovon die fließenden Gewäſſerg
ausmachen. Stehende Gewäſſer ſind
430 000 Hektar vorhanden, unter dieſe
rund 60 000 Hektar ablaßbare Teiche
weiteren ſind zu nennen die Haff
340 000 Hektar und der Bodenſee mit

ektar; man muß aber bei Beurteih
und der hier gegebenen

berückſichtigen, daß die kleinen, flig
Gewäſſer bei der Bodennutzungserheb
Seine als ſolche erfgßt ſind.
Gewäſſerfläche in den einzelnen Lande
anlangt, ſo verfügen Oſtpreußen, Brand
Pommern und Grenzmark über weit m
50 Süddeutſchland über 14
dagegen nur über 3 o der Waſſe
Ganz anders kann die wirtſchaftlig
deutung der einzelnen Gebiete ausſeſe

es ſich in Schleſien in der
ache um Teiche, die in ihrem Ertrag n
Seen weſentlich übertreffen. Ueber de
lichen Fan er Süßwaſſerfiſcherei
ſtatiſtiſche Unterlagen zum größten
wiſſen nur, daß 1928 aus der North
rund 300 000 Reichsmark, aus de
und den Haffen für 7 Millionen, qu
Bodenſee ſa nahezu eine viertel
e ſche gefangen wurden. Die
produktion für 1928 betrug an Speiſ
5 Millionen kg im Wert von 9 600 000
mark, wozu noch Satzfiſche im We
4,25 Millionen kommen. Hierbei
natürlich nur die Ergebniſſe der Le
ſchaft erfaßt. An Forellen kamen a
Zuchtanſtalten 600 000 kg, aus Wildge
250 000 kg, eine Menge, die einſchlie
Eier und Setzlinge einen Produtt
von 5 Millionen 2 Ueber die geſam
zeugniſſe an Süßwaſſerfiſchen gehen
ungern weit auseinander.

ziffert ſie auf 125 Millionen kg in
von 150 Millionen Reichsmark, d
dieſe etwas hoch gegriffen ſein.
Betriebszählung vom Juni 1925 war
der eeenegth erei 7700 Perſonen i
Betrieben beſchäftigt, andere 31 000
wurden feſtgeſtellt, die von Landwir
Forſtleuten nebenbei bewirtſchaftet
Nicht erfaßt werden dabei natürlich d
angler, die die Fiſcherei nicht als
ausüben, aber doch ziemliche Men
Gewäſſern entnehmen und für die
ihres Sportes erhebliche Summen a
Jhre Zahl dürfte im Reich etwa 85
tragen. Von den 35 000 Binnenf
betrieben ſind mehr als 31 000 kleine
betriebe der Landwirtſchaft, aber a
iſt die z Struktur der Binne
nach Mitteilungen der „FiſchereiZeit
ausgeſpr kleinbetriebliche im U
ur eher die durch ein

l verwtegen er Großbetriebe geh

Der Einfluß der Winterruhe auf di

Ein großer Teil der Friedfi
b mit dem Eintreten der kalten
n die Tiefe der Gewäſſer zurück un

faſt keine Nahrung mehr auf. St
ging der Streit darüber, ob die
temperatur den Körper des Fiſches
der Winterruhe zu beeinfluſſen verm
mehr hielten zwei Forſcher winle
Fiſche unter verſchiedenen Temperat
beobachteten deren körperliche Veri
Als Verſuchstiere wurden Schleien
die als Warm und Kaltfiſche in
6 bis 16 Grad O gehalten wurden.
erwarten war, nahmen die Fiſche in
Waſſer mehr ab als in kaltem, da
Eiweißverbrauch mit der Erhöhung d
weſentlich ſtieg. Bei einer Tempet
8 bis 9 Grad betrug dagegen de
verluſt während 100 Tagen 6,8
10 Grad ſetzte ein erheblicher C
luſt ein. Die Tiere mußten dam
und Eiweißbedürfnis aus dem eigen
decken, wobei die Gewichtsabnahn
ſächlich an den Muskeln und Einge
eigte. Nach dieſen Verſuchsetgesſch ein Größenwachstum der

der Winterruhe nicht annehmen
zeigte ſich bei einigen Fiſchen, x
zur Unterſcheidung die Schwan
kürzt hatte, eine Ergänzung der
Teile während der Wintermonale
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en Haager Geſetzen dem Reichstag vor

geichsregierung und die Regierung der
Polen geben die nachſtehenden Er
ab, die auf der Haager Konferenz

zungen finanzieller oder vermögens

ufttreten des Young Planes unmittelbar

anerkannt ſind.

ehörigen (phyſiſcher und juriſtiſcher Per
trifft, die mit dem Krieg oder dem Frie
zg im Zuſammenhang ſtehen und wegen

einſchließlich der Reklamationen, die in

anerkannt ſind,

Verzicht auf die obenerwähnten Rekla

polniſche Regierung erklärt, auf jede

e und 297 d des Friedensvertrages vor

Halleſche Zeitung. Dienstag, 28. Jannar

Berlin, 28. Januar.

ſch-polniſchen Vereinbarungen über die
vom 31. Oktober 1929, die gleich-

ſollen, haben folgenden Wortlaut:

t werden und mit dem Jnkrafttreten
Planes Geſetzeskraft erlangen ſollen.

deutſche Regierung erklärt den Ver
alle mit dem Krieg oder dem Friedens
Zuſammenhang ſtehenden

rechtlicher Art

des Staates wie ſeiner Staatsange
ztürlicher oder juriſtiſcher Perſonen)
irgendeines Vorganges aus der Zeit vor

ſhar gegen Polen geltend gemacht wor-
oder künftig geltend gemacht werden

inſchließlich der Reklamationen, die im
auf ſolche Vorgänge bezüglichen Ab-

Was die Forderungen
oder vermögensrechtlicher Art von

lens ſowohl des Staates wie ſeiner

vor dem Jnkrafttreten des Young-
egenden Vorganges unmittelbar oder
gegen Deutſchland geltend gemacht wor-

oder künftig geltend gemacht werden

auf ſolche Vorgänge bezüglichen Ab
ſo erkennt die polniſche

die Beſtimmungen in Kapitel IX
j 148 des Young Planes an.

chadet der Beſtimmungen des Artikels 5

jereinbarungen ſtellen die gegenwärtigen

gen einen vollſtändigen und endgül

dar, gleichviel, wer daran beteiligt iſt.

n deutſcher Güter, Rechte und Intereſſen
die die polniſche Regierung auf Grund
h Naßgabe der Beſtimmungen des

hat oder vornehmen konnte, zu ver

der Verzichtvertrag mit Warſchau
Polens Liquidationen werden beſtätigt

eſſen am 1. September 1929 noch in der Hand
ihrer Eigentümer oder ehemaligen Eigentümer be
finden. Alle Maßnahmen zur Erhaltung des be
ſtehenden Zuſtandes, die in Verbindung mit den
obenerwähnten Liquidationsverfahren getroffen
worden ſind, verlieren mit dem Jnkrafttreten
der gegenwärtigen Vereinbarung ihre Wirkung.
Die in Rede ſtehenden Güter werden in den tat
ſächlichen und rechtlichen Zuſtand, in dem ſie ſich
befinden, ſamt den mit ihnen zuſammenhängenden
Rechten und Vergünſtigungen und unter Aufrecht-
erhaltung der beſtehenden Laſten freigegeben, ohne
daß jedoch für die Koſten und Honorare des Liqui
dationsverwalters eine Zurückhaltung erfolgen
darf.

4. Etwaige Streitigkeiten über die Aus-
legung oder Anwendung des gegenwärtigen Ab-
kommens, die ſich auf diplomatiſchem Wege nicht
regeln laſſen, werden auf Antrag eines der ver
tragſchließenden Teile einem

Schiedsgericht

vorgelegt. Zu dieſem Zweck ernennt jeder Teil
einen Schiedsrichter. Die beiden Schiedsrichter
wählen einen neutralen Vorſitzenden. Kommt
eine Einigung über die Perſon dieſes neutralen
Vorſitzenden nicht zuſtande, ſo ſoll der Präſident
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gebeten wer
den, ihn zu ernennen.

5. Die beiden Regierungen haben ſich unmittel-
bar nach der Unterzeichnung der gegenwärtigen
Vereinbarung ins Benehmen zu ſetzen, um die
Maßnahmen zu vereinbaren, die hinſichtlich der
künftigen Tätigkeit des deutſch- polniſchen gem ſch-
ten Schiedsgerichts zu treffen ſein werden.

6. Jn Ausführung des Artikels 1 wird dieſe
Vereinbarung ſowie ihr Schlußprotokoll gleichzeitig
mit der Jnkraftſetzung des Young- Planes von den
Parteien ratifiziert und in Kraft geſetzt werden.

Das Schlußprotokoll
BVerlin, 28. Januar.

Das Schlußprotokoll zum Artikel II der
deutſch polniſchen Vereinbarung vom 81. Oktober
1929 hat folgenden Wortlaut:

1. Die deutſche Erklärung in Artikel II der ge
nannten Vereinbarung umfaßt auch alle Rekla
mationen deutſcher Staatsangehöriger gegen
die polniſche Regierung, die ſich auf die Artikel 02
Avſas 4, 207 b Abſatz 2, 804 und 8065 des Ver
trages von Verſailles ſtützen, und zwar ſowohl die
jenigen, die bereits vor das deutſchpolniſche ge
miſchte Schiedsgericht gebracht ſind, als auch die,
die künftig dort geltend gemacht werden könnten,

veit ſich dieſe Güter, Rechte und Inter

0
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Fiſcherboote vermifſzt
Sturm an ber portugieſiſchen Küſte

Liſſabon, 28, Januar.
Sturm mgeſucht, wodur

n den Wert3 n er 20g. been e ſeit einigen Tagen
vig gemeldet wird, ſind in den hef

men der letzten Tage an der nord
Spaniens drei Fiſcherboote ge

40 Nann ertrunken ſind.
in n ſmnziſiſchen S Eiſenbahngzügen

i Staatseiſenbahn wird in einer
hre i ehrsnetzes Rundfunk

beſonders
eſilse Küſte wurde von einem

ert au t Ta io in a
Fiſ ger

aber aus der Vergangenheit ſtammen.

Berlin, 28. Januar.

lſchgeldes jede Ausſage:

nach ſeiner r insburger Gerichtsgefängnis eingeliefert.

n
im Tſcherwonzen-Prozef;

Berlin, 28. Januar.Jm Tſcherwon enfä
Monta u ber ernehmung des Saſtändi z 63
rates der Reichsbank. Auf Antrag des
anwaltes Tehlaff ſchloß das Gericht
Dauer der Vernehmun
der ſich über Noten t ehe äußern ſoll,
r

mag Wiederherſtellung
chte Prokurift Birnholz von der Da

Zypttelinng da es 1926 die
nicht mehr als Banknoten im

m nne c betrachten ſind und imgen zu d en anderen Noten an der
Berliner rſe nicht notiert werden. Die
ruſſiſche Regierung betrachtet z uli 1926 die

T r s HoheitsS a ültig, weil ſie in Anbetracht desre Aue hrverbotes das Land auf un r
ſcgr Wege verlaſſen haben müſſen. Esſtehe ein Geſetz, wonach die Ausfuhr von Tſcher-

2. Die polniſche Erklärung in Artikel II der
Vereinbarung umfaßt auch alle Reklamationen
polniſcher Staatsangehöriger, die vor dem
ſelben Schiedsgericht gegen die deutſche Regierung
geltend gemacht worden ſind und ſich auf die
Artikel 297, 208, 800, 802, 804 und 805 des Ver
trages von Verſailles ſtützen, und zwar ſowohl
diejenigen, die bereits vor das genannte Schieds
gericht gebracht worden ſind, als auch die, die

Königsberg, 28. Januar.

Die „Königsberger Allgemeine Zeitung veröffentlicht folgende Mitteilung über den m der

ſogenannten Anne xe zum deutſchpolniſchen
Liquidationsabkommen. Die untenſtehende Faſſung
iſt gleichzeitig mit dem Liquidationsabkommen
vereinbart worden. Zurzeit finden noch Verhand
lungen in Warſchau über Veränderungen
und Verbeſſerungen dieſer polniſchen Er
klärungen ſtatt, über die der Geſandte in Warſchau,
Rauſcher, in der nächſten Woche in Berlin Be
richt erſtatten wird.

1. Polniſche Auslegung über Eigentum und Beſitz
am 1. September 1929.

Die polniſche Regierung teilt mit, daß in der
heutigen Erklärung der polniſchen Regierung über
den polniſchen Verzicht auf Liquidation von Ver-
mögenswerten, Rechten und deutſchen Jntereſſen

der Ausdruck „in den Händen ihrer Eigentümer
oder ihrer alten Beſitzer“ ſich nicht auf diejenigen
Fälle bezieht, in denen der Eigentümer oder alte
Beſitzer ſeinen Wohnſitz auf dem liquidierten Beſitz
hat, aber eine dritte Perſon bereits die tatſächliche,
völlige oder teilweiſe Bewirtſchaftung ausübt.
Andererſeits bezieht ſich der Ausdruck „in den
Händen ihrer Eigentümer oder alten Beſitzer“ auf
diejenigen Fälle, wo der Eigentümer des beſchlag
nahmten Beſitzes die Verwaltung ausübt oder
durch einen dritten ausüben läßt. Jn Fällen der
Sequeſterverwaltung eines Beſitzes, der Eigentum
einer phyſiſchen Perſon iſt oder warx, wird der Beſitz
als in den Händen ſeiner Eigentümer oder alten
Beſitzer befindlich betrachtet, wenn dieſer dort ſeinen
Wohnſitz bis zum 1. September 1929 hatte.

2. Polniſche Auslegung der RentenſtellenVer
träge.

tenſtellen, die durch die frühere preußiſche Anſied
lungskommiſſion oder durch die Generalkommiſſion
auf Grund des Geſetzes vom 6. April 1886 und des

Wie aus Preßburg gemeldet wird, iſt es der

Er wurde un
Preß
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taats
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Geſetzes vom Jahre 1800 oder durch ähnliche Geſehe

Oer Berliner Dollarfälſcher gefaßt
Der Verhaftete verwei gert über die Herkunft

des Falſchgeldes jede Ausſage
en aus Rußland auch 7 klereren x zwar zur Ve er

nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit, daß das
eben verleſene Urteil eine ungünſtigeBells nicht zulaſſe, weil der Angeklagte ſcinerget
lediglich im deutſchen vaterlä di chen Inter
eſſe tätig geweſen ſei und nicht etwa zugunſten
eines fremden Staates.

Wieder eine Falſchmünzer-
bande ausgehoben

Nürnberg, 28. Januar.
Farn bach in der Obarbfag wurdenfalſhe Fan mark- Stücke Zahlung

Die Verausgaber tot von der
e in ofen r feſtgenommen werden. Die

riminalpolizei Nürnberg konnte darau nin rn berg ne gut eingerichtete Falſ

h ſt ätte ausheben. Die Halſ
nzer arbeiteten ſeit etwa 14 Tagen und habene tücke in e r Fürth und

her verausgabt. Jm ganzen ſin
falſche Fünfmarkſtücke in Umlauf geſetzt werden.

Ruſſiſcher Emigrant
in Paris verſchwunden

Paris, 28. Januar.
Unter den ruſſiſchen Emigranten in Paris

herrſcht große Aufregung. Ein führendes Mit
glied der ruſſiſchen Kolonie, General Kuripow, iſt
unter geheimnisvollen W plötzlich ver
ſchwunden. Kuripow hatte ſich in der rufſiſchen
Zarenarmee, ſpäter in der Danikin-Armee
und in der Wrangel-Armee in der Krim aus
gezeichnet. Nach ſeiner Entlaſſung war er auf

ueber das Schickſal der Verträge über die Ren

känftig dort geltend gemacht werden könnten, aber
Vergangenheit ſtammen

aus den für die Ueber-Wange des Genfer Ab

Mai 1022, für die das Schieds
oder die gemiſchte Kommiſſion

uſtändig ſind, ſind in dem gegenBerie nicht einbegriffen.

Die gegenſeitigen Erklärungen in Artikel 2
der genannten Vereinbarung umfaſſen nicht nur
die Forderungen der Staatsangehörigen (natür
liche und juriſtiſche Perſonen) an die betreffende
Regierung, ſondern auch die für eigene Rechnung
geſtellten finangiellen Forderungen der einen
Regierung an die andere, gleichviel, worauf
ſie ſich rechtlich oder tatſächlich gründen.

Die Annexe zum Liquidationsabkommen
Unzulängliche Erklärung über die Grenzzonenverordnung

oder Ordonnanzen geſchaffen worden ſind, teilt die
polniſche. Regierung mit, daß hinſichtlich der in
Polen gelegenen Stellen die polniſche Regierung die
Entſcheidung getroffen hat, daß ſie vom Augenblick
der Jnkraftſetzung des Young-Planes und des
deutſch polniſchen Vertrages ihr Rückkaufs-
recht im Falle des Erbganges nicht mehr geltend
machen will, wenn die Nachfolger legitime Erben
gemäß der Paragraphen 124 und 125 des Bürger-
lichen Geſetzbuches ſind, unter der jedesmaligen Be-
dingung, daß der Nachfolger nicht eine rechtskräftige
gerichtliche Verurteilung für ein Verbrechen oder
Vergehen erhalten habe.

Die anderen Verfügungen des Abkommens be
treffend die Rentenſtellen, die ſich auf die Verwal-
tung oder den Verkauf dieſer Stellen beziehen,
werden durch dieſe Entſcheidung nicht geändert.

3. Deutſch-polniſcher Meinungsaustauſch
die Grenzzonenverordnung.

Jn einem Brief ihres Warſchauer Geſandten

über

Grenzzzonenverordnung hin und äußert beſonders
die lebhafte Befürchtung, daß dieſe Verord-
nung eine Maßnahme ſei, die ſich ſpeziell gegen die
deutſchen Intereſſen in den Grenzgelieten richte
und in dieſem Sinne praktiſch unangebracht ſei.
Die deutſche Regierung erſucht um eine autoritative
Erklärung über die Auslegung der Grenzzonenver-
ordnung. Jn ſeiner Antwort erklärt ſich das
polniſche Außenminiſterium überraſcht, daß die Ver-
ordnung vom 28. Dezember 1927 über die Grenz-
zonen beſonders nach ihrer Ergänzung vom
19. März 1928 den Eindruck einer Maßnahme er-
weckt hat, die gegen die deutſchen Jntereſſen in der
Grenzzone gerichtet und deswegen unangebracht ſei.
Das polniſche Außenminiſterium erklärt, daß die
polniſche Regierung mit dieſem Geſetz keinen Zweck
verfolge, der ſich gegen die Intereſſen irgendeines
Staates richtet, folglich auch nicht gegen diejenigen
Deutſchlands. Deshalb ſeien alle Befürchtungen,

Betr 2
ren Der Saungeſetzlichen Einfuhr vonle betonte, daß eine u Note in Deutſch

nd üngültig ſei. Eine Beleihung von
ſolchen Noten würde feine Bank glatt ah

Die Verleſung eines früheren Urteilsden jetzigen Angeklagten Bell wegen Ve e
en das öeſes über den Verrat militä

riſcher Wehen geſchah gef Antrag des

Oberſtaatsanwaltes wegen ung der
Staatsſicherheit wiederum in nichtöffent
lich er Sitzung.

Der Vorſitzende beſtätigte dem Angeklagen Bell

d etwa 200 denen

die ſich auf dieſe Verordnung bezögen, grundlos.

verheiratet und dann ſeinen Wohnſitz nach Paris
verlegt. Dort wohnte er mit ſeiner Frau und
einem Sohn in einer beſcheidenen Mietwohnung.

den der Vereinigung der ehemaligen Kriegsteil-
nehmerverbände in Frankreich ernannt. Die Nach-

ung zu begeben.

keit verſchwunden. Man be-ar der General durch bolſche-w i t e Werklinge in einen Hinterhalt
gelockt wurde.

Freiſpruch im Litwinow Prozeß
Berlin, 28. Januar.

Wie aus Paris gemeldet wird, verneinten
die Geſchworenen im Litwinow- Prozeß ſämtliche
Schul b infolgedeſſen mußten die dreiAngeklagten r i werden.

Amerikaniſches Verkehrs-
flugzeug abgeſtürzt

Fünf Perſonen getötet.

London, 28. Januar.Ein von Kanſas-City nach Wichita unterwegs

befindliches Verkehrsflugzeug iſt in der
Nähe des Flughafens Fairfax abgeſtürzt. Die
vier Reiſenden und der Pilot wurden auf der
Stelle getötet. Das Flugzeug ging bei dem
Abſturz in Flammen auf.

Franzöſiſches Poſtflugzeug
vermißt

Paris, 28. Januar.
Von dem in der Nähe von Cambert verſchwun-

ranzöſiſchen Poſtfluggeug, das mit Poſt
von Südamerika nach Frankreich unter
wegs war, hat man keine Spur gefunden. Man
nimmt an, daß das Flugzeug durch das plötzlich

au Unwetter und überdas Meer getrieben wurde. Man hat wenig Hoff
nung, die Beſatzung lebend aufzufinden.

Redaktionele Leitung Dr Hans Kari e Ver
für Politik und tleronar bote nHer für Sport

Keinee t rn e Anzeigent unverlangt eingehendene m. m Rückſendung
z und 1 don du Thiele.

weiſt die deutſche Regierung auf die polniſche

den Balkan geflüchtet, hatte ſich in Bulgarien

Seine Landsleute hatten ihn zum Vorſitzen-

fo nungen ergaben, W neral Kuripow
nntag vormittag ſeine Wohnung verlaſſenhatte um ſich in das Büro der Kriegsteilnehmer-

Seit dieſem Augenblick

S e e
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Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhause aus statf.

pimlogensas!, oritzburgring

Mittwoch, 29. Januar, 20 Uhr

Klavier- Abend

Ance landolt

Bach-Busoni: Präludium u. Fuge D
Beethoven: Sonata appassionata

Chopin: 24 Préiudes op. 28
Becbstein- Flügel v. Albert Hoffmann

Karten 4, 3, 2, 1,60
und 1, M. bei Hothan. I

W ä
Derlobt:

Fritz Schneider mit Johanna Grünig, Zeitz.
Rino Ludwig mit Gertrud Paul, Leipzig.
Erich Schneider mit Maria Ulbrich, Bo

berſen.

bermählt:
Gottfried Schieſchke und Frau Hildegard

geb. Keiler, Halle. Walter Roſenberg und
Frau Johanna geb. Artmann, Leipzig. Carl

rau Anni Marie geb. Buſch,Schlobach undSe S eſrrr A. Kube und Frau Elli geb. 32, 36, 40, 50, 55

Sonntag Abend 2.8 Uhr ent-
schlieft plötzlich und unerwartet an
Herzschlag, mein lieber Mann und
treusorgenderVater seiner 4Kinder,
Schwiegersohn und Schwager, der
Gemeindediener und Pleischbe-
schauer

Albert Rabaldt
im Alter von 50 Jahren.

In tiefer Trauer

Luise Rabaldt
verw. gew. Lüning, geb. Lohse
nebst Kindern u. allen

AngehörigenFamilie Roseonbaum
Zöberitz b. Halle, d. 27. 1. 1930.

l

J

Lindemann, Potzehne. Paul Brendel und
Frau Friedel geb. Heimbach, Erfurt. Otto
Quaſt und Frau Elli geb. Henydecke, Thale
(Harz). Walter Witte und Frau Scilla
geb. Kitzler, Halberſtadt. Paul Martini und
Frau Charlotte geb. Beyer, Jena.

Geboren:
Jena: Walter Kramer und Frau Clara

geb. König ein Sohn. Heimburg (Harz):
Adolf Dieckmann und Frau Marie geb. Klam-
roth ein Sohn. Leipzig: Fritz Nebel und
Frau Marta geb. Laue ein Sohn. Berlin:
Dr. Se Brandt und Frau Friedel geb Jahn
ein Sohn. Halberſtadt: Rudolf Düerkop
und Frau ein Sohn.

m n

h e X

Ulrichstr. 2ble homplatsX

Binige r

e insAnna Schmilgun geb. Stein, 63 Jahre,
Halle, Röpziger Straße in e Weltmarken29. Januar 1.30 Uhr. ga aquet geb. Gröbte Auswahi.
von Schlegell, 75 Jahre, 2 Einäſcherung
29. Januar z Uhr. Thereſia Kann geb.
Kräling, Reideburg. Beerdigung 29. Januar

Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
MAietverrechnung

z Uhr. Frl. Ama Uhlmamn, 74 Jahre,
Halle, Steinweg 38. Beerdigung 29. Januar Pianonaus
z.30 Uhr. Otto Müller, Wansleben Be-erdigung 29. Januar a2.30 Uhr. Friedrich Hohmann
Röber, 70 Jahre. Bennſtedt. Beerdigung Wedeczniz0o. Januar z Uhr. Hofmeiſter Edmund W ebeo W
Erler, 85 Jahre, Altenburg. Beerdigung
a29. Januar 10.30 Uhr. Friedrich Meyer, t altbare, gute
70 Jahre, Sargſtedt. Beerdigung 30. Januar Sechuh--
2 Uhr. Guſtav Eberding, 62 Jahre, Thale senkKel
(Harz). Beerdigung 29. Januar a Uhr. empfiehlt

H. SobnecoNeont
Gr. Steinſtr. 84

Rhaumga, Sieht, 1schſas
m Bad Pistyan

erhalten Sie den 28. u. 29. Januar abends von 5 7 Ubr in Halle Hotel
Rotes RoBb, Leipziger Strate, durch

Dr. Havas, langjähr. Kurarzt in Bad Pistyan.

ein
Genuss I

Kaffeerösterel KolonialwarenLudwig Barth,
lrefert preiswert
Otto Thiele, Kunſtdruckerei

Dir.: O. Kleinhanns.

V Letzte 47age!
Das grandiosse Varieté- Programm

mit
10 Welt Attraktionen 10

Gewöhnl. Preise ab 70 Pk.
Ab 1. Fobruar:

2. Gastspiel des Apollotheaters Wien
Die erfolgreichste Operette

aller Zeiten

Ein Walzertraum.
Ausik von Oscar Strauß.

Die große Starbesetzung.
Sonntag nachm. 2 Vir

Pinmalige Wiederholung
Dornröschen

Kleine Preise 30 Pf. bis 1,25 M.
Der Vorverkauf hat begonnen.

Reparaturen aller Art ſchnellſtens. Auf
Wunſch Zahlungserleichterung.

Hallesche
Beerdigungsanstalt

„Frieden“
Inhaber: Hermann Gericke
Fleischerstr. 9/11, Fernruf 22557

Fort Vhertührunges
Eigener Automobil-Ober-

führungswagen
Geschäftsstelle des Deut-
schen Begrähbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

Strom-

Nachmittag

Konzert
Eintritt frei!

6as- Perleo 0 des SaaletalesWassor- r x n 1 F III nun Jeden Mittwoch

Strabenbahn-
Bürger von Halle, Handwerker, Kaufleute, Gewoerbetrelbende,

Hausbesitzer

heraus zum Protes!
menam Mittwoch, dem 29. Januar 1930, 20*/, Uhr

im „Wintergarten“. Redner: Herr Alfred Goerber.
Der Magistrat und die Werksleitung ind eingeladen.

Haus- und Grundbesitzer- Verein Halle-Nord, e. V.
Reichepartel des deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei)

Orisgruppe Halle. e. V.
Haus und

gröbtes Lager
am Platze

Lüders
Oberg,

Leipziger Str. 20

rundbesitzer-Vereig, Halle, e. V.

Aaaa

Gr wer Töchterbein Holzbhausen

WMissenschaftliches u. Hausbaltungspensionat

ralen
Schminken

G. Medermann,

AlbertDehneStr. 1,Gegr. 1902 Prosp. u. Werbeheft unentgeltlich am Zivil- Gericht.

die neue elektrische
maschine

Stromverbrauch am Waschteg 20-80 Pfo

r e e nüitersion Westtaie n

0 Waschmaschinen r
Wäschemangeln
Staubsauger

ViU Wringer vei II lbequeme Zahlungsveisel Ranniseho Str, 16Sawlllen rufen
Halle, Leipziger Straße 61/62

Rate erbeten.

e e eIn allen oſftelellen Vemx en der DETSCGIEN. GRAMMOPFEONAMIIENGESEALSCIAFIT clegt
ttte V

h mußte C

7 gr Kriminalk:glackineal tache DüranderenSonntag abend 10 Uhr verschied im Kreis- 2 Heute Robert Franz Singahat ber m
krankenhause zu Bernburg durch Unglücksfall usktap 19, e 0 20 Vier wegen
mein lieber Mann, unser guter Vater, der An gllem lst Dienstag, den 4. Februar 1930, aben nen diemnnnmm unkere Loipziger Straße mm nöitenen gehuſo im Stadtsehatzenhang tig wie

Landwirt Murchenspiol chtlx Hüns eh S Anerkannt gute Bezugsquelle in von Vsver. Fausts Verdamm 9 J diie ihnen

II mmophonen. Mittwoob, va niSohallplatten und Grammop 28 Upr Dramatische Legende von Hektor L bie Ur

im Alter von 45 Jahren. Madame Pbſt diePompadour VBrstanfſührungDie trauernden Hinterbliebenen. gahnpraxis Vothe WALHALLA re Leitung: Prot. Dr. Alfred Raum

4 J Faust: Andre Kreuchauff, München geitTrebitz b. Könnern, den 28. Januar 1930. Un u r r z Zra e Mephisto: Kammersänger Professo, a
Fischer, Berlin (Baß),

Margarete: Gisela Derpsch, Köln S ſind in
e“ aufgene

Regelmäßig
Mittwochs

nachm. Uhr
Konzert.
Görlach-Orcheſt.

um ndfür Strumpfbänder
auft man bei

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtraße 84

Tatel bestecke

Brander: Otto Göbel, München Bad auſ
Fuge- Chor: Die Robert Franz-Singak ad die ſich

er T e der Hallische I„ehrergesangveren t und GSaalsehloss- Orchester: Das Stadttheater-Orchests n We
z ſind J

Karten zu 6 bis 2 RM. bei H. RothMaskenball etrade 38 Zuhorende Mitglieder etpaiten u r
zeigen der quittierten Mitgliedskarte eine Ein i

4 Kapellen eieſohtaiis bei Hothan, einem LrinFrauendort, Roes- ch unter ihner, a an e en reed 2, Herren anator. Dresden -Lo ae erin Wer hat Shnen vourm“ und Saal-

bloß zur GeſandMotor Mitevoeh, Verdingu ten werder
V Die über Ausführung der z Ich darfKonzert in der Volksſchule in Frau Ger

g. vorſtadt am Geſund gar nieEintritt frei Die Arbeit umfaßt u ufgeregt ſo
ne grnpert gignhap, 42 t h.unr Tanz ſtehende Wände, 7 qu e er bitter.r ver wandflächen und i Stunde m

schaftsabend. bodenbelaäge. ngelte.
Angebote ſind ſpäte

Eröffnungstermin am
den 4. Februar 1930,
der ſtädtiſchen Hochbau

Neues Verwaltung
Eingang Leipziger Str.

emin kam 1

ringen Sie
Sehr wohl,

z dauerte g
jen, auf dem

Hafie (Saaleo), durch den Rath Mißmut

Leipziger r Zimme nStraße zugeben. Verdingungsuß Verzeihung,65/82 ebenda erhältlich. ſe findet mar
Kefert gut, Zuſchlagsfriſt 3 Wochh Leuling iſt.
umgehend Halle, den 27. Jan Püren ſtutzte.
und zu an- Städtiſche Hochbau mgemessenen h am. Jch
Preisen außen ro!9 auf. „PaMietslohnfut, g.

ter mit SchnellLaſt
illigſter Berechnung au he Grothe d

fahrer, Ruderer,
Turner
owie für

Leichtathletit
und Touriſtit

empfiehlt in ßer
Auswahl ſehr

preiswert

A. F. Ebermanp
Halle (Saale).

Gr. Steinſtraße t 4

verkaufen, ebenſo
herrſchaftliches Ein
familienwohnhaus

it Badm u.waſſerheizung ſoforte ar. Off. unt.

Be

zwKra 0 z Wirt

r lientſher Unſere ug: alien r Unterricht.n z Dr. iſt Trinkler, ren

Kün Leny ReitzBu

wirte, 7.00 7.15:. Funtgymnaſiik. A. Holz. 90
aktiſche Landwirte.
3 9.55: Tiergeſchichten. Studienrat Dr. Herman c

mit allerstärkster v Telepn le LSilberauflago garx. kär a m100 gr. Für die Hait- den täglichen men JebdarKkeit 80 Jahre Bedart, Grotheschriftliche Garantie. je eben in e
ster lieern wir zu aaieäriggten Preisen Behörden Puonr Ard

a abri u be72 teilig Komplette und Private, Telephe
Garnitur für 18 Per- ein und

sonen nur U. 136, rzeAat Wunseoh rorttreio mebhrfarbig.
r u. weltge- kann argeſa ren werden Re

hendsten Zahlung ſtrafe 194. dters 8an o sofkoe e Programm der M Foman
neuen an g und

reisliste. Mittwoch 29. Januar. 10.00: WirtſchafE. u. C. Hartkopt, 29.03 Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: en jortſetzung)

Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung efriedigt üb
Solingen- Dienſt der Hausfrau: Gertrud Haaſe-Beſel, du eogt

Moerscheid 298, Erfrieren der Pflangen.“ 11.00: Funkwerbenach „für die e

es r S der Mitteldentſchen e ſchiedete ſichun or waren. .45: r. e ex, rlin: „Staarauenarbeit.“ 11.45: Welterdienſt ind V en Vianca
mit Ceciligs

ungen. 12.00: 12.55:Anſchließend Wettervorausſage, Preſſe einzuſchenke

ber t w. Tr chens willennſe ein rchenſpiel von Kur den ndfunk vearbeitet von Kurt Arnold Ausbruch d
.40: Wirtſchaſtsnachrichten. 16.00: Dr. VWilh denn vielleich

e
a a on Sor 17.30: Aus der Wertſtatt eines unſicheres

und Rechtse
och eben die
er ahnen kon

Wage denn

ſprache. De
W un e von Unrcche Entſchlü

tere Tage,
ndinnen wie

a, dieſes Zu

roße
iſchen Hauptſchriftleiter Dr. van

ichten. 18.05.
t des Landesarbeitsamte achſen. 132

Zeitangabe. 18.30: Signora F

hend Tanzmuſit. h ihn, wurdeDeutſche Welle Königswuſterh Wirt die eine
Mittwoch, 29. Januar. 6.55: Wetterberich en. Cecili

es mitzuteil
„Der Obſtbau“

war vo l
Mehrere 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10. unät.B l y lungen des Reichsſtädtebundes. 12.00--12.5 punächſt. ein
auſtellen n Schallplattenkonzert. 14.45: Jugendbühne: erwartete,

ö er“, frei nach Theodor Storm von Otto S niemandWal lan ve-lß er 3 7 der ine 5 ümſtänd
aldesn zu be wiegeſpräch.) Eva Förſter u Waſlza günſtigen 16.00: Das Geheimnis der dichteriſchen Ausdrt alls: ſtatt

Bedingungen zu Zugleich m17.30: Nachmittagskonzert aus Hamburgde Weinban. Präſident Geheimhaltun
trud vangige Aeneeg Geriru Ken ſelten verül

1920: 9 m eehe Prof. nz 7Berliner Funkorcheſter. Dirigent: Bruno626 an die 21.05: Uebertragung aus Hamburg. 215 an
Geſchäftsſt. d. Ztg. zur Zeit. Anſchüefent Uebertragung von Be



Polonaiſe

gch bitte vielmals um Verzeihung, Herr Attachéhie Sie unbedingt ſprechen. Geſtatten
Kriminalkommiſſar Grothe.“
tache Düren verneigte ſich etwas kühl: „Zuren Zeit ſtünde ich gern zu Jhrer Ver

aber mein heutiger Empfang
gwegen bin ich hier. Heute konzertiert dochnen die Pianiſtin Wanka Skolowa. Sie iſt
ig wie ihr Spiel. Aber erinnern Sie ſich

ie

n h a a D

chtbaren Attentate des letzten Viertel
e An die vielen Toten, die gräßlich Ver

die ihnen zum Opfer fielen nur Wanka
wa ni s ob jemand ſie warnte oderHektor iſt die Urheberin geweſen wäre.

m en lächelte ſchwach: „Wanka Skolowa als
1 Rahlvl erzen, Herr Grothe.“
ünchen re Zeit wie die meine iſt koſtbar. Hier ſind

Ausweispapiere von der preußiſchen Re
ng. Und hier fünf Lichtbilder. Alle Licht

ſind in einer Verſammlung der „Roten
e aufgenommen, einer Gruppe von F

rofessor

Köln S.
en (Bab)
gakaden
n g Verein
-Orches ß

othan,
rhalten e
eine EFints

Fana
die ſich an alten anarchiſtiſchen Methoden

cht und Gewalt in modern raffinierter Form
ndet, ihre Ziele zu erreichen. Die fünf Per
ſind Jhnen bekannt, gelt? Die eine Dame
mmerzofe Jhrer Gattin, die vier Männer als
er, einer als Gärtner. Der Diener, der mich
einem Trinkgeld von zwanzig Rubeln einließ,
ich unter ihnen.
üren nickte. „Und dieſen Alexander Gemin
ich für ſo zuverläſſig wie

iſt der Freund der Wanka Skolowa. Jch
e Jhnen vor, Sie geben Gemin den Auftrag,

zur Geſandtſchaft zu begleiten. Sechs meiner
ten werden als Gäſte heute abend zugegen

darf wohl gehen Empfehlen Sie mich
x Frau Gemahlin! Aber um Himmelswillen

gar nichts merken laſſenl“
ufgeregt ſchritt Attache Düren in ſeinem
itsgimmer hin und her. Tanz auf dem Vulkan!

er bitter. Wo der Gemin nur blieb? Jn
Stunde mußten die erſten Gäſte kommen.
ngelte.

emin kam herein. „Was darf ich bringen
ringen Sie mir eine Karaffe Kognak.“
Sehr wohl, gnädiger Herr.“
z dauerte geraume Zeit, ehe Gemin wieder
jen, auf dem Tablett eine Karaffe und zwei

Mißmutig fragte Düren: „Sie bleiben ja
lange!“

Verzeihung,

altungsge

ger Str.
en Rathe

Zimme
ingungsu Herr Attaché, in Jhrem ſchönen
ch. e findet man ſich nicht ſo ſchnell zurecht, wenn
iſt 3 Woch Neuling iſt.“
t 27. Jan P üren ſtutzte. Der andere fuhr fort: „Jch bin

ich gar nicht Gemin. Der iſt bereits im Ge
am. Jch bin Grothe.“
raußen rollte ein Wagen heran. Grothe
g auf. „Paſſen Sie auf es iſt die Wanka
wa. Sie kommt immer eine halbe Stunde
er als die anderen Gäſte und geht als erſte

Hochbau

infu
nellLaſt
hnung ar he Grothe die Freitreppe hinunter ſtieg, ließ
lepnoo le Lampen in den hohen Kandelabern auf

nen. Die Freitreppe war in Taghelle ge-
t. Grothe eilte auf die hellgraue Limouſine
ie eben in elegantem Schwung die Einfahrts-

in A-Dur
izze von W. Emil Schröder

Wagen war leer. Aber vom Führe litt geſchmeidig eine ſchlanke Geſtalt in Wie per
herunter: Wanka Skolowa. Sie tat, als mache ſihe hNeſich noch an ihrem Wagen zu ſchaffen, und füiſterte

Gemin zu:
„Wo ſteht der Flügel? Jm großen Salon Gut!

Jch ſpiele als drittes die „Polonaiſe in ADur“
von den anderen Beſcheid. Signal:
viergeſtrichenes Fis.“ e9 e in der Wie hat re Wanka, als ihr
a reundli elz und Schal abnehmenwollte. e flüſterte Grothe zu: „Wo iſt ne z

Ebenſo leiſe kam es zurück: „Schneidet nochBlumen im Garten. Seidat vog
Laut ſetzte ſie hinzu: „Halten Sie bitte meine

Handtaſche. Dabei wölbte ſie ihre dünnen
ſchwarzen A rauen ſo drohend, daß Grothe
verſtand hier drohte Gefahr. Das Mädchen
nahm Wanka die Garderobe ab; ordnend ſtrich die
Künſtlerin vor dem hohen Spiegel über ihr
ſeidiges ſchwarzes Haar, in dem ein wundervoller
Silberpfeil mit Brillanten funkelte.

„Darf ich einmal den Flügel ſehen?“
Grothe nickte. Er durfte nicht laut ſprechen,

wollte er ſich nicht verraten. Wanka ſtand wie be
wundernd vor dem Flügel in dem langen Saal mit
dem ſpiegelblanken Parkett.

„Gib mir die Taſche und geh, ſag' Beſcheid.“
Grroothe blinzelte verſtändnisvoll und ging lang-

ſam, den Blick eindringlich auf einen der hohen
Spiegel gerichtet, in dem er Wanka gut beobachten
konnte. Sie nahm etwas aus ihrer Taſche dem
Ausſehen nach ein Pe mfläſchchen ſetzte ſich
an den Flügel und ließ die Finger ſinnend über
die Taſten gleiten. Grothe konnte nicht ſehen, wie
ſie die Taſte des viergeſtrichenen Fis hob, etwas
en e Häuid dorrden blitzſchnellen Be

egungen ihrer Hände wurden durch ihren Oberkörper verdeckt dw wr t
Draußen ſuchte er Attache Düren auf, der

nervös an der Unterlippe nagte: „Nun?“
Grothe zuckte die Achſeln: „Abwarten. Gehen

Sie hinein, ziehen Sie die Skolowa in ein Geſpräch
und gehen Sie mit ihr auf zehn Minuten in ein
anderes Zimmer. unterſuche derweilen den
Flügel.“

Als ſich die Tür hinter Düren und der Skolowa
geſchloſſen hatte, unterzog Grothe den Flügel einer
genauen Prüfung

Nach der erleſenen Tafel fündete der Hausherrſeinen Gäſten als beſonderen Cenuß ha Kongert
der Wanka Skolowa an. Sie trat an den Flügel

bewunderndes Raunen ging von Mund zu
Mund. War die Frau ſchön! Spontaner Beifall
verebbte. Sie ſetzte ſich. Wundervoll quoll aus
den Saiten das ſchlichte Volkslied „Der Mond
ſcheint hell, perlengleich rannen die Töne der
Paraphraſe dahin, rührten zu Tränen. Beifall
wuchs zum Sturm. Und dann eine Paraphraſe
über „Wolga“. Wie Blei ſanken die ſchweren
Akkorde des Hehrreims „Eh njuchnjem“ in die
Seelen der Lauſchenden. Jetzt kam die Polonaiſe
in A-Dur von Chopin. Es prickelte Wanka in den
Fingern, jetzt ſchon hinaufzuklettern zum vier-
eſtrichenen Fis, unter deſſen Taſte der Tod

lummerte, ihn zu wecken, daß er laut gen
Himmel aufdonnerte, Menſchen und Steine auf-

nahm, riß den Schlag auf ſtutzte. Der

UnterhaltungsBeilage
7 ten bis zum e n d wie einlitz zuckte die kleine rechte Hand hinauf zum Pis

dann ſtand die Künſtlerin wieder in der
Brandung des Beifalles mit einem Strauß dunkel-
prächtiger Roſen, die Düren ihr überreicht:

„Jhr Spiel einfach fabelhaft. Jeder Akkord
eine aufgeblühte Roſe. Sie bleiben doch noch?“

r n mit h en h ihre„Jch muß noch unbedingt tprobe in die Oper.“ nat zur Pohh
Düren ließ nicht locker. Wanka wurde unruhig.

Jan Minuten mußten verſtrichen ſein. Die
ündung konnte ja auch einmal früher erfolgen.

Zum erſten Male kannte ſie das Gefühl der Un
ſicherheit. Endlich Düren rief Gemin-Grothe
heran: „Laſſen Sie den Wagen Fräulein Skolowas
vorfahren. Jch empfehle mich bis zum nächſten
Konzert.“

Jnnerlich lachte Wanka auf. Das nächſte
Konzert? Düren würde es wohl nicht mehr er-
leben.

„Der Wagen iſt vorgefahren.“
Wanka ſchrak auf: „Gemin, es iſt Zeit zu

gehen.“
„Jch bin nicht Gemin.“

Sie fuhr herum. Auf dem Flur ſtanden
ſchweigend ſechs Herren im Abendanzug. Einer trat
auf Grothe zu: „Die Höllenmaſchine iſt unterſucht
worden. Gut durchdachte Konſtruktion! Hoch-
wertiger Sprengſtoff mit einer Präziſionszeit
zündung.“

Wanka ſtand wie verſteinert. „Darf ich um
Schal und Pelz bitten Meine Handtaſche

Grothe reichte ihr die koſtbare, edelſteinbeſetzte
Taſche: „Sie ſuchen vergebens, Petronja Gore-

fernen laſſen. Wollen wir nicht die Polonaiſe fort-
ſetzen zum Polizeiamt? Sie werden dort gute Be
kannte finden. Sie ſind mir hoffentlich nicht böſe,
daß ich den Zünder unter der Taſte
geſtrichenen Fis entfernte, als Sie mit Herrn
Düren ein Viertelſtündchen plauderten. Es iſt
überhaupt nicht nett von Jhnen, Chopin als Mord-

ſprengend. Nun die letzten Oktavengänge. Sie

inſtrument zu benutzen
Wanka Skolowa ſah an ihm vorber Sie wußte
das war ihr letztes Konzert

Rieſenverluſte durch Verkehrsſtockungen. Selbſt
in mittleren Städten gibt es in gewiſſen Straßen
und Knotenpunkten zu beſtimmten Zeiten Ver-
kehrsſtockungen, gegen welche man mit noch ſo
trefflichen Maßregeln kaum ankommen kann. Wie
viel ſchlimmer wirken ſich Verkehrsſtockungen in
den Großſtädten aus! Der New Yorker Bürger-
meiſter Walker hat beſondere Kommiſſion
eingeſetzt zur Prüfung der Verkehrsverhältniſſe
zu ihrer atte ſowir zur Unterbreitung von
Beſferungsvorſchlägen. Aus dem erſten Berichyr
dieſer Kommiſſion verdient die Feſtſtellung gewiß
allgemeines Jntereſſe, daß ein Laſtauto, welches
100 Stunden im Dienſte iſt, nur 36 Stunden pro-
duktive Arbeit leiſtet. Die anderen 64 Stunden
werden durch Verkehrsſtockungen, Umwege, Un-
fälle uſw. verloren. Am ſchlimmſten geht es in
dieſer Beziehung in den Hafen und Eiſenbahn
anlagen zu.

Moderne Flitterwochen. Der chineſiſche Bolſche
wiſt Eugene Chen hat kürzlich in Moskau die
Chineſin Sun Hat-ſen geheiratet. Die Hochzeits-
reiſe ging alsbald nach Ghina. Dort will man
die Flitterwochen verbringen und bei dieſer Ge-
legenheit „eine neue Revolution in China“ ein
fädeln. So „ſturmbewegt“ hat wohl kaum je eine

w.

witſch. Jch habe den Revolver vorſichtshalber ent

des vier
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Starke Gerüche
Es gibt eine erhebliche Anzahl ſehr ſtarker be-

zeichnender Eerüche, welche uns zum Teil nicht un
angenehm erſcheinen, und deren Pflege auch ganze
Jnduſtrien hervorgerufen hat. Einen ſehr durch
dringenden, kräftigen Geruch hat der Kaffee beim
Brennen dieſer ſetzt ſich bekanntlich in den Kleidern
re eſt. Die hauptſächlichſten Träger der

ohlgerüche ſind die Pflanzen. Die Gewürzinſeln
verbreiten viele Meilen weit herrliche Düfte, die
den Seefahrern die Nähe eines üppigen Paradieſes
verraten. Ein ſehr bezeichnender tieriſcher Geruch

des Moſchus. Jm Körper des männlichen
ſchustieres, welches in Aſien lebt, befindet ſich

ein kleiner Beutel, der mit einer bhräunlichen
ſchmierigen Subſtanz gefüllt iſt; dieſe ſtrömt den
bekannten Geruch aus, der ſehr durchdringend iſt.
Moſchus iſt ziemlich teuer, weil jedes Tier nur
wenige Gramm desſelben liefert.

Die Dame, welche Skunks als Pelzwerk trägt,
weiß vielleicht kaum, daß die Marderart, der es ent-
ſtammt, eine überaus widerlich riechende Flüfſigkeit
ausſpritzen kann. Uebrigens hat fich die Kulkur
ſelbſt dieſe dienſtbar zu machen gewußt. Sie wird
nämlich vom Arzt gegen Kopfſchmerz und Nerven-
ſchwäche verwendet. Sehr ſtark riechen verſchiedene
ſtarke Mittel, welche bei der Krankenpflege ge-
braucht werden. Dahin gehören Karbol, Jodoform
und andere, welche erkennen laſſen, daß jemand in
der Nähe iſt, deſſen Körper eine Wunde hat.
nicht immer geſchmackvoll arbeitende Jnduſtrie der
Kosmetik hat eine Reihe ſehr ſtarker „Parfüms“
hergeſtellt. Alle Gerüche ſind ſchädlich der lieb-
liche Duft der Roſe nicht ausgenommen. Unſere
Naſe hat die Aufgabe, uns zu zeigen, wo die Luft
rein iſt, damit wir wiſſen, wo wir atmen ſollen.
Reine Luft iſt völlig geruchlos. Wir ſollen daher
ſtarken Gerüchen möglichſt aus dem Wege gehen.

Die

Deutſch in Stockholm
Jm Sommer dieſes Jahres findet in

holm eine große Ausſtellung ſtatt. Man erwartet
vor allem aus Deutſchland zahlreiche Beſucher,
und um dieſen den Aufenthalt in der ſchwediſchen
Hauptſtadt nach Möglichkeit angenehm zu geſtal-
ten, hat die Ausſtellungskommiſſion an die Schaff-
ner der Stockholmer Straßenbahnen einen Aufruf
gerichtet mit Aufforderung, ſich an einem
zweimonatigen Lehrgang in der deutſchen Sprache
zu beteiligen. Nicht weniger als 300 Straßen-
bahner haben ſich bereiterklärt, an dem Kurſus
teilzunehmen, um ſich ſoviel deutſche Sprachkennt-
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niſſe anzueignen, daß ſie ſich den deutſchen Aus-
ſtellungsbeſuchern ohne Schwierigkeit verſtändlich
machen können.

Statiſtik der Bibliotheken. Neben zahlloſen
Leihbibliotheken und halböffentlichen Büchereien
gibt es auf der Erde 1038 öffentliche Bibliotheken,
die zuſammen über 181 Millionen Bücher ver-
fügen. Es entfallen davon auf Europa 669
Büchereien mit 119,6 Millionen Bänden, auf
Amerika 336 Büchereien mit 56,4 Millionen
Bänden, auf Aſien 23 Büchereien mit 3,9 Mil-
lionen Bänden, auf Auſtralien 7 Büchereien mit
1,1 Millionen Bänden und auf Afrika 3 Büchereien
mit 200 000 Bänden. Unter den europäiſchen
Büchereien ſteht Deutſchland mit 160 Büchereien

Ehe begonnen. und 29,5 Millionen Bänden an erſter Stelle.

jiorgione
Roman von A. de Nora

(Nachdruck verboten)
ortſetzung)

efriedigt über dieſe müheloſe Löſung einer
für die er den Schlaf einer Nacht geopfert,

ſchiedete ſich der Meiſter. Nichts als der Be
an Bianca quälte n Er nahm ſich vor, ihr
t Ceciligs Einverſtändnis bald reinen
m einzuſchenken. Es würde ſogar, auch um des
hens willen, notwendig werden. Bei irgend
Ausbruch der e erſt ſich erklären wollen

wenn vielleicht, in Unkenntnis der Wahrheit,
widrige Entſcheidungen getroffen worden

nes greß unſicheres Spiel! Dagegen ſträubte ſich ſein
d a und Rechtsempfinden, wie ſeine Klugheit
m. Bu och eben die nächſte Zukunft ſollte ihn ſtärker,
iota d. R „hnen konnte, mit ſich ſelbſt ein und
rin e Gelegenheit mehr bieten für die geplante
a R eache. Denn in BViancas Hauſe traken Er

iſe von Unraſt bringender Bedeutung ein, dietimer.

ſt aus ein Miche hre zeitigten. So vergingen erſt
h kere Tage, ehe Giorgione mit ſeinen beiden

ndinnen wieder zuſammentraf.
dieſes Zuſammentreffen wurde nicht einmal

vuſteri ihn wurde durch die Gelähmte ſelbſt herbei
n die eines Mörgens ihn bitten ließ, zu

h en. Cecilio ſei in Tränen, Bianca habe
v. mitzuteilen.

e war vorgefallen?
unächſt ein Unglück. Die Anverwandte, die
erwartete, hatte den Tod gefunden. Noch

niemand, ob auf der Reiſe oder zu Hauſe?
t Umſtände des Krieges oder Krankheit?
nfalls: ſtatt ihrer kam die Nachricht von ihrem
Zugleich mit ernſter Mahnung der Behörden

eheimhaltung. Weshalb? Ebenfalls Rätſel.„Fiten berübten Landsknechte der Republik

en aus aller Herren Ländern Roheiten
a eigenen Untertanen. Solche Art Wider
eiten vertuſchte man gern, bezahlte den
iebenen ein gutes Schweigegeld und wahrte

Löwen von San Marco.

Violine
und Spof

Otto
e ländlichen

53

Nun mochte es wie immer geweſen ſein, die
Kunde brachte Störung und Trauer in Lauratis
Heim, forderte Ueberlegung (wie das Ausbleiben
der Angekündigten entſchuldigt werden, was mit
ihren bereits eingetroffenen Habſeligkeiten ge-
ſchehen ſolle, und dergleichen mehr).

So jenes eine Wichtige, was vorgegangen!
Das zweite ein Geſpräch. Am Morgen der

vierten Nacht, welche Cecilig mit Bianca teilte:
„Glaubſt du mich lieben zu können, Kleine
„Von ganzem Herzen, Schweſter Signorina.“
„Jch bin hilflos und hilfsbedürftig. Strengt es

dich nicht an, mir manchen Dienſt zu leiſten
„Nichts tu ich lieber.“
„Du würdeſt mir nicht gerne Leid zufügen
„Jch dir Bianca?!“ Sie fliegt an der

Freundin Buſen. Dieſe ſtreichelt ihr Haupt:
„Dann kann ich ruhig dich um etwas bitten.

Nichts ſchmerzt mich mehr als Lüge, Heuchelei,
Betrug! Darf ich reine Wahrheit erwarten, wenn
ich jetzt frage

Cecilig wird verlegen.
ins Geſicht:

„Du biſt vierzehn Jahre
Cecilig denkt, erleichtert: Gott, iſt das alles?,

und gibt lächelnd zu: „So viel man mir erzählte.
Vielleicht bin ich älter. Meine Mutter ſtarb früh.
Jch beſitze keinen Schein, der beweiſt

„Dein Körper iſt Beweis genug. Und manches
Körperliche redet, auch ohne Zunge. Zum Beiſpiel:
Deine Haut. Sie iſt zu fein für eine Bauerndirne.
Wer biſt du?“

Nun gilt es ſchlau ſein, denkt Cecilia.
bin die letzten Monate in keinem Dienſt

geweſen. Wohl aber viel in Klöſtern Gaſt. Man
ließ mich nähen, lehrte mich ſticken

„Und dein Haar?“
Jetzt erblaßt das geſchorene Haupt wirklich bis

in die Wurzeln: „Du haſt geſehen!
„Warum verbirgſt du es? Weil

geſchnitten Weshalb geſchah das?
„Jch war unrein ſtammelte Cecilia,

ſchon halb weinend. „Ungeziefer überfiel mich auf
meinen Wanderſtellen. Kloſterfrauen befreiten

Bianca ſieht ihr offen

es ab-

mich dann von beidem. Um es zu verſtecken,
trug ich das Tuch.“

und Kloſterfrauen ſchlangen wohl auch den
Büßerſtrick um deine Lende?“

„Sie weiß alles! Jch bin verloren! Bin ver-
loren!“ In dieſen Weinkrampf verfallen fand ſie
Giorgione noch, als er gerufen worden.

„Nicht recht von dir, mein Freund“ empfing
ihn Bianca, „mich anzulügen! Noch ſchlimmer, die
Kleine da zur Unwahrheit verleiten! Hab' ich dies
verdient

Er ſah die ſchönen Augen traurig auf ſich ge-
richtet und ſank erkennend und bekennend in die
Knie.

„Verzeih, Teuerſte! Vergib dem Schuldigen!
Dir iſt erlaubt zu zürnen. Und nur dies ganz Be
ſondere des Grundes entſchuldigt unſer gemein
ſames Vergehen. Glaube mir, ich hatte ſchon vor,
zu geſtehen

„Nein! Nein! Nichts erzählen, Giorgio! Willſt
du mich verraten? Wollt ihr mich töten?

Giorgione legte die Arme um den Hals der
Verzweifelnden, Bianca aber fuhr eifrig fort:

„Was verraten, Nönnlein? Daß du aus dem
Kloſter San Domenico entſprungen biſt?“

„Weh! Alles weiß ſiel! Alles!“ ſchrie Cecilia.
Auch Giorgione erſchrak:

„Um Gottes willen entdeckt? Jm nächſten
Augenblick ſchon werden Häſcher da ſein, ſie zu
holen! Biancag, wie kannſt du hier noch Zeit ver-
lieren, uns zu tadeln? Jetzt ſteht mehr auf dem
Spiel als Schuld: ein Leben!“

„Jch kehre nicht zurück ins Kloſter! Nein!
Nein! Eher zerſchmettere ich mir den Schädel an
der Mauer

Cecilig wollte aufſpringen
Giorgione aber hielt ſie feſt:

„Du wirſt nicht ſterben! Oder ich ſterbe mit!
Dein Leben gehört mir. Jch hab' es dir gegeben
und ich laß es dir nicht nehmen! Nur ſchnell hin-
weg aus dieſen Wänden! Jch hoffe, dich anders-
wo beſſer verbergen zu können.“

Er erhob ſich, und wie einmal ſchon trug
er die eng an ihn Geſchmiegte der Tür zu Bis
eine Stimme gebot: „Halt!

10.

Bianca hatte die Erſchütterung der beiden nicht
ohne ſtarkes inneres Miterleben angeſehen. Nach
außen aber gelaſſen, richtete ſie ſich jetzt in ihrem
Dulderbett empor und rief:

davon

„Halt! Nicht gar ſo voreilig, ihr Hitzköpfe!
Wer ſagt denn, daß euer Geheimnis offen ſei?“

„Du ſelbſt!“
„Jch ſelbſt? Wohl: mir iſt es offen! Nie-

mandem ſonſt! Und dieſe Strafe mußte ich Euch
erteilen dafür, daß mir die Offenbarung wurde
ohne Euch! Mag ſie dir jetzt unſer Geſpräch er-
zählen. Was ich weiß, iſt nur Ergebnis guter Be
obachtung unruhiger Träume Cecilias und
meines Studiums der Logik. Als ich von Mägden
hörte, in San Domenico habe der Teufel eine ſünd-
hafte Nonne geholt (Betſchweſtern flüſtern ſich den
Spuk bereits mit ſchauerlichen Einzelheiten zu), war
es nicht ſchwer für mich, Cecilias Geſchichte dort an-
zuknüpfen, wo Cecilias Strick endete

Giorgione hatte ſein Mädchen wieder auf den
Boden geſtellt, und war ans Lager der Freundin
zurückgeeilt:

„Warum haſt du uns ſo erſchreckt, Bianca? Es
hätte ihr Tod ſein können!“

„Damit es nicht in Wirklichkeit ihr Tod ſei.
Glaubt ihr, die Polizei Venedigs beſitze keine Köpfe,
die ſich mit meinem meſſen können? Keine Jn-
quiſitori, klug genug zu Schlüſſen aus noch ſo
winzigen Gegebenheiten? Was mir nicht ſchwer
fiel, wär' auch ihnen leicht

„Dann bleibt nichts übrig, als von neuem
fliehen. Angelo! Bringe mich anderswo hin! Ver-
birg mich auf den Jnſeln noch beſſer: unker
Bauern

„Am beſten: unter Perücken!“ lächelte Bianca.
„Auf der Piazetta ſitzen immer Frau'n, die Haare
feil zu bieten haben (zwar meiſtens blonde, denn
blond iſt jetzt Mode). Aber: kauft Haare, ſag' ich
Euch! Dies vor allem!“
„Dio! Natürlich! Sie hat recht!“ frohlockte

Giorgio. „Daß ich daran nicht dachte!“
Cecilia zog ein Mäulchen: „Nein! Perücke?
Lieber tot ſein!“
Aber Bianca fuhr fort: „Und dann doch

jetzt muß ich Verzeihung von Euch bitten
Freunde

„Wofür Verzeihung?“
„Wofür Jhr ſie von mir erbatet: Lüge. Jch

will lügen. Für Euch lügen. Mit Euch! Durch
Euch!

„Jch verſtehe nicht
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Das Ende der
rumäniſchen Burſchenherrlichkeit

Die zukünftigen geiſtigen Führer des König
rei Rumänien haben in den letzten Monaten
s Stoff für die Skandalchroniken der Welt
preſſe geliefert. Zechprellereien übelſter Art, Aus-
ſchreitungen gegen die Minoritäten und Kon
feſſtonen und anderes mehr waren im Lande ſelbſt
und auch anläßlich der Auslandsbeſuche der
Herren Studenten an der Tagesordnung und
brachten den jungen Herren den Ruf ein, ſich über
haupt nicht mehr um ihr Studium, ſondern ledig
lich um die Politik zu kümmern. Um dieſem Uebel
für die Zukunft radikal abzuhelfen, erließ jetzt die
Hochſchulbehörde im Einverſtändnis mit dem
Unterrichtsminiſterium eine Präventivverordnung,
wie ſie bisher in keinem anderen Staate da
geweſen iſt.

Demnach wird von nun an bei den Jmma-
trikulationen jedem Jüngling das große Ehren-
wort daß er die Vorleſungen nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen „möglichſt regelmäßig
beſuchen, die politiſchen Verſammlung ſeiner
Partei während der Hochſchulzeit „möglichſt“ nicht

anbeſuchen, ſich „im weſteuropäiſchen Sinne“
ſtändig betragen und an öffentlichen Ausſchreitun-
gen nicht beteiligen werde.

Dieſe feierliche Erklärung iſt zunächſt mündlich
abzugeben und ſodann ſchriftlich mit Ehrenwort
und amenszug zu beſiegeln. Die Studenten, die
ſich weigern ſollten dieſe Verpflichtungen ein-
zugehen, dürfen die Hochſchule nicht beſuchen. Auf
dieſe radikale Weiſe hoffen die Zuſtändigen, die
Studentenſchaft endlich zur Ruhe zu bringen.

Andererſeits ſcheinen die Magiſter ſelbſt ihre
eigene Meinung über die Bedeutung eines
großen Ehrenwortes in Rumänien zu haben. Denn
ſollten die gegebenen Ehrenwörter „zufällig“ ge-
brochen werden, ſo kommen die Ehrloſen ſofort
in Unterſuchungshaft und erfahren im Sinne des
Marzescu'ſchen Ordnungsgeſetzes eine Aburteilung
binnen acht Tagen genau wie die gemeinen Ver-
brecher, die man in tagranti ertappt. Und ſollte
(man kanns' ja nicht wiſſen!) auch noch dieſe
geradezu drakoniſche Maßregelung nicht das er-
hoffte Ergebnis zeitigen, werden alle Hochſchulen
des Königreichs auf ein ganzes Jahr geſchloſſen.
Man kann jetzt wirklich geſpannt jein, wie ſich das
„Hochſchulleben“ in Rumänien in Anbetracht dieſer
Vorkehrungen entwickeln wird.

Der Tonfilm im Schaufenſter. Der Tonfilm
hat ſich inzwiſchen auch das Gebiet der Schau-
fenſter-Reklame erobert. Jn New York wird im

Schaufenſter einer x einTonfilm gezeigt, der die Entſtehung des Anzuges
von der Wollſchnur bis zum fertigen Fabrikat be
handelt. Während in der Auslage im Jnnern die
Filmfolge läuft, iſt an der Außenfront des Schau
fenſters ein Lautſprecher angebracht, der die nö-
tigen Erklärungen dazu übermittelt. Der Tonfilmſo auf die vorübergehenden Straßenpaſſanten
eine unwiderſtehliche Anziehungskraft ausüben.

Ultraviolett-Duſche für den berufstätigen
Stadtmenſchen. Auf einer der letzten Sitzungen
der Londoner Medigziniſchen Geſellſchaft wurde
von einer Gruppe maßgebender Lichtforſcher der
Standpunkt vertreten, daß das künſtliche Lichtbad
zu den hygieniſchen Erforderniſſen, wie Luft-,
Sonnen- oder Waſſerbäder, gerecht werden müſſe.
Die Forderung wurde laut nach der regelmäßigen
Ultraviolett-Duſche für den berufstätigen Stadt-
menſchen. Die Zeit, ſagte man, ſei nicht mehr
fern, wo dieſe Duſche wie eine Badeeinrichtung
in jedes beſſere Haus, jede Schule und jede Fabrik
behert

Spione, Mörder und Betrüger
Die Ehrenwache an der Spree

Don Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

IV.
Gottlobl! Auch der Bahnhof Friedrichſtraße

taucht auf. Das Berlin von 1918 iſt nicht ſo ganz
ohne. Dieſer Betrieb! Dieſes Leben!

Endlich nach der langen Reiſe aus Warſchau
am Ziel. Wir ſteigen aus.

Ach ſo. Jch muß ja erklären, wer wir ſind.
Alſo „wir“ ſind mein Freund, ein Staats-

anwalt, und ich der Unterſuchungsrichter.

Wir haben ſchwere Arbeit gehabt. Wieder
einmal ein gefährliches Spionageneſt ausgehoben.
Zufälligerweiſe wieder in der Gegend von Rawa.

Man hat dort den Telegraphiſten vom War-
ſchauer Telegraphenamt, Peter Antoſiewicz,
draußen in einer Dunggrube gerade in dem Augen-
blick gefaßt, als er in ſeine Rocktaſche griff, um
einem deutſchen Spion, dem angeblichen Ernſt
Böhm, die Befeſtigungspläne von Warſchau zu
überreichen.

Der Staatsanwalt und ich haben den un-
getreuen Warſchauer feſtgenommen und heraus-
bekommen, daß er ſchon zahlloſe, gleichfalls wichtige
Dokumente durch Böhm an einen hohen deutſchen
Grenzbeamten in Soldau, an Richard Skopntik,
verkauft hatte.

Dieſer Richard Skopnik iſt ein eleganter, etwa
40jähriger intelligenter Deutſcher, der ſo neben
ſeiner Tätigkeit im Grenzkommiſſariat alle Hände
voll zu ſchaffen hat, um für ſein Vaterland zu
ſpionieren. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß er
überall in Polen ſeine Agenten beſitzt, daß er uns
ſelbſt auf Schritt und Tritt beſpitzeln läßt, daß er
aber jedesmal, wenn wir ihn bei unſeren Grengz-
beſuchen treffen, von beſtrickender Höflichkeit zu
uns iſt.

Nun ſind wir, der Staatsanwalt und ich, alſo
in Berlin. Auf dem Bahnſteig begegnet uns, oh,
welch ein Zufall, ein ruſſiſcher Oberſt mit dem
hohen Wladimir-Orden im Knopfloch. Er begrüßt
uns Landsleute herzlichſt und läßt uns merk-
würdigerweile nicht eher los, als bis er uns einen
ſehr netten Deutſchen vorſtellt, einen Herrn Dr.
Jacob, einen Berliner. Der überſchüttet uns ſo
gleich mit Aufmerkſamkeiten, berichtet uns von
ſeiner Leidenſchaft für alles, was aus Rußltnd
komme, und fleht uns an, während unſeres Ber-
liner Aufenthalts ſein Gaſt zu ſein.

Wir ſind gar nicht imſtande, ihm für ſeine etwas
aufdringliche Art zu danken, und ihm zu erklären,
daß wir ſehr gern die beiden Tage, die wir in
Berlin zu bleiben gedenken, allein ſein wollen.
Mein Zreunv, ver EStiturieumvelt, deutet's en. Da
kommen wir aber bei Dr. Jacob an den Richtigen.
Ob wir ihn beleidigen wollten? Und er ſei doch
nicht der erſte beſte. Er habe auch ſehr gute Ver
treter einer Fabrik für landwirtſchaftliche Ma-
ſchinen zu Rußland. Sein Onkel ſei ein hoher
Grenzbeamter in Soldau. Ein Herr Richard
Skopnik. Ob wir ihn zufällig kennen

„Flüchtig meint mein Freund, der Staats
anwalt, und ſtößt mich an. „Der Neffe ſoll uns
in Berlin beaufſichtigen!“ flüſtert er mir auf der
Treppe des Bahnhofs auf ruſſiſch zu.

Wir machen, als wenn wir nichts ahnen!“ er
widere ich ihm.

Wir laſſen uns von Richard Skopniks Neffen in
ein ihm bekanntes Hotel bringen, wir laſſen uns
von ihm zum Frühſtück ausführen, wir laſſen uns
von ihm in einer Autodroſchke all die Schönheiten

Berlins zeigen. Wir fahren nach Potsdam. Wir
landen abends in einem dreiſtöckigen Bierpalaſt
in einem Hofe unter den Linden. Wir trinken,
wir lachen, wir haben bald unſer Räuſchlein, weil
wir im Spiegel beobachten wie unſer lieber deut
ſcher Freund uns ſtändig Kog ins Pilſener
gießt. Wir müſſen mit ihm in eine Nachtbar mit
ſchönen Mädchen. Wir müſſen mit den ſchönen
Mädchen eine nächtliche Mondſcheinfahrt auf der
Spree machen. Wir werden von Dr. Jacob getreu
ins Hotel gebracht, im Morgengrauen, es fehlt nur
noch, daß er uns ins Bett legt.

Aber er wartet draußen auf dem Korridor.
Wacht den Reſt der Nacht, beobachtet unſere Fenſter,
läßt uns auch nicht aus den Augen, als wir tags
darauf erklären, nun unſere Beſorgungen in Berlin
machen zu müſſen. Er fährt mit uns mit einem
gemieteten Privatauto. Er läuft mit uns ins
Warenhaus Wertheim in der Leipziger Straße,
er ſucht für uns Geſchenke aus, er verpackt ſie ſo,
daß die Zollbehörde ſie nicht erfaſſen kann, er
macht eben alles für uns. Die Geſchichte koſtet
ihm ſchon eine Stange Gold. Aber er läßt uns
nicht bezahlen. Ueberall iſt er ſchon eher als wir.
Was ſollen wir anfangen?

Schließlich ergeben wir uns. Laſſen uns ohne
jeden Widerſtandsverſuch durch all die Schönheiten
dieſer herrlichen Stadt lenken, landen abends
wieder in einem großen Bierpalaſt, trinken wieder
unſer Bier mit ſeinen Kognaks. Morgens darauf
müſſen wir wieder heim. Nach Warſchau. Jn
Sachen Antoſiewicz--Böhm--Skopnik.

Dr. Jacob bringt uns ſelbſtverſtändlich höchſt
perſönlich auf den Bahnhof zurück, hat zwei gute
Plätze, Erſter-Klaſſe-Fenſter, für uns reſervieren
laſſen. Trägt uns die Pakete für die Unſeren ſelbſt
ins Abteil. Umarmt uns und ſchwört uns, daß
wir ſeine beſten Freunde ſeien, und daß wir dieſe
wunderſchönen Tage nie vergeſſen und ſehr bald
gemeinſam mit ſeinem Onkel Skopnik in Soldau
wiederholen ſollen.

Wir ſchauen aus unſerem Kupeefenſter, winken
unſerem Führer zu, als wir langſam aus der Halle
in Richtung Warſchau abdampfen.

Und ſehen noch, wie der tüchtige Deutſche ſicht
bar aufatmet, als er uns gefährliche Brüder in
Sicherheit im Zuge zur Grenze weiß.

Als alte Fachleute müſſen wir, mein Freund,
der Staatsanwalt und ich, eingeſtehen, daß er es
geradezu vorbildlich verſtanden hat, uns während
unſeres Berliner Aufenhaltes im Auge be
halten und von jeder irgendwie beabſichtigten
Arbeit in Deutſchland abzuhalten.

Allerdi war ſeine gewaltige Mühewaltung
völlig zwecklos.

Wir wollten nicht das geringſte in Berlin er
fahren.

Wir waren richtig einmal auf Urlaub, um uns
nach der komplizierten, anſtrengenden Arbeit in
Rowa auszuruhen und zu zerſtreuen.

Zum letzteren jedenfalls hat unſer Berliner
Freund wirklich alles beigeſteuert, was ihm nur
möglich war. Danke noch heute auf dieſem
Wege (Fortſetzung folgt.)

Aus Verſehen eine Ozeanreiſe gemacht. Als vor
längerer Zeit der CunardDampfer „Aquitania“
ſeine Reiſe von New York nach Europa antvrat, be
fand ſich u. a. ein Herr mit an Bord, um einigen
Freunden vor ihrer Europareiſe ein letztes Lebe-
wohl zu ſagen. Er ſtolzierte geſchniegelt und ge

ſtriegelt im Frack einher, hatte aber natur
keinerlei Gepäck bei ſich. Man feierte die

Stunde bei e Wisky, undſo viel, daß ſchwer betrunken in irge
Winkel „verſtaut“ werden mußten. Mittle
fuhr der Dampfer ab. Erſt nächſten Tage
merkte der befrackte Freund, er verſeh,
das Schiff nicht rechtzeitig verlaſſen hatte
ſo mußte er die Reiſe bis nach Cherbome
achen. Für den Spott nicht zum er

Die Senſation
von Southampton

Die jün Senſation in Southampton
ordnungsmäßig ausgeſtellter Auslandspaß
Signalement der Paßinhaberin weiſt als
dere Kennzeichen“ grüne Augen, ſchwarze S
barthaare und einen kreisrunden weißen
Wer auf. Die im Paß enthaltene
photographie wirkt allerliebſt. Der Paß i
dings inſofern lückenhaft, als er von der Bmicht eigenhändig unterſchrieben werden

da beſagte junge Dame, obwohl eine na
Tochter Albions, eine der wenigen Analzf
des Landes iſt. Sie hört auf den Namen
Howler“ und fährt in Begleitung eines
Herrn über den großen Teich nach Amerit
was in den Southampter Fünfuhr-Tees in
Zeit alles über Miß Howler und ihren „Ve
Schlimmes geriaſet worden iſt, geht n
Kuhhaut mehr. „Er“ iſt natürlich ſo ein ſy
alter Amerikaner namens Savage,
Europatraveller er Dollars nicht auf anf
Weiſe klein machen konnte und nun wahrſg
als Mädchenhändler dunkle Geſchäfte
Höchſt verdächtig, daß niemand in South
außer den Beamten der Zaßabteilung die
Dame zu Geſicht bekam.

Bis dann ſchließlich ein wackerer Dien
der Miſter Savage die Koffer zum
ſchleppte, die fabelhafte Entdeckung macht
beſagtes Fräulein Ding Howler eine waſche
Katze iſt.

Savage, ein großer Katzenfreund, konn
hartnäckigen Widerſtand der amerikaniſche
wanderungsbehörden gegen die Einfuhr von
und Papageien nur dadurch brechen, daß a
Dinge mik Hilfe eines menſchenwürdigen
landspaſſes zu ſeiner ſtändigen Reiſebeg
erhob. Es iſt dies unbeſtritten der erſte Ka
der Welt.

Leben und Lebensku
Von Gerta Staabs

Die höchſte Lebenskunſt beſteht darin:
Augenblick todesbereit zu ſein.

Wer dauernd ſein Geſchick bejammertk,
Geſchick dazu, es zu beſſern.

Aeußere Ketten ſind oft eine Kraftpre
inneren Befreiung von der Verzärtelung

Alle Tage unſeres Lebens müſſen wir
betrachten im Augenblicke des Enann man den Wert einer Gabe noch

kennen, ſondern erſt dann, wenn man ſie
brauchen verſteht.

1700 neue Briefmarken. Das Briefr
Sammeln iſt kaum noch ein edles Vergnüg
Freude bereitet, ſondern iſt nachgerade ein
geworden, der Tempo verlangt. Jm Ja
wurden nämlich von den verſchiedenſten
neue Briefmarken verausgabt. Die Geſa
dieſer neuen Ausgaben überſteigt allein in
einem Jahre 1700! So iſt in einem Brie
katalog zu leſen den eine engliſche Mark
lung ſoeben herausgegeben hat.

„Perücke allein tut es kaum! Es könnte jemand
auf den Einfall kommen, ſie abzuziehen. Ein
Häſcher, der die Spur jener verteufelten Domini-
kanerin bis zu Giorgine aufgefunden hätte. Und
erführe: Dem habe Gott um dieſelbe Zeit, als
Satan ein Gottes-Kind geraubt ein ſchönes Kind
geſchenkt

„Ein vierzehnjähriges
Cecilia fand bereits ihre luſtige Laune wieder

und Bianca ſchaute ihr ſchelmiſch ins Geſicht: „So-
gar Aner Da man's noch immer auf den Armen
trägt.“

Zwei große Kinder lachten herzhaft, und das
dritte ſprach:

„Man muß ſorgen, daß jede Nachforſchung ſchon
vor der Schwelle dieſes Hauſes ende.“

„Wie denn? Wie denn? Kannſt du es uns
ſagen?“ Wohl! Kann es Euch ſagen: Man muß
die Nichte Giorgiones zur Nichte Ceſare Lauratis
machen.“

Und jetzt entwickelte Bianca ihren Plan. Der
Umſtand, daß Cecilig Laurati in dieſen Tagen er
wartet wurde, daß ſie ſtarb, daß über ihr Ver-
ſchwinden ein Schleier gebreitet werden ſollte und
ſtatt ihrer zufällig nun Cecilig Moreto ins Haus
gekommen war, ließ ſich benutzen, die eine für die
andere auszugeben. Dann beſtand kein Anlaß,
dem Daſein eines Gaſtes nachzuforſchen, das
ſelbſtverſtändlich war. Auch jede weitere Gefahr
für beide hörte auf. Giorgione konnte die Nichte
ſeines Hausherrn ſehen, ſo oft man wollte. Es
a unverfänglich. Sie lernten ſich hier kennen
und

„Bin ich deine wahre Freundin?“ unterbrach
die Sprecherin ſich ſelbſt und wandte ihr Geſicht
dem Jüngling zu. Er beugte ohne Worte ſi
We Hände, küßte ſie. Es waren kühle
Hän
da bringe dir ein großes Opfer, fühlſt du

„Jch weiß es! Deine Liebe zur it!“
Da lächelte ſie ihm ſeltſam zu: „Ja, meine

Liebe zur Wahrheit und ließ die Lider
ſinken, als ob ſie müde ſei.

Jetzt warf Cecilia ſich über ihr Anktlitz, zu
„Gütigel

Dank ſchulde ich
überſchütten mit Li ungen
Kiuge, Ueberlegenel

dir! Ohne dich wär' ich verloven. Du haſt mich
zum zweiten Male errettet, wie er zum erſten
Male

„Die Geſchichte dieſer Rettung ſchulden wir
ihr noch,“ mahnte Georgione, „und nun ſoll ſie
alles wiſſen, alles

Während die Blaſſe geſchloſſenen Auges horchte,
nur manchmal von einer Welle Blutes getönt,
wenn irgend ein Stück des Dramas ſie erregte,
erzählten die zwei eifrig und hingeriſſen das
Wunder ihres Zuſammentreffens.

Als ſie geendet, ſchien auch der Anfall jener
Müdigkeit vorbei. Bianca beugte ſich vor:

„Dank, daß ihr mir das Letzte gebeichtet.
Meinem Plane fehlt aber noch Billigung des
Vaters. Jch hoffe ſie zu erreichen, wenn er ver
nimmt, um was es geht, und keine rechtlichen
Bedenken ſich dagegen wehren. Eile jetzt, Giorgio,
die Verwandlung des geiſtlichen Köpfchens in das
weltliche zu beſorgen. Und mich laß mit Cecilien
allein.“

Als er ſich entfernt hatte, ſaßen die beiden
Mädchen einander zuerſt ſchweigend gegenüber.
Dann fragte Bianca:

„Wenn der Tonſur verſchwindet, willſt du nicht
auch den Strick verſchwinden laſſen

Einen Lidſchlag lang traf ſie faſt feindlicher
Blick, dann verhüllten ihn die Wimpern und eine
Antwort kam leiſe:

„Nein. Jch habe mir geſchworen, daß ihn
muß halten, auch„Genugl! Schwüre man

wenn ſie Leben koſten!“

Sie nahm den Kopf der Kleinen, ſchloß ähr
mit einem Lippenhauch die Augen und begann
ruhig zu beſprechen, was nachher geſchehen müſſe,
wenn der Tauſch vollgogen ſei.

Für die Ausführung den Vater zu gewinnen,
gelang leichter, als man vermutet hatte. Ein
guter Venetianer beging ſeiner Republik zuliebe

c

er onMann war. Auch hing ſein
n a des totenGeſchlecht. Er i Geſichtbekommen. en für e eben hen

gute Anwälte ſprachen: ihre Jugend, ihr Schickſal,
das Geheimnisvolle und Bianca.

Die Nonne Candida alſo ging endgültig ver
loren gus der Welt uno auch die Bauerndirn
Cecilig Moreto. Nur das Geſchwiſterkind Laurati
blieb und hatte Geltung.

Zweiter Teil.
1.

Auf einſamen Wegen durch die Dagunag mordba
wanderte ein Menſch. Getrommel ungzähliger
Jmmen umſummte ihn, die ihr Erntefeſt hielten
in tauſend und aber tauſend duftenden Kräutern
und Gräſerblüten des Moors. Fernher trug
Briſe der See den Hauch von Fiſchen und Algen.
Seine unbeſchützte Stirne verhüllte ein wehendr
Schleier ſchwarzer Locken und der Mund ſtieß
plötzlich Schreie aus gleich einem Fiebernden, halb
weh, halb wahnerpreßt. Seit Stunden war ihm
keine Seele begegnet.

Gab es denn hier irgend ein Weſen außer den
Jnſekten, dem dieſe Welt gehören mochte

Und doch war etwas im Schreiten des Mannes,
das nicht ziellos ſchien. Wie auch Wege nie ins
z führen. Mann und Weg mußten einander
ennen.Nun aber verließ den Wanderer plötzlich Mut
oder Luſt, ihn gu Ende zu gehen. Gr bog unver-
mutet ab, wo aus trockenem R feldein

i Wipfel einer Pinie aufzur Erde. Seine Rufe wurden
Nur das Geſicht verkroch ſich

gitterte der Körperw.
So hörte er und ſah er nicht, daß unweit von

ihm aus Graben oder Grab ſich jemand erhob, zu
ihm herüberſtarrte. Zerlumpten Wetterkragen
ein alter Menſch, von ſtruppigem Haupt
Barthaar und ſteingrauem Geſicht,
wittert. Leiſe war der aus ſeinem
gewachſen und ſtand, ohne zu ſprechen, noch ſich
u rühren, ſtumm, eine te Pinie, im Winde.

unheimlicher Anblickl aus dem Schirm
des Baumes flog ein Rabe ſchweren Flügel
ſchlags ihm auf die Schulter und äugte nun,
T T deren weeg, unverwandt

vier gu dem

Sterben!“ man ja
„Nur den Tod finden! Ende

„Jch bin der, den du rufſt,“ ſagte de
„Was willſt du von mir, Giorgione Varhbe

Der Klagende wendete um keine Span
r Geſicht zu

und du mit ſolchen Jenſeitsboten,

„Nimm mich! Hole mich! Jch flehe dar
„Komml!“ erwiderte der ſich den Todhatie. „Steh' aufl Geh' mitl Jch will di

reichen
Mühſam wand er den ſchweren Kör

und hebelte ihn in die Höhe. Der ließ
chehen wie ein Kind. Und als ob er e
vm halte, ſprach der Helfer:
„Jſt mein Gio wieder einmal

Mein Bambinettol Und hat ſich weh getan
Er bot dem Aufgerichteten die breite u
Rückhalt, an der Giorgione n blieb
angeiehnter Pfahl in der Stellung, die m
gegeben. Nur hob ein tiefer Seufzger ſeine

„Ach, wie traurig des Leben!“
lacht

d

„Geſindel bleibt geſunder als der
„Nein, nein, Bruderl! Es gibt ein So
der Welt: Daß keiner ſicher iſt Auch den

rebler gehts an den Kragen. Welch
e, nicht wahr? Darum bin ich ſo

Tod. Der frohe Todl! Und doch fo
Leute manchmal, wenn ſie mir
davon, keuchen, verlieren den Hergſchiag

entkommen. Toren! Fliehen ſie
tehen, ging ie nach. Blieben ſie

ſie mir e
um: denn mir graut vor denen,

„Auch mir vor den Menſchen

d die Verfaſſ

dieſer Stimme. Als wäre Gegenſatz zu

len werde.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	[Num]mer 23
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






